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Der Reichstag 


ttt morgen, Dienſtag, wieder in Berlin zuſammen. Der 
Reichshaushalts⸗Voranſchlag wird bereits heute im Reichstage 
vertheilt. Wie früher wird nach der Leſung beantragt werden, 
die wichtigſten Abſchnitte des Erats der Budgetkommiſſion zu 
überweiſen und das übrige im Haufe zu berathen. 

Die Arbeiten des Reichstages weiden nicht, wie es bei 
einer neuen Seſſion der Fall iſt, durch eine Thronrede ein⸗ 
zeleitet, welche die Volks vertretung vor neue politiſche Fragen 
und Aufgaben ſtellt — wenigftens iſt bis jetzt nicht bekannt, 
daß der Kaiſer irgend einen Erlaß zur Wiedereröffnung des 
Reichstages der Oeffentlichkeit übergeben will. Ohne Sang 
und Klang wird vermuthlich die Arbeit an dem Punkte fort⸗ 
gelegt werden, wo fie vor einem halben Jahre unterbrochen 
worden war. Das Penſum der bevorſtehenden Tagung ift 
o zlemlich bekaunt, geſetzgeberiſche Ueberraſchungen ſind kaum 
u erwarten. Erſt nach Weihnachten kommen die Handels: 
berträge, der Geſetzeutwurf zur Bekämpfung der Trunkſucht 
und außerdem liegen noch einige kleinere Geſetzentwürſe vor, 
wie der über die Beſtrafung des Sklavenhandels, die Ein⸗ 
liehung der öſterreichiſchen Vereinsthaler. 

An intereſſanten Erörterungen wird im Reichstage kein 
Mangel ſein, denn es giebt eine Reihe die Oeffentlichkeit be⸗ 
wegender Fragen, die in engerem oder loſerem Zuſammen⸗ 
ang mit einzelnen a der Erörterung und Ent⸗ 
habn harren. Der Prozeß Heintze, der Zuſammenbruch 
berſchiedener Bankfirmen werden z. B. ſicherlich in der Volks⸗ 
hertretung beſprochen werden. 


Elner Meldung der Wiener „Preſſe“ zufolge würde der 
nene öſterreichiſch⸗ͤitalieniſche Handelsvertrag gleich 
dem öſterreichiſch⸗deutſchen und dem deutſch⸗italie⸗ 
niſchen auf 12 Jahre abgeſchloſſen werden. Die Eintheilung 
n Paragraphen werden am Montag oder Dienstag ſtatt⸗ 
den. Die öſterreichiſchen Delegirten würden im Laufe der 
haͤchſten Woche in Wien eintreffen, ebenſo die deutſchen Unter⸗ 
händler. Demnach dürfte die Wiederaufnahme der Vertrags⸗ 
derhandlungen zwiſchen der Schweiz einerſeits, Oeſterreich⸗ 
Ungarn und Deutſchland andererſeits Ende nächſter Woche 
in Wien beginnen. Es ſei wahrſcheinlich, daß die Verträge 
noch in der erſten Hälfte des Dezember den geſetzgebenden 
Rörperſchaften unterbreitet werden würden, da der Wunſch 
beſtehe, die neuen Verträge bis zum 1. Februar 1892 zum 
Abſchluß zu bringen. 

Ein Mailänder Blatt erfährt, daß die Einfuhrzölle 
nach Deutſchland fiir Tiſchweine auf 20, Verſchnittweine 
auf 10 Mark, für Moft und Trauben auf 4 Mark und für 
Oele auf 3 ſtatt, wie bisher, 4 Mark feſtgeſetzt ſeien. Ita⸗ 
lien erniedrigt dagegen feinen Einfuhrzoll für Deulſch⸗ 
land für chemiſche, metallurgiſche Produkte, Maſchinen und 
Wollſtoffe. 


Unſer alter Bismarck in Berlin. 


Kundgebungen herzlichſter Art hat der Alt⸗Reichskanzler bei 
feiner Durchreſſe durch Berlin wieder erlebt. 

Auf der Durchreiſe von Varzin nacp Friedrichsruhe trafen 
Fürſt Bismarck am Sonnabend Nachmitfag 5 Uhr 43 Minuten 
Trotz des abſcheulichen 
Wetters hatte ſich eine nach bielen Hunderten zählende Menge, 
meiſt Studenten, Damen, Offiziere, auf dem Bahnhof ver⸗ 
lammelt; von Minute zu Minute wuchs die Meuge an, ſo 
daß bereits um 5 Uhr die Ankunſtsſeite des Stettiner Bahn⸗ 
hoſes vollgepfroſt von Meuſchen war. Viele Damen waren 
mit prächtigen Blumenſträußen erſchienen. Die ſtark auf⸗ 
gebotene Polizei ſperrte den Bahnhof; jedoch wurde der Auf⸗ 
enthalt den mit Fahrkarten verſeheuen Perſonen geſtattet. 
Alles ſtürzte daher nach den Kaſſen und in kuͤrzeſter Zeit hatten 
Hunderte Karten gelöſt. Die Bahnhofsinſpektion ließ Bar: 
aber junge Studenten überſprangen Zäune 
und Barrſeren; da fuhr der von zwei Maſchinen gezogene 
Jag langſam in den Bahnhof ein. Der angehängte Train 
5 Fürſten, aus einem Wagen erſter Klaſſe, dem fücſtlichen 

alonwagen und einem Gepäckwagen beſtehend, war hinten 
angehängt und blieb weit zurück. Trotzdem war der Wagen 
den Fürſten ſchnell von Hunderten umdrängt. Der Fürſt 
hielt ſich zunächſt mit der Gattin und der Gräfin Rautzau 
im Juneru des Wagens. Erſt als er das immer mächtiger 
anſchwellende Getöſe hörte, trat er au das erſte Fenſter des 
Salonwagens, und ein hundertfältiges Hurrah brach ſich 
Bahn. Nun war an ein Halten der Menſchenmaſſen nicht 
mehr zu denken. Die Schutzmanuskette wurde überrannt und 
Ne Menge ſtrömte unter Hehe und Hurrahrufen dem Wagen 
u. Der Fürſt, der eine graue Reiſejoppe und Jagdmütze 
rug, überſchaute ſichtlich bewegt und ſich dankend verneigend, 
zer gewaltige Menge. Damen hielten Blumenſträuße empor. 
im Fürſt öffnete das Fenſter, die Blumenſträuße wurden 
id; es wurden immer mehr; fie thürmten ſich zu 
ine Berge auf: „Wo ſoll ich mit all' den herrlichen Blumen 
A ſagte der Fürſt leiſe abwehrend, als ihm von rechts 
en zwei Blumenkörbe von gewaltiger Größe gereicht 
ind en. Der Fürſt ſtreckte die Hand zum Fenſter hinaus 

dankte freundlich lächelnd einzelnen Herren. Im Nu 


3 dleſelben bei Seite geſchohen und ungezählte Scharen 


2 le Hand des Fürſten zu ergreifen. Plötzlich ſtimmte 
5 haar, „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ an; das 
15 Publikum jang bald mit und mächtig brauſte der Ge⸗ 
0 über den Perron dahin. Der Fürſt wollte ſprechen. 
H 11 Nuhel“ fo rief es von vielen Seiten, endlich wurde 

ü. Mit kräftiger Stimme ſagte Fürſt Bismarck: „Ich 


danke Ihnen für den herrlichen Empfang: es freut mich, in 
Berlin noch ſo viele Freunde zu haben.“ Thränen der 
Rührung erſtickten die Stimme des ehemaligen Kanzlers; 
er konnte nicht weiter ſprechen. Wieder begann das Publi⸗ 
kum „Deutſchland über Alles“ zu ſingen; die verſchiedenſten 
Nuſe durchſchwirrten die Luft, zum Beiſpiel: „In den 
Reichstag kommen!“ „Auf Wiederſehen in Berlin!“ 
„Wir vergeſſen den Einiger Dentſchlands nicht; wenn alle 
untreu werden, jo bleiben wir doch treu ꝛc.“ Da das Publi⸗ 
kum immer ſtärker auf den Wagen des Fürſten drängte, ſo 
war Gefahr vorhanden, daß beim Abſchieben des Wagens 
ſich ein Unglück ereignen könnte; es gelang dem Fürſten nach 
vielen vergeblichen Verſuchen, ſich noch einmal Gehör zu ver⸗ 
ſchaffen: „Meine lieben Freunde, ich bitte Sie“, ſo ſprach 
er, „etwas zurückzutreten, falls der Zug anzieht, ich liebe es 
nicht, wenn meine guten Freunde unter die Räder kommen.“ 
Das Publikum kam dieſer Aufforderung nach, der Wagen 
wurde losgekoppelt. „Bitte, bitte“, jo rief der Fürſt noche 
mals, „treten Sie zurück, treten Sie zurück, es wäre mir zu 
ſchmerzlich, einen von meinen Freunden miſſen zu follen“ 
und unter brauſenden Hochrufen, die ſich immer wieder er⸗ 
neuerten, wurde der Wagen des Fürſten Bismarck von einer 
kleinen Maſchine über die Nordbahn nach dem Lehrter Bahn⸗ 
hof gebracht. 

Die, denen es geglückt war, des Fürſten Hand zum Abe 
ſchied zu drücken, rühmten entzückt die Liebenswürdigkeit des 
Kanzlers, der Kanzler ſelbſt aber klagte ſeiner Umgebung, 
wie heftig man ihm die Hand gedrückt, meinte zugleich aber 
lachend: „Na, ich habe ja noch eine andere Hand,“ 

Die ſtürmiſche Kundgebung wird einigen allzueifrigen 
Anhängern des Fürſten Bismarck — Strafmandate ein⸗ 
tragen, und zwar wegen Uebertretung der angeordneten poli⸗ 
zeilichen Maßregeln. Es find etwa 6 Perſonen — anſcheinend 
Studenten —, feſtgeſtellt worden, die ſich den Anordnungen 
der auf dem Bahnhoſe poſtirten Schutzlente widersetzt haben. 
Als einer der Herren dicht vor dem Coupeefenſter, zu welchem 
Fürſt Bismarck hinausſchaute, demſelben erklärte, daß noch 
eine große Anzahl Perſonen gern Durchlaucht ihre perſön⸗ 
lichen Grüße dargebracht hätten, der Abſperrungsmaßregeln 
wegen aber nicht herankommen könnten, meinte der Fürſt, 
das thäte ihm ſehr leid und er bitte, nur alle von ihm zu 
grüßen, — aber fügte der Altreichskanzler lächelnd hinzu, in⸗ 
dem er auf die vergeblich das Publikum zurückdrängenden 
Schutzleute deutete — „Ordnung muß find, meine Herren!“ 

Auf dem Lehrter Bahnhof waren die umfaſſendſten Ab⸗ 
ſperrungsmaßregeln getroffen. Die Stimmung des Publikums 
war infolge deſſen eine ſehr erbitterte und der Polizei wie 
der Bahnhofsverwaltung wurden fortgeſetzt wüthende Pereats 
gebracht und nur der Zurückhaltung der Polizei iſt es zu 
danken, daß es im Vorraum und in den Warteſälen nicht zu 
ſehr erregten Sceuen gekommen iſt. Vielfach wurde die 
Meinung offen ausgeſprochen, daß die ſcharfen Maßregeln 
nur getroffen ſeien, um den Heros der Nation den Huldi⸗ 
gungen des Volkes zu entziehen. Gemildert wurde die 
Stimmmea wicht, als eine Abtheilung Soldaten mit Gewehr 
antrat, des e nächſtfolgenden Zug benutzen ſollten. Der 
Zutritt zum Vesron war ſchon ſofort nach 6 Uhr geſperrt. 
Die bis dahin Anweſenden wurden zum Verlaſſen des 
Perrous angehalten. Der Bahnfteigbilletverfauf war einge⸗ 
ſtellt. Nur auf Schnellzugbillets nach Stationen über Spandau 
hinaus konnte mau nach dem Perron gelangen. Da die 
Zugänge aber bald dicht gefüllt waren von der ſtark erregten 
Menge, konnten ſelbſt die Reiſenden nicht zum Zug ges 
langen. 

Aus den Warteſälen, in denen ſchließlich einige Fenſter 
geöffnet worden waren, und aus der Entfernung wurden zahl⸗ 
loſe Blumen geworfen, die natürlich auf deu erſten Wurf ihr 
Ziel nicht erreichten, ſondern aufgehoben und dem Fürſten 
übergeben werden mußten. Dazwiſchen wiederholten ſich die 
Vorgänge am Stettiner Bahnhof, aus allen Ecken ertönten 
patriotiſche Lieder. Aber je näher der Augenblick der Weiter⸗ 
fahrt kam, deſto unmöglicher wurde es für die Polizei, die 
Abſperrung aufrecht zu erhalten und dann — etwa zehn 
Minuten vorher — erfolgte der Durchbruch. Jetzt erſt ſah 
man, welch eine gewaltige Menſcheumenge ſich auch hier an⸗ 
geſammelt hatte. Der Bahnſteig war mit einem Schlage 
ſchwarz von Meuſchen. Mit lauter Stimme brachte ein Herr 
ein Hoch auf den Fürſten aus. „Wir gedenken“, ſprach er, 
„in dieſer Stunde der großen Männer Deutſchlauds, des 
Kaiſers Wilhelm des Siegreichen, ſeines großen Feldmarſchalls 
— beide ſind nicht mehr da —, aber unſeren großen Kanzler 
haben wir noch — Gott erhalte ihn uns noch lange!“ Ein 
brauſendes Hoch folgte dem anderen, und als gar noch der 
Ruf erſcholl, „dem Unvergeßlichen, dem Großen“, da wollte 
der Beifall kein Ende nehmen. Dem Fürſten Bismarck liefen, 
während Jener ſprach, die Thränen über die Wangen. Un⸗ 
auſhörlich wurden Blumen in den Wagen gereicht, auch ein 
mächtiges Bouquet im Namen des 19. hannoverſchen, des 
Geeſtemünder Wahlkreiſes. Wer die Hand des Fürſten er⸗ 
faſſen konnte, drückte ſie herzhaft und Einige mit ſolcher Heftig⸗ 
keit, daß der Mittelfinger zu bluten begann und Fürſt 
Bismarck ſich einen Augenblick zurückziehen mußte, um das 
Blut abzuwiſchen. Dann wurden beſondere Hochs auf die 
Fürſtin Bismarck ausgebracht und endlich, kurz vor der Ab⸗ 
fahrt, gab Fürſt Bismarck zu erkennen, daß er ſprechen wolle. 
Einen Augenblick trat tiefſte Stille ein. „Ich danke für die 
vielen Beweiſe treuer Liebe, und nachdem ich ſolange nicht in 
Berlin war, freut es mich, zu ſehen, wie gute Freunde ich 
hier noch habe.“ Er habe wohl bemerkt, daß die (im Bahn⸗ 
hofsgebände eingeſchloſſenen) Studenten von dort, wo fie ſich 


befinden, nicht fortkönnten, aber er habe auch die Grüße wahr 
genommen, die ſie ihm geſendet, und er wolle ſie wiſſen laſſen 
daß er es bemerkt. Hier brach ein ſolcher Jubel aus, daß 
die folgenden Worte vollſtändig von den Hochs erdrückt wurden. 
Hunderte von Männern reifen Alters waren von der Sceue 
überwältigt, ſie brauchten ſich der Thränen nicht zu ſchämen, 
die ihnen, gleichwie dem Fürſten, über die Wange perlten. 
Gott erhalte uns unſern Bismarck noch lange, lange Jahre, 
das war der hundert⸗ und aberhundertmal wiederkehrende 
innige Wunſch. 

„Auf Wiederſehen!“ erſcholl es ſtürmiſch, als der Zug 
— in den inzwiſchen noch Dr. Hartmeyer, Chefredakteur der 
„Hamb. Nachrichten“, geſtiegen war — ſich in Bewegung ſetzte. 

Zu einem alten Bekannten, der zur Begrüßung auf dem 
Lehrter Bahnhof erſchienen war, ſoll der Altreichskanzler ge⸗ 
äußert haben, es wäre leicht möglich, daß er ihn noch bor 
Weihnachten in Berlin wiederſehen würde, vorausgeſetzt, daß 
ſeine Geſundheit ihm dies geſtatte! 

Den „Hamb. Nachrichten“ zufolge äußerte Fürſt Bismarck, 
er könne vorläufig nicht nach Berlin kommen, es liege auch 
keine dringende Veranlaſſung dazu vor. Uebrigens habe er 
auch keine Wohnung in Berlin. Des Weiteren ſei das Wetter 
gegenwärtig zu ſchlecht; er müſſe Rückſicht auf ſeine Geſund⸗ 
heit nehmen. 


Bankkrache und Moralpredigten. 


Den Berliner jüdiſchen Bankiers hat ſich ein chrlſtlicher 
Bankier zu Charlottenburg, Eduard Maaß, angeſchloſſen; ex 
hat ebeuſo wie jene mit verſchwenderiſchem Luxus gelebt, 
ſich eine prächtige Villa im Seebad Swinemünde gebaut, ſich 
eine koſtbare Gemäldegallerie angelegt, ein Dutzend Wagen⸗ 
pferde gehalten, ebenſo wie ſie Depoſiten unterſchlagen und 
ſeine Kunden betrogen — allerdings „nur“ um etwas mehr 
als eine halbe Million Mark. Eine Anzahl kleiner Leute 
iſt leider dabei betheiligt; er war gewiſſermaßen der Bankier 
Charlottenburgs, der das allgemeine Vertrauen der vielen 
kleinen Rentiers, die dort wohnen, genoß. Durch fein „frommes“ 
Weſen zog er beſonders auch die Geiſtlichkeit an ſich heran. 
Mündel⸗ und Kirchengelder wurden ihm unbedenklich anver⸗ 
traut. Die Prinz Karl⸗Stiftung hatte 10000 Mark in Pa⸗ 
pieren ihm zum Verkauf übergeben, von den für die Kaiſer 
Wilhelm⸗Gedächtnißkirche geſammelten Geldern waren 18000 
Mark bei ihm niedergelegt, kleinere Summen gehörten der 
Luiſenkirche und dem Waiſenhaus. Alles fällt in die Con⸗ 
kursmaſſe; am meiſten werden die kleinen Beamten der Char⸗ 
lottenburg⸗Berliner Pferdebahn bedauert, die ihre Erſparniſſe, 
Pfennig für Pfennig, zu Maaß hintrugen und jetzt ſo arm 
ſind, wie vorher. 

Um ſo größer iſt die Entrüſtung über den Vertrauens⸗ 
bruch. Daher ſtellte ſich Maaß auch in Berlin und nicht 
in Charlottenburg, nachdem er vergebens ſeinen Schwager, 
einen reichen Börſenmakler, zur Deckung der Summen zu 
bewegen verſucht hatte. Die Vorunterſuchung ergab, daß 
die Buchführung im höchſten Grade liederlich gewefen iſt. 
Seit 13 Jahren find die Bücher jo. mangelhaft geführt 
worden, daß der wirkliche Fehlbetrag ſich daraus Überhaupt 
nicht ermitteln läßt. Soviel iſt aber klar, die Gläubiger 
werden höchſtens 30 Prozent ihrer Forderungen erhalten. 
Die Verſchwendungsſucht des Bankiers war grenzenlos; auf 
einem Koſtümfeſte in der Chariottenburger Flora trug er 
als Bürgermeiſter von Nürnberg einen Anzug, welcher 500 
Mark Leihgeld für den Abend koſtete. Das Kleid ſeiner 
Gattin war über und über mit Brillanten geſchmückt, man 
ſchätzte die zur Schau getragenen Edelſteine auf 150000 Mk. 
Der Garten des Bankiers iſt mit einer üppigen Pracht ein⸗ 
gerichtet und überall mit elektriſchen Beleuchtungsaulagen 
verſehen — mit geſtohlenem Gelde nämlich! 

Die Spitz büberei liegt auch hier auf der Hand, um fo mehr 
war es ein unglücklicher Gedanke des außer Dienſt geſtellten 
Hoſpredigers Stöcker, aus dem Bankkrach eine reine 
Juden hetze zu machen. Am Freitag hielt er in der Tonhalle 
vor einer dichtgedrängten Verſammlung einen Vortrag über 
das Thema: „Hirſchſeld und Wolff“ und begann mit dem 
erbaulichen Kalauer: „Bei den Chriſten iſt eben Maaß, 
die Juden aber find maaß los“. Gründlicher ging der be⸗ 
rühmte Nationalökonom Proſeſſor Adolf Wagner dem Uebel 
an den Leib. Er griff die Gewinnſucht des Publikums 
an und nannte das Börſenſpiel immer noch moraliſch höher 
ſtehend als die Lotteriewuth! „Ich bin feſt überzeugt, rief 
er der Verſammlung zu, „daß auch hier Viele ſind, die 
mühelos reich werden wollen, indem ſie ihr Geld beim Bankier 
für ſich arbeiten laſſen; alſo nicht die Juden allein, 
ſondern das ganze Publikum iſt ſchuld. Wenn die 
Juden die Verführer find, jo laßt Euch doch nicht verführen! 
Sucht doch die Wurzel des Uebels in Euch ſelbſt!“ 


er ern — 
Braſilianiſches. 


Die Pariſer braſilianiſche Geſandtſchaft erklärt nach 
Meldungen, die ihr von der heimiſchen Regierung zugegangen 
find, ſämmtliche in Europa verbreiteten Gerüchte über eine 
geplaute Wiederherſtellung des Kaiſerreichs für unbegründet. 
Die aus dem Innern eingetroffenen Nachrichten beſtätigten, 
daß überall Ruhe herrſche. Die Regierung bereite die 
Wahlen für den neuen Kongreß vor. Die Regierung habe 
auch Maßnahmen getroffen, um den rein lokalen Konflikt, 
der in der Provinz Rio Grande do Sul zwiſchen den 
beiden um die Herrſchaft ſtreitenden Parteien ſich erhoben 
habe, zu beſchwichtigen. a 2 


In einer Depeſche, welche der braſiliauiſche Geſandte 
in Washington am Sonnabend erhalten hat, werden auch 
die Meldungen über den Abfall von Rio Grande do Sul 
und anderer Provinzen für unrichtig erklärt. Der Handels⸗ 
kath und andere Vereinigungen hätten an Caſtilhos das Er⸗ 
ſuchen gerichtet, ſein Amt als Gouverneur von Rio Grande 
do Sul niederzulegen, um einem thätlichen Kouflikt vorzu⸗ 
deugen. Caſtilhos habe darauf ſein Amt niedergelegt und 
es ſei eine vorläufige Regierung eingeſetzt worden. Der 
braſilianiſche Geſandte gab der Ueberzeugung Ausdruck, daß 
jede Gefahr eines blutigen Zuſammenſtoßes abgewendet ſei. 

Diesen amtlichen Nachrichten iſt indeß nicht auf das Wort 
Glauben zu ſchenken. Die Sache liegt ähulich wie bei den 
Mittheilungen über den Bürgerkrieg in Chili. Es wird 
eine ſtreuge Depeſchen⸗Cenſur gehandhabt, ſo daß die wahre 
Sachlage ſchwer erkennbar iſt. 

Nach einer Depeſche der Zeitung „New⸗Pork Herald“ 
von Freitag iſt die aufſtändiſche Bewegung in Rio Grande 
von Erfolg gekrönt worden. Geral Iſidore Gonzales iſt 
geſchlagen worden, die Auſſtändiſchen ſind in Stärke von 
etwa 5000 Mann aller Waffengattungen auf dem Vormarſche 
nach Norden begriffen. 


—— — H— 


Berlin, 14. November. 


— Der Kaiſer gedenkt am Dienſtag Nachmittag in 
Hamtover einzutreffen. Dort feiert das Königs ⸗Ulanen⸗ 
regiment ein Jubiläum. Von Hannover will ſich der Kaiſer 
am 19. November zur Abhaltung von Hofjagden nach Jagd⸗ 
ſchloß Springe begeben. 

— Nach dem Streckenrapport erlegte der Kaiſer am Freitag 

20 Schaufler, 9 Stück Dammwild und eine geringe Sau. 
— Der ſtändige Ausſchuß des Landeseiſenbahn⸗ 
kaths hat in feiner letzten Sitzung den Beſchlüſſen der deut⸗ 
ſchen Eiſenbahntarifkommiſſion zugeſtimmt, dahin gehend, eine 
zweite Stückgurklaſſe mit ermäßigtem Einheitsſatze von 8 Pf. 
pro Tonnenkilometer einzuführen für Artikel, welche ſolche 
ee nothwendig haben. Die Artikel ſind noch 
nicht genannt, ſondern die Intereſſenten werden für dieſelben 
das Bedürniß nachzuweiſen haben. Die Abſtimmungen des 
Ausſchuſſes werden der Plenarverſammlung des Landeseiſen⸗ 
bahnraths Anfangs Dezember zur Beſchlußfaſſung unter⸗ 
breitet. 

— Die Ernennung des Herrn v. Stablewski zum Erz⸗ 
biſchof von Poſen wird, der „Schleſ. Ztg.“ zufolge, von 
kon ſervativer Seite im Abgeordnetenhauſe zur Sprache ge» 
bracht werden. 

— Herr v. Wißmann hat nunmehr wieder die Ver⸗ 
ichtung übernommen, möglichſt raſch ſeinen Zug nach dem 
nern Afrikas anzutreten. 

— Der Offizierverein fol in einen „Verein für 
Armeebedarſ“, Aktiengeſellſchaft, umgewandelt und 
kieſer ein Kapital von zwei Millionen Mark zur Verfügung 
geſtellt werden. 

— Tragbare Zeltausrüſtungen follen nunmehr 
für die ganze Armee augeſchafft werden. 

— Der in Stolp⸗Lauenburg neu gewählte Abgeordnete Dau⸗ 


des Reichstags gemeldet. 

— Der Deutſche Lehrerverein hat ſeinen Unterverbän⸗ 
den das Thema: „Die Norhwendigfeit der allgemeinen Volks⸗ 
ſchule in Rückſicht auf die ſoziale Frage“ zur Berathung über⸗ 
wieſen Der Berliner Lehrerverem ſprach ſich dahin aus „daß 
als letztes Ziel die Umwandlung fämmtlicher Schulen in wirkliche, 
allen BGeſellſchaftsklaſſen gleichmäßig zugängliche Volksbildungs⸗ 
anſtalten ins Auge zu nehmen ei.” 

— Die Konferenz des Reichsverſicherungsamtes 
mit Vertretern der Landesverſicherungsämter und Vertretern der 
Juvaliditäts⸗ und Altersverſicherungsauſtalten beſchloß, daß der 
Berſicherte bei Anträgen auf Invalidenrente die Koſten des erſten 

tlichen Zeugniſſes zu tragen hat. 

— [Allerlei.] Zur Bekämpfung der Proſtitution 
trat am Freitag der Bund Berliner Grundbeſitzer zu⸗ 
ſammen und erklärte es einſtimmig für eine Ehre npflicht der 
Hauswirthe, zweideutige Perſonen in ihren Häuſern utcht 
2 dulden, und ſtellte an die Polizei die Forderung — die bisher 
mmer abgeſchlagen war, — jedem Wirthe, der ſich vor proſtituirten 
Mietherinnen ſchützen wolle, anſtandslos jede Auskunft zu ertheilen. 
Der Chef der Berliner Kriminalpolizei, Graf Pückler, wohnte der 
Berſammlung bei, er theilte mit, daß das Staatsminiſterium noch 
in dieſem Jahre dem Reichstag eine Abänderung des 8 186 des 
Reichs ſtrafgeſetzbuches, der Kuppelei unter Strafe ſtellt, vorlegen 
wird. An den Kaiſer wurde eine Petition gerichtet, worin der 
Bund um Förderung ſeiner Pläne bittet und für „Kaſerntrung 
der Proſtitntion“ eiutritt. 

— Ruſſiſch⸗polniſche Auswanderer hatten im Mo⸗ 
nat Auguſt bekanntlich im Berliner Aſyl einen wüjten Lärm ge: 
macht, jih mit Stöcken und Bejenftiel gewehrt „für den deuten 
Kaiſer zu arbeiten“ und die beabſichtigte Schließung der Thür 
dadurch verhindert, daß ſie ihre Suppenlöffel dazwiſchen ſteckten. 
Mit einem Waſſerſtrahl aus dem nächſten Hydranten wurden die 
erhitzten Gemüther abgekühlt, die vier Rädelsführer wurden am 
Sonnabend zu 4 und 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Sämmtiliche aus dem Oſten kommende Auswauderer, die 
ſich bisher in Berlin und Charlottuburg bis zur Weiterfahrt 
nach der Hafenſtadt aufhalten mußten, machen ſeit voriger Woche 
auf dem Neuen Auswanderer⸗ Bahnhof bei Spandau (Ber 
zirk Ruhleben) Station. Ju mehreren mit Oefen verſehenen 
Wellblechbaracken erhalten dort die chriſtlichen und die jüdiſchen 
Auswanderer getrenutes Unterkommen. Die Israeliten werden 
auf Koſten des Berliner Hilfskomitees geſpeiſt aus einer eigenen 
Küche. Auf dem Bahnhofe befinden ſich auch mehrere Dolmetſcher. 


Oeſterreich Ungarn. Der Miniſterpräſident Graf Kal⸗ 
nofy hat in der ungariſchen Delegation eine „friedliche“ 
Rede gehalten. Er ſagte u. A., wenn er in der emopäiſchen 
Lage eine unmittelbare Kriegsge fahr ſähe, würde er 
einen anderen Militärhaushalt vorgelegt haben, als thatſäch⸗ 
lich geſchehen ſei. 

Ueber Bulgarien ſagte Kalnoky, Bulgariens Lage ſei gegen⸗ 
mwärtig allerdings ein wenig peinlich und könnte bei allzu 
langer Dauer auch bedenklich werden, allein die Stellung des 
Fürſten ſei heute gut und die Hoffnung berechtigt, daß Bul⸗ 
garien in ſeiner klugen Politik fortfahren werden. 


In Frankreich ſteht wieder ein großer Kohlenſtreik 
bevor. Sämmtliche Kohlengrubenbeſitzer des Departements 
Pas de Calais haben die Forderungen der Bergarbeiter 
zurückgewieſen, und dieſe wollten ſodann heute, Montag, mit 
dem Streik beginnen. 

Vatikan. Der Papſt dankt in einem Schreiben den 
franzöſiſchen Biſchöfen für die Veranſtaltung der Arbeiter⸗ 
Pilgerzüge und beklagt die bedauernswerthen Ereigniſſe und 
die „ſchäudliche Hinterliſt der Gottloſen“, durch welche dieſe 


Ten unterbrochen worden ſeien. — In Wahrheit iſt 


fanntlich die Unterbrechung eingetreten wegen des frechen 
83 zweier franzöſiſchen Pilger am Grabe Viktor 
mauuels. 


Rußland. Durch einen dieſen Sonntag veröffentlichten 


kaiſerlichen Erlaß wird das Ausfuhrverbot für diejenigen 
Landesprodukte, deren Ausfuhr für die übrigen Theile Ruß⸗ 
lands bereits verboten war, auch auf Finnland ausgedehnt. 


Gegen die ausländiſche Koloniſation in Rußland 


iſt der vom Miniſterium des Innern ausgearbeitete Geſetz⸗ 
entwurf jetzt dem Reichsrath vorgelegt worden. 
wurf verbietet die Anſiedelung der Ausländer außerhalb der 
Stadtgebiete, 
Immobilarvermögen durch Ausländer. 
Ausnahmefällen ſoll der Miniſter des Innern berechtigt ſein, 
Ausländern die Erwerbung von Grund und Boden zu ge⸗ 
ſtatten, doch unter der Bedingung, daß ſolche Ausländer in 
den ruſſiſchen Unterthauenverband treten. Die Ausländer, 
die bereits im Reiche Land erworben haben, ſind zu ver⸗ 
pflichten, 
werden und genügende Kenntniſſe in 
und den ruſſſſchen Grundgeſetzen nachzuweiſen. Geſchieht dies 
nicht, ſo ſollen die Ausländer ihr Eigenthum veräußern und 
Rußland verlaſſen. 


Der Ente 


und die Nutzung von 
Nur in einzelnen 


ſowie den Beſitz 


innerhalb dreier Jahre ruſſiſche Unterthanen zu 


der ruſſiſchen Sprache 


Der Hofmantel, welchen die Kaiſerin von Ruß⸗ 


land zu ihrer ſilberuen Hochzeit trug, war von Worth, dem 


berühmten Pariſer Dameuſchneider, gefertigt und ſoll 28 000 
Franken gekoſtet haben. 

Der alte Gruß „boze Zaria chrani!“ (Gott ſchlitze den 
Zar!) wird in Rußland jetzt nicht mehr vernommen. (Wie 
eine Ironie nimmt es ſich aus, daß derſelbe in den Pariſer 
Salons allgemein geworden iſt.) Auf mehreren Gemeinde⸗ 
verſammlungen wurde gefragt, wo iſt unſer Zar und Vater, 
daß er uns helſe? Man wollte es nicht für möglich halten, 
daß er während der Hungersnoth im fernen Auslande in 
Freedeusborg oder jetzt im entlegenen Livadia ſich erholt, 
ſeine Miuiſter beurlaubt hat und ſich überhaupt von den 
Staatsgeſchäften fern hält. 

Eine neue politiſche Verſchwörung in Rußland foll 
in Moskau entdeckt worden ſein. Es wurden, ſo heißt es, 
elwa 60 Perſonen, darunter Adelige und Schriftſteller, 
verhaftet. 

Ju Balta in Ruſſiſch⸗Polen hat das mit Senſen und 
Hacken bewaffnete hungerleidende Volk die Juden überfallen, 
viele verwundet und deren Häuſer zerſtört. Militär unter⸗ 
drückte die Tumulte. 


Türkei. Der Sultan empfing dieſen Sonnabend den 
ruſſiſchen Votſchaſter Nelidoff, welcher ſich vor ſeiner Abreiſe 
zur Begrüßung des Zaren nach der Krim verabſchiedete. 
Der Sultan will Ende nächſter Woche eine beſondere Ge⸗ 
ſandtſchaft zum Kaiſer von Rußland nach Livadia ent⸗ 
ſenden, welche aus einigen Paſchas beſtehen ſoll. 

China. Zwiſchen China und Japan iſt ein Abkommen 
getroffen worden, demzufolge Japan China im Nothfalle 
Hilfe leiſten werde. Die japaniſche Flotte befindet ſich bereits 
auf dem Wege nach den chineſiſchen Gewäſſern. 

Nord⸗Amerika. 
Ein fuhr aus England in drei Monaten vom 1. April 
bis 1. Juli d. J. im Vergleich zur nämlichen Zeit des 
Vorjahres eine Verminderung von 9 Millionen Dollars 


ga PER 
Hohenſtein hat fi vorläufig als Hoſpitant der freiſtunigen Partei; Wagen verurfacht. 


Die Amerikaner beeilen ſich, ihre Hand auf Hawaii zu 
legen. Das amerikaniſche Kriegsſchiff „Charleſton“ iſt nach 
Honolulu abgegangen, wo ein Aufſtand ausgebrochen iſt. Im 


Nothfalte ſoll die Besatzung das Inſelreich im Namen der 


Vereinigten Staaten beſetzen 


— 


Aus der Provinz. 


Graubenz, den 16. November 1891. 


— Die Flußſchifffahrt hat in dieſem Jahre auf der 
Weichſel und im Sckwarzwaſſer große Schwierigkeiten zu 


überwinden. Bereits ſeit dem Hochſommer hat ſich vor der 
Schwarzwaſſermündung eine Sandbank von bedeutendem Um⸗ 


fange gebildet, durch welche die Einfahrt vollbefrachteter Fluß ⸗ 


fahrzeuge in das Schwarzwaſſer faſt unmöglich wurde. 
8 8 9 


Die Strombauverwaltung iſt bemüht, 


Sie ſchreiten jetzt rüſtig fort. Im Anſchluß an 


desgleichen ſind Anlagen 


und müſſen warten, bis der Nordwind das Waſſer wieder 
anftaut, 

— Bu dem 
ſtempels 


welche kleine Steuerbeträge durch 


find. „Die Staatslaſſe, 


den Gerichtsvollzieher beitreiben läßt, darf nicht einem Groß⸗ 


grundbeſitzer 60 000 Mk. Steuern ſcheuken.“ 


— Ju den „Hamb. Nachr.“ liegt eine Aeußerung Über 
die Thorner Rede des Herrn von Stablews ki vor, 
die, wie fie eben in dieſem Blatte erfcheint, von ganz bes 
Die „Nachr.“ ſchreiben, ſie hätten 
in dieſer Rede ſofort eine Falle vermuthet, die dem Ver⸗ 


ſonderer Bedentung iſt. 


ſöhnungsbedürfniſſe der jetzigen Regierung durch den ultra⸗ 
montanen Polonismus von deſſen 
geſtellt worden ſei. 


und um 


tiſchen Lage. 

— Die Gegenwart iſt 
kampfes, 
würdiges Ringen zu Tage gefördert: 
einem höheren Range. 


daß die Verwoltungslaufbahn die bevorzugtere ſei — der 
Titel eines Regierungsraths, der doch durchſchnittlich früher 


erworben werde, als der eines Amtsgerichtsraths, 
trotzdem ſeinem Träger ein 
Philologen wiederum erklären, 


zufrieden geben würden. 
erſter Linie bei Abmeſſung 


Der Mac Kinley » Tarif hat in der 


Abhilfe zu ſchaffen; 
die nolhwendigen Arbeiten konnten jedoch wegen des hohen 
Waſſerſtandes erſt im Herbſte in Augriff genommen werden. 
das linke 
Schwarzwaſſerufer wird die Weichſel buhncnartig befeſtigt, 
am Rande der Sandbank gemacht, 
um durch die Einengung des Waſſers eine größere Fahrtiefe 
zu ſchaffen. Von anderer Seite wird noch mitgetheilt: In Folge 
des niedrigen Waſſerſtandes in der Nogat können die Kähne, 
welche aus den Kämpen das Strauch holen, nicht auslaufen 


angeregten Erlaß eines Fideikommiß⸗ 
in Oſtpreußen bemerkt die „Nationalzeitung“, es 
erscheint dringend nothwendig, das Prinzip feſtzuſtellen und 
festzuhalten, daß reichen Leuten keine Steuern zu erlaſſen 


römtiſchen Regiſſeuren 
Dieſelbe benutze geſchickt die gegen Ruß⸗ 
fand obwaltende perſönliche Abneigung, um die Abſichten der 
römiſch⸗polniſchen Politik hinter dem angeblichen Kampf 
gegen die zunehmende Macht Rußlands verſchwinden zu laſſen, 
das Vertrauen der Berliner Regierung durch 
Schmeichelei zu gewinnen. Das Herandrängen der polniſchen 
Elemente an die Regierung ſei ein übles Zeichen der poli⸗ 


nicht nur die Zeit des Klaſſen⸗ 
ſie hat auf dem geſellſchaftlichen Gebiete ein merk⸗ 
Das Streben nach 
Die Juriſten beklagen ſich darüber, 


verleihe 
höheres Anſehen —, und die 
daß ſie ſich nur nach einer 
Gleichſtellung des ordentlichen Lehrers mit dem Amtsrichter 
Das müſſe ſich zunächſt und in 
des Einkommens zeigen. Die 
Wünſche der Philologen ſcheinen nun Erhörung finden zu 
ſollen. Einer wohlverbürgten Nachricht zufolge hat nämlich 


der Kultus⸗ und Unterrichtsminiſter am 9. Novem 
Breslauer Gymnaſialprofeſſor eine Audienz gewährt un 
von dieſem einen Plan der Breslauer Stadtbehötden ſich 
treffend die Einführung von Dienſtalterszulagen für bes 
Lehrer der dortigen höheren Schulen vorlegen und eilten 
zu laſſen. Bei dieſer Gelegenheit äußerte der Miniſter er 
habe ſich (wegen der Verhältniſſe der höheren Lehrer) er 
dem Finanzminiſter über Folgendes geeinigt und er bras 
kein Geheimuiß daraus zu machen: Die ordentlichen Lehr 
beginnen mit 2100 Mark Minimalgehalt, werden, wie 7 
Richter in der Provinz, ſo im ganzen Staat nach det 
Anciennetät geordnet und ſteigen bis 4500 Mark ddl 
gehalt. Die Oberlehrer erhalten zu dieſem Gehalt d 
Funktionszulage, ſo daß ſie mit derſelben ein Höchſgehal 
von 5400 Mark erreichen. Das Durchſchnittsgehalt (wohl 
mit Einrechnung der Oberlehrer) werde 3600 Mark betragen 
Außerdem bemerkte der Miniſter, das neue Prüfungsregle, 
ment werde im Zenguiß den Unterſchied zwiſchen Oberlehrer 
und ordentlichen Lehrern fallen laſſen und nur die Prädikate 
„nicht beſtanden“, „beſtanden“, „gut beſtanden“ einführen 
Die letzteren beiden follten zur Anſtellung berechtigen. Die 
Ernennung zum Oberlehrer werde in Zukunft nicht vom 
Zeugniß, ſondern von der praktiſchen Bewährung als Lehrer 
abhängig gemacht werden. Er ſtellte ferner als fein Ziel 
bin, die nicht ſtaatlichen Lehrer (in dieſes Syſtem des Ana, 
cements) mit hereinzuziehen (eventl. durch geſetzlichen Zwang 
und zu dieſem Zweck die Städte für jede ihrer Lehrerſtelle 
das Durchſchuittsgehalt in eine allgemeine Beſoldungskafe 
einzahlen zu laſſen. — Werden dieſe Pläne durchgeführt, jo 
find damit drei der brennendſten Wünſche des höheren Lehrer, 
ſtandes erfüllt: die Regelung des Aufrückens nach dem Dienft, 
alter, die Gleichſtellung der nicht ſtaatlichen Lehrer mit den 
ſtaatlichen, die Beſeitigung der Anſtellungsfähigkeit auf Grund 
eines unvollſtändigen Zeugniſſes. 

— Der Finanzminiſter hat angeordnet, daß die gemäß 3 2 
Abſ. 1 des Einkommenſteuergeſetzes vom 24. Juni d. Js. erforder, 
lichen Steuererklärungen in der Zeit vom 4. Januar bis ei 
ſchließlich zum 20. Januar 1892 abzugeben ſind. 

— Die Stichwahl zwiſchen den Stadtverordneten 
Kandidaten Herren Fleiſchermeiſter Ferdinand Glaubitz um 
Töchterſchullehrer Seedorf findet am 3. Dezember ſtatt. 

— Der Himmel war in der Nacht zum Montag zwar etwaz 
bewölkt, aber der Mond lugte fortwährend zwiſchen den 
Woltengardinen hervor, daher war die Mondfinſterniß, die 
kurz vor Mitternacht begann, deutlich zu beobachten. Ganz dune 
wurde die verfinſterte Scheibe nicht, in einem ganz ſchwachen 
mattröthlichen Lichte war ſie ſelbſt zur Zeit ihrer größten Vel 
finſterung, denn durch die Erdathmoſphäre gelangten noch eint 
Menge rother Lichtſtrahlen in den Schartenkegel der Erde auf 
dem Mond. Eine große Zahl lichtſchwacher Sterne, die ſonſt vom 
Vollmond überſtrahlt werden, wurden neben der verdunkelten 
Scheibe ſichtbar. Sie find für den Aſtronomen ſehr wichtig; dur 
ſorgfältige Meſſungen ihrer Abſtände vom Mondrand und Ya 
rechnung des Zeitpunktes, in dem ſie hinter der Mondſcheibe ben 
ſchwinden, wird Oct und Bewegung des Mondes genau berechnet 
Die Himmelserſcheinung war ſichtbar in Aſien mit Ausſchluß de 
öſtlichen Gebiete, Europa, Afrika, im atlantiſchen Ocean un 
Amerika. 

— In der am Sonnabend im goldenen Löwen abgehaltenen 
Sitzung des Lehrervereins wurde u. A. beſchloſſen, am A. 
März 1892 eine Comeniusfeier zu Ehren des vor 300 Jahr 
zu Niwnie in Mähren geborenen großen Pädagogen Johann Amo 
Comenius zu veranſtalten. Zu der Feier ſollen außer den benatz 
barten Lehrervereinen auch Freunde der Schule und Lehrer ein 
geladen werden. 

— Im Schützenhauſe fand am Sonnabend eine kameradſchaftlich 
Verſammlung des Kriegervereins ſtatt, in welcher der jüon 
ſitzeude, Herr Oberlehrer Dr. Rehdans, die Fürſorge des großen 
Friedrich für Preußen ſchilderte. Nach dem Geſange eines Liedel 
ſeitens des Sängerbundes des Vereins hielt Herr Kröhn einen 
Vortrag über die Beſtrebungen des deutſchen Vereins für Kuaben⸗ 
handarbeit und die Einrichtung unſerer Werkſtatt. E 
gleich zeigte er an einigen Arbeiten der Zöglinge, welche Fortſchriltt 
dieſelben in der kurzen Zeit des Beſtehens der Werkſtatt bereit 
gemacht haben. 

— Die Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung, welche an 
Sonntag Abend die Schützengilde zur Beſcheerung armer Kinder 
am bevorſtehenden Weihnachtsfeſte veranſtaltete, war ſehr gut bi 
ſucht. Die beiden kleinen Luſtſpiele „Wenn Frauen weinen“ un 
„Eine vollkommene Frau“ wurden unter lebhaftem Beifall vun 
den Dilettanten ausgeführt, welche ihre Kräfte in den Dienst bel 
guten Sache geſtellt hatten. Die Hälfte der 141. Kapelle uu 
Leitung des Herrn Drehmann erfreute die Zuhörer durch elle 
Fülle gut vorgetragener Muſikſtücke. Die Geſammteinnahne bt 
trug 230 Mark, wovon freilich eine Menge Unkoſten abgehen, abe 
fo daß doch noch über 100 Mark zur Verfügung ſtehen für za 
Wohlthätigkeitszweck. 

— Der heutige Martinimarkt hatte im Vergleich zu den 
Jahrmärkten früherer Jahre ein durchaus verändertes Geſich 
Es regnete ausnahmsweiſe nicht und doch war die Kaufluſt m 
matt. Sogar die „billigen Männer“ ſtöhuten. Sie konnten ii} 
Aufgebots aller Lungenkraft weder ihre „ſtets vollen Portemonnnteh 
noch ihre „unverwüſtlichen“ Schleifitein egan den Mann bringen, 
Die Schuhmacherbuden, die ſonſt dicht aueinander gedrängt 
die Oberthornerſtraße hinabzogen, waren ſehr gelichtet und di 
Verkäufer machten verdrießliche Geſichte. Nur die Thon 
Pfefferkuchen waren alle wieder da; auch hier war von einen 
großen Umſatz nicht die Rede, trotz der lockenden Zurufe dil 
mehr oder minder Holden Verkäuferin, die deu wankenden 
Greis am Stabe mit dem Schmeichelwort: „Kaufen Sie doc 
junger hübſcher Mann“ zum Kauf zu verführen oder die würdigſe 
Matrone mit einem ſüßen „Kommen Sie doch, junge Frau“ bel; 
gebens zu bethören verſuchte. Die Landleute hielten die Hindt 
auf die Taſchen; es zog nichts, ihre Schlauheit ſteht eben in u 
gefehrten Verhältniß zum Inhalt des Geldſtrumpfes. Auf den 
Getreidemarkt fand nur eine einzige Schaubude, mit dem fel 
ſamen Titel „mechaniſcher Schießſalon“. Seitdem die lärmenden 
Vergnügungsinſtitute „Kasperle = Theater“, „elektriſche Ju, 
frau“, „Rieſendame“ ihren Stand nur auf den gepflaſterten 
Ecken angewieſen bekommen, iſt es mit dem Beſuch vorbei. Dwußen 
neben dem Schützenplatz machen fie keine Geſchüfte; auf den 
Getreidemarkt iſt kein Raum mehr füt fie, fie blieben darum fort. 
Um fo breiter machen ſich 12 ſchaurige „Morithaten“, die I u 
Gruppen mit buntfarbigen Prachtgemälden, wo das Blut fließt 
wie Gießbäche, und Meſſer geihwungen werden, deren Mice 
über Meuſchliches hinausgeht, um die Wette ein gruſelnde 
Publikum anziehen; da war „der furchtbare Räuberhauptmant 
geſchehen in Spanien“, „die verrathene Braut oder ihre Mi 
am Altar“ dazu ſaug ein Trio in Schauertönen zu eiten ap 
geſtimmten Marterdrehholz — graufig wie die Geſchichten. 
Auf dem Viehmarkt waren 130 Stück Vieh und = 
30 Pferde aufgetrieben; die Thiere fahen wohlgenährt aus B 
hier allein herrſchte einigermaßen Kaufluſt. Ganz aufeledeh TE 
nur einer, ein ſchnapsnäſiger, feſtlich angefänfelter Wladi re 
der ſich einen Schafspelz getauft; ſtolz ſtand er darin vor — 
gleichfalls nicht ganz nüchternen „Jadwiga“, die ihn van Mt 
Seiten bewunderte und auf beiden Backen nach Noten beſchmaßſh 
nach biederer Art. . 5 N 

— Um Sonutag Mittag bewegte ſich ein am Feiertag, „ 
auffallender Zug durch die Straßen nach dem Polt 1 
Ein alter Mann, deſſen Kopf mit einer Blutkruſte bedeckt 
und der in der Hand ein blutiges Beil trug, ſchritt voran, "5 
gierig und hel Mahmsvoll folgte ihm ein Schwelf von 
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mangelhaftes Mittagseſſen, „Heine Fiſchchen“, ſich ſoweit 
ergeſſen. Der Vater war mit Recht entrüſtet, aber nachdem er 
ch das Blut auf der Polizei abgewaſchen hatte, wurde er ruhiger 
md heute früh erſchien er, gegen alle Vorausſicht munter und 
del, auf der Polizei mit ſeiner Frau und erklärte: Na, et is ja 
man unſer Junge und wir woll'n ihm vergeben. — Der Beil⸗ 
ſchlaͤger wird aber doch wohl nicht ſo ungeſtraft davonkommen. 

— Prügelei und Tanzvergnügen find Begriffe, welche 
ziemlich häufig nebeneinder ſtehen auf dieſer lieblichen Erde. In 
der Nacht zu heute traf in der Polizeiwachtſtude ein junger Mann 
ein, deſſen Geſicht in furchtbarer Weiſe entſtellt war, als ob er 
auf der ſchärſſten Meuſur geweſen wäre: Der Knorpeltheil der 
Naſe war anſcheinend durch einen wuchtigen ſchwunghaften Kreis⸗ 
hieb nut einem ſcharfen Meſſer bis zum Knochen abgetrennt und 
baumelte an der Oberlippe. Trotz des rieſigen Bintverluſtes 
hatte ſich der Verwundete noch bis zur Polizei geſchleppt, große 
Blutlachen bezeichneten ſeinen Weg; der Arzt, welcher den abge⸗ 
ſchlagenen Geſichtsvorſprung veruadelte, drückte fein Erſtaunen das 
rüber aus, daß der Manu nicht an Blutverluſt geſtorben wäre. 
Der Meſſerheld iſt noch nicht ermittelt, Eiferſucht unter alkoholiſchen 
Umſtänden ſcheint das Motiv zur Thal geweſen zu ſein. 

— Das Königliche Amtsgericht in Mohrungen läßt 
heute im Geſelligen eine Zwangsverſteigerung von beſon⸗ 
derem Jutereſſe bekannt machen. Das auf den Namen der 
Wittwe Karoline Neumann geb. Lingner in Mohrungen einge⸗ 
tragene, in der Kirchſtraße daſelbſt gelegene Wohnhaus ſoll 
zwangsweiſe verſteigert werden, es iſt das — Geburtshaus 
des Dichters Johann Gottfried von Herder! — Es iſt be 
dauerlich, daß ſich in Mohrungen nicht ein Komitee gebildet hat, 
um dieſes Haus zu erwerben, ehe es zur Zwangsverſteigerung 
tammt; vielleicht giebt es in Deutſchland noch irgend Jemand 
außerhalb Mohrungens, der jenes Gebäude im Nutzungswerthe 
von 135 Mark käuflich erwirbt. 

F Kulm, 15. November. In der hieſigen Garniſonkirche 
wurden am Sonnabend die Rekruten des Jäger⸗Bataillons vers 
eidigt. 

A Aus dem Kreiſe Kulm, 15. November. In den letzten 
Jahren iſt für die evangeliſche Seelſorge in unſerem Kreiſe Vieles 
gethan worden. So ſind Theile der Kirchſpiele Kulm und 
Kokotzko abgezweigt und zu einem neuen Kirchſpiel Plutowo 
vereinigt worden. Da von einigen Oriſchaften die Cvangeli⸗ 
er über 15 Kilometer zur Kirche zurücklegen mußten, wurde 

as Vikariat Kornatowo errichtet. Bei der Ueberſiedelung des 
Kadettenkorps von Kulm nach Köslin verließ auch der Militär: 
pfarrer unſere Stadt. Für einen Geiſtlichen war aber die Arbeit 
zu aufreibend. Dieſem Uebelſtande iſt jetzt durch Anſtellung des 
Hilfepfarrers Herrn Hub abgeholfen worden. Wie man hört, ſoll 
vom Schwetzer Kirchſpiel die auf dem rechten Weichſelufer liegende 
Ortſchaft Ehrenthal nach Kulm abgezweigt werden. 

K Thorn, 15. November. Eine zu heute Nachmittag ein: 

berufene Arbeiterverſammlung war ſo wenig beſucht, daß in die Ver⸗ 

andlung nicht eingetreten wurde. — In vielen Familien herrſchen 
he Jufluenza und Diphteritis. Beide Krankheiten find glück⸗ 
licher Weiſe bisher nicht bösartig aufgetreten. 

K Mocker, 15. November. Pfarrer Andrieſſen, Seelſorger 
der Thorner St. Georgengemeinde, zu welcher auch unſer Ort 
eingepfarrt iſt, beabſichtigt, evangeliſche Familienabende einzu⸗ 
richten. Zur Beſprechung dieſer Angelegenheit hatte Herr A- hier⸗ 
her in den großen Saal des „Wiener Kaffee“ zu heute Abend 
elne Berſammlung einberufen, die von etwa 500 Perſonen beider⸗ 
lel Geſchlechts beſucht war. Der geräumige Saal war faft über⸗ 

lt. Die Anregung des Herrn A. iſt hiernach auf einen gün⸗ 
Ian Boden gefallen. Herr A. erläuterte in einem längeren 

ortrage die Zwecke der Familienabende und ſprach nach einer 
Pauſe über Luthers Familienleben. Beſchloſſen wurde, den 
näͤchſten Familienabend heute über vier Wochen in demſelben Lo⸗ 
kale abzuhalten, und eine Komiſſion zur Vorbereitung der ers 
forderlichen Einrichtungen zu ernennen. 

E Chriſtburg, 15. November. Das früher Hrn. Lohmeyer 
gehörige Rittergut Sparau iſt von Hrn. v. Oertzen aus Berlin 
im Subhaſtationstermine für 115 700 Mk. erworben worden. — 
Heute feierten die Arbeiter Schenkel'ſchen Eheleute aus Adams⸗ 
dorf das ſeltene Feſt der goldenen Hochzert. 

J Marienwerder, 16. November. Bei den hente abge⸗ 
haltenen Stadtverordneten Ergänzungs⸗ und Erſatzwahlen wurden 
gewählt von der 3. Abtheilung auf 6 Jahre die Herren Kanzlei 
Kath Hauuit, Schnniedemeiſter Lippert, Bäctkermeiſter Hellwig, Gaſt⸗ 
wirt) Schuldt, als Erſatzmänner die Herren Tiſchlermeiſter Kohls, 
General Landſchafts⸗Kalkulator Jähnke, Heilgehilſe Goertz, von der 
zweiten Abtheilung die Herren Arzt Dr. Fibelkorn, Lotterie⸗Ein⸗ 
nehmer Hirichferdt, Forſtkaſſenrendant Nowrath, Möbelfabrikant 
Tomſſchat, von der erſten Abtheilung die Herren Kaufmann Gustav 
Schulz, Rentier Bielecki, Fabrikbeſitzer Malthiae, Kaufmann Lilien⸗ 
Kal, als Erſatzmann Generallandſchafts⸗Sekretär Raſchke. 

P. Aus der Marieniverdberer Niederung, 14. November. 
Die zweidräthige Telephonleitung läugs des Deiches iſt nunmehr 


fertiggeſtellt. Bei dem Buſchmärterhaus in Kanitzken iſt jedoch die 
Leitung wieder unterbrochen, indem ein Pappelaſt durch die Laſt 
des Schuees abbrach, auf die Drähte fiel und dieſe zerriß. 


bundert Eingeborenen. Er erzählte, daß ihm fein eigener 
ohn mit dem ſtumpfen Beil über den Kopf — 
wie wir erfahren, hatte der Sohn in einem Anfall von Wuth über 


Z Krojauke, 15. November. Der für die Holzkouſumeuten 
unſerer Stadt und Uungegend höchſt beſchwerliche Beinch der Holz⸗ 
termine zu Flatow iſt hier ſchon ſeit Jahren vergeblich Gegenstand 
eingehender Erörterungen geweſen. Eine bedeutende Mer: 
elnfachung der Holztermine, ſowie eine ſchnellere Abfertigung der 

äufer würde erzielt werden, wenn von den vielen Holzverkaufs⸗ 
terminen, welche alljährlich in unſerer Nachbarſtadt Flatow abge⸗ 
age werden, auch einige nach unſerem Orte verlegt würden. 

er Umſland, daß in unſerem Orte viele holzverarbeiiende Haud⸗ 
werler wohnen, ſowie der große Holzverbrauch unſerer Stadt 
müſſen doch ins Gewicht fallen. — Heute findet hier zum 
Beſten der hieſigen Diakoniſſeuſtation ein Dilettanten⸗Concert ſtatt. 


Danzig, 15. November. In den letzten Tagen find wieder 
mehrere Unglücksfälle vorgekommen: der penſionirte Gerichtsvoll⸗ 
zieher Backendorf ſchoß ſich in einem Anfalle von Geiſtesſtörung 
drei Revolverkugeln in den Kopf. Heute Morgen ſtürzte der Gold⸗ 
Arbeiter Leutz, in der Hl. Chriſtguſſe wohnhaft, fo unglücklich auf 
die Granitplalten des Bürgerſteiges in der Reitergaſſe, daß er 
an einem Schädelbruch auf der Stelle verſtarb. Geſtern in früher 

korgenſtunde ſtürzte ſich der in weiten Kreiſen bekannte Gaſtw. th 
des Espeukruges Namens Becker in den nahe gelegenen La dſee 
und ertrank. 


Marienburg, 15. November. Zur Ausſchmückung der 
Marienburg wird übermogen hier eine Konferenz abgehalten 
7. au welcher außer einer gemiſchten Kommiſſton und den 

ertretern des Vereins der Staatsſetretär Weyrauch und der 
Geheime Ober Regierungsrath Polenz aus Berlin theilnehmen 
werden. Der Beſuch des Kaiſers dürfte auf die Einberufung 
dieſer Konferenz nicht ohne Einfluß geweſen fein. 

as hieſige weit bekannte Hotel zum „König von Preußen“ 
i durch Kauf in den Beſitz des Herrn Richard Lange in Stettin 
Übergegangen, 

1 Elbing, 15. November. Die hier neu eingerichtete Garn⸗ 
Phiunerei, die erſte in Weſtpreußen, hat in letzter Zeit eine An⸗ 
— Arbeiter und Arbeiterinnen aus Mähren eingeſtellt, die ſich 
als geſchickte Arbeiter in dieſem Juduſtriezweig erweiſen. 

. Brauns berg, 15. November. Der am hieſigen Lehrer⸗ 
Bee Hattgefundenen Prüfung behufs definitiver Anjtellung als 

— ohulleh er unterwarfen ſich 19 Kandidaten, welche fämmtlich 
— — en und von denen einer die Befähigung zum Unterrichte 
ieh unteren SHojjen von Mittele oder höheren Töchterſchulen 


„ Allenſtein, 14. November. Wegen einer ganz beſonderen 
„Empfehlungs karte“ für ſeine Waaren hatte ſich der Ziegelei⸗ 
beſitzer Lüttmann aus Leibitſch vor der Strafkammer des hieſigen 
Landgerichts zu verantworten. Derſelbe hatte die Ziegellieferung 
bei der Eiſenbahnbauinſpektion in Oſterode übernommen. Um 
den Eiſenbahnbauinſpektor dafür zu ſtimmen, daß alle ſeine Ziegel 
für gut befunden wurden, verſuchte er demſelben einen Hundert⸗ 
markſchein in die Hand zu drücken, was von dem Beamten aber 
zurückgewieſen wurde. Auf erfolgte Anzeige wurde der Angeklagte 
Lüttmann von der Strafkammer wegen verſuchter Beſtechung zu 
500 Mk. Geldſtrafe, eventl. T) Tagen Gefänguiß verurtheilt. 

Heydekrug, 14. Novem er. Ein intereſſanter Far 
milienhandel wird demnächſt zwiſchen einem Wittwer in einem 
Dorfe und einem in Amerika lebenden Deutſchen zuſtande kommen. 
Der Wittwer nämlich ſuchte und fand vor einiger Zeit eine Wirthin 
in der Perſon einer vermeintlichen Wie, ve mit Auhaug. Allmählich 
erntete dieſelbe den Beifall ihres Hauswirths in ſo hohem Maße, 
daß dieſer beſchloß, ſie zur Frau des Hauſes zu erheben. Doch 
da erfährt er zu ſeinem Leidweſen, daß die Erwählte ſeines Her⸗ 
zens nicht Wittwe iſt, ſondern nur von ihrem Manne, jenem in 
Amerika lebenden Deutſchen, getrennt, nicht geſchieden, lebt. Um 
nun nicht mit dem Strafrichter in Konflikt zu gerathen, fragt er 
bei dem überſeeiſchen Gemahl ſchleunigſt an, was er für jeine 
Frau verlange und erhält zur Antwort: — „Eine Abfindungs⸗ 
ſumme von 300 Mark, die Kinder. vier an der Zahl, als — Zu⸗ 
gabe.“ Dies ſcheint dem modernen Hewathäfaudidaten, wie der 
T. Z. mitgetheilt wird, ein günſtiger Kauf zu ſein, denn wie 
verlautet, will er feinem „Vorbeſitzer“ die verlangten 300 Mark 
überſenden, damit der Handel perfekt werde. 

Königsberg, 15. November. Die an dieſer Stelle ge⸗ 
brachte Mittheilnug, daß demnächſt eine Theilung der Provinz 
Oſtpreußen in zwei oder drei Regierungsbezirke erfolgen werde, 
iſt ſeitens eines Berliner Blattes als nicht zutreffend gekennzeichnet 
worden. — Obwohl dieſe „Berichtigung“ aus der Reichshauptſtadt 
kommt, alſo ziemlich „weit her“ . dürfte fie ſich doch in allzu⸗ 
ferner Zukunft als unbegründet „ usſtellen. 

Goldap, 14. November. Beim hieſigen Bezirks⸗Kommando 
tritt mit dem 1. Januar 1892 ein Perſonalwechſel ein, indem 
Hauptmann Nußbaum nach Marggrabowa verſetzt iſt und an 
deſſen Stelle Lieuteuant v. Trotta gen. Treuden aus Marggra⸗ 
bowa tritt. 

ei Pillau, 14. November. Der hier anſäſſige Kapitän Buch⸗ 
holtz vom Königsberger Dampfer „Komet“ hat nach einer ans Alloa 
(Schottland) hierher gelangten Nachricht, 18 Mann des ſintenden 
Hamburger Dampfers „Pinas“ gerettet. Herr Buchholtz hat ſich 
ſchon früher bei ähnlichen Kataſtrophen rühmlichſt hervorgethan. 
— Der Fiſcher und Gaſtwirth Schöttte zu Neutief auf der Neh⸗ 
rung hat aus der Geſetus⸗ Stiftung zu Königsberg eine Prämie 
von 6 Mark für Seefiſcherei erhalten. — Ein außerordentlich guter 
Faug an Breſſen und Zander iſt den hieſigen Fiſchern in der 
Nacht von Freitag zu Sontabend geglückt. Die Preiſe find 
danach bedeutend gefallen. Einen Breſſen von 3—4 Pfund konnte 
man ſchon für 50 Pf. erlangen, während man ſonſt 70—80 Pf. 
bezahlen muß. 

9 Inſterburg, 15. November. In dem etwa 6 Kilomeler 
von hier entfernt Legenden Dorfe Pagelieuen hat geſtern Nach⸗ 
mittag der Lehrer Mertins zunächſt ſeine Frau und dann ſich 
ſelbſt mittelſt eines Revolvers erſchoſſen. Mertins war mit ſeiner 
18jährigen Frau erſt ſeit dem 16. Oktober d. Is. verheirathet und 
lebte anſcheinend mit derſelben ganz glückuch. M. war 32 Jahre 
alt und der Sohn eines bereits verſtorbenen angeſehenen Gerber⸗ 
meiſters in Kaukehmen, Kreis Niederung, ſeine Frau die Tochter 
des Gaſtwirths eines Nachbardorfes. Unzweifelhaft hat M. den 
Mord im Zujtande von Geiſtesſtöcung verübt, wie überhaupt bei 
ihm ſeltſame Erſcheinungen der Geiſtesverfaſſung öfters beobachtet 
worden ſind. So hat Mi. bald nach Antritt ſeines Schulamtes 
in Pagelienen darüber Beſchwerde geführt, daß das ganze Schml⸗ 
haus untermiuirt jer, und er Gefahr laufe, in jedem Augenblicke 
in die Luft geſpreugt zu werben. Warum hat man aber, wei 
dergleichen belaunt war, den Mann nicht unſchädlich gemacht? — 
Die Geſchäfte des hieſigen Vorſchußvereins find in ſtetem Wachſen 
begriſſen; im dritten Quartal allein ſind an Vorſchüſſen 12077000 
Mark gewährt worden. An Zinſen find 116235 Mk. eingenommen. 
Die Zahl der Mitglieder beträgt 3455, die Geſchäftsautheile find 
auf 1166000 Mik. angewachſen. 

Bromberg, 15. November. Im Laufe der vergangenen 
Woche haben die Wahlen für die Stadtverordneten -Ver⸗ 
ſammlung ftattgefunden. In der III. Abtheilung find die von dem 
Comitee der Beamten bezw. fonjervativen Bürgerpartei aufge: 
ftellien Kandidaten gewählt worden, In der II. Abtheilung fiegte 
die liberale Bürgerpartei evenjo auch in der I. Abtheilung; ſämmt⸗ 
liche von ihr aufgejtellten Kandidaten wurden gewählt. Für die I 
Abtheilung wurden geſtern gewählt die Herren Kaufmann Eruſt, 
Rentier Lindner, Kaufmann Werkmeiſter und Rechtsanwalt Wolfen. 

ch Poſen, 15. November. Der landwirtyſchaftliche Haupt⸗ 
verein zu Liſſa i. P. (ein Unterverband des Provinzlalvereins) 
hat in ſeiner Sitzung beſchloſſen, an den Reichskauzler eine Petition 
zu richten, daß die Zölle auf der bisherigen Höhe verbleiden. 
Sehr wüuſchenswerth jei es, wenn der Eingangszoll für Mais 
auf 1 Jahr aufgehoben oder ermäßigt werde, um Kartoffeln als 
Nahrungsmittel für die arme Bevölterung zu ſparen und balligeres 
Futter für das Vieh zu erhalten. 


Schneidemühl, 14. November. Der Lehrer Sobowski war 
bei der Regierung eingetommen, in der katholiſchen Schule bier: 
ſelbſt die Ertheilung von Privatunterricht in der polniſchen Sprache 
zu geſtatten. Dieſem Geſuch iſt indeß nicht entſprochen worden. 
Begründet wird die Ablehnung damit, daß für die Einrichtung 
dieſes Unterrichts in der kath. Schule in Schneidemühl nicht 
diejenigen Vornusſetzungen zutreffen, unter deuen derſelbe nach 
dem un iniſterialerlaße vom 11. April d. Is. als dringlich zu er⸗ 
achten iſt. In der kath. Schule zu Schneidemühl ſei ſeither der 
Religionsnnterricht uur in deutſcher Sprache eitheilt, poluiſcher 
Sprachunterricht ſei überhaupt niemals gegeben worden. 
Gegen dieſen Beſcheid ſoll an höchſter Stelle wie die „Oſtd. Poſt“ 
meldet, Beſchwerde geführt werden. Wie dafjelbe Blatt erfäyrt, 
wird Herr Vikar Robowski vorläufig in feiner Woh nung Unter⸗ 
richt in der polniſchen Sprache ertheilen. — Die Regierung 
dürfte aus dieſem einzelnen Vorgange erſehen, mit welchen 
Wüunſchen man ſchon in nächſter Zeu betr. des polniſchen Sprach⸗ 
unterrichts an fie herantreten wird. Aus dem Vorgehen des Herrn 
Vikar Robowsli aber auch, wie man Beſcheide der Regierung — 
würdigt. 


Verſchiedenes. 


— [Wegen vor ſätzlicher Tödtung feiner Geliebten] 
ſtand am Freitag zu Leipzig der Student der Rechte, Freiherr 
von Zedlitz, der Stief⸗ und Adoptivſohn des freikonſervativen 
Abgeordueten von Zedlitz⸗Neukirch, vor dem Schwurgericht. Die 
Gerichtsverhandlu g, zu der nur Herren Zutrittskarten erhalten 
hatten, förderte eine häßliche Geſchichte zu Tage. Vor einem 
Jahre bezog der 21jährige junge Mann die dortige Univerfität 
und knüpfte mit einer Verkäuferin in einem Handſchuh⸗Geſchäft, 
Marie Meißner, ein Verhältuiß an. Ein junger Belgier, der 
vorher mit ihr in Beziehungen geſtanden hatte, erſchoß ſich. Die 
Herrlichkeit dauerte nicht lange, bald verließ ſie auch den Freiherrn. 
Er ſuchte darauf die Ungetreue in ihrer neuen Wohnung auf, zog 
einen geladenen Revolver und drohte, ſich vor ihren Augen zu 
erſchießen, wenn fie nicht zu ihm zurücktehre. Ein Hohngelächter 
war die Antwort, da krachten auch ſchon zwei Schüſſe, von zwei 
Kugeln im Herzen getroffen, ſank das Mädchen todt nieder. Dann 
richtete er den Revolver gegen ſeine Stirn — todtwund wurde 
er ins Krankenhaus gebracht; mit Mütze retteten ihn jedoch die 
Aerzte — für die Berurtheilung. 

Es wird eine aa Nachtſelte des ungebundenen Studenten⸗ 
ebens blosgeleat, ſchloß der Staatsanwalt feine Rede ein junger 


Mann aus beiter Familie, der eine hohe Bildung I d auf 
den feine Eltern alle Hoffuungen ſetzten, pon dem glaubten, 
daß er dereinſt eine ehrenvolle Staatsſtellung einnehmen werde, 
giebt ſich, anſtatt feinen Studien ob zuliegen, den roheſten Ver⸗ 
gnügungen hin und läßt ſich ſchließlich hinreißen, eine Perſon, 
die tief unter ihm ſtand, von der er längſt wußte, daß ſie für 
Geld jedermann feil war, zu erſchießen. Der Angeklagte hatte 
durch dieſen Umgang ſeine Studien vernachläſſiat, mit ſeinen 
Freunden abgebrochen, feine Geſundheit ruinirt. Es iſt bedauerlich 
daß junge Leute aus den beſten Ständen, anſtatt zu arbeiten, 
einer ſolchen Verſumpfung verſallen und ſich einer Ber⸗ 
irrung hingeben, die ſte frühzeitig zu abgelebten Männern und 
zu jeder ernſten Beſchäftigung unfähig macht. Der Ange⸗ 
klagte hatte es nicht mit einem Mädchen zu thun gehabt, die er 
dereinſt heirathen wollte, ſondern mit einer feilen Dirne, die der 
Gegenſtand feiner vorübergehenden Laune war, Wenn ſich der 
Angeklagte an ihr rächen wollte, ſo mußte ihm ſein Bie dungs⸗ 
grad jagen, daß die Angeklagte zu tief unter ihm ſtehe, als daß ſie 
es verdiente, Rache an ihr zu nehmen. Wenn der Angeklagte 
das dennoch gethan, fo iſt das ein Beweis von wenig Ehr ⸗ 


gefühl und Mäunerſtolz.“ 


Der Vertheidiger bat um mildernde Umſtände, er wies auf 
das jugendliche Alter des Angeklagten hin und betonte, daß er 
ſich in Kreiſen bewegte, in denen man über den Werth des Lebens 
und den Verkehr mit Weibern etwas leichtfertig denke. Die 
Geſchworenen nahmen mildernde Umſtände an. Das Urtheil lau⸗ 
tete auf 4 Jahre Gefängniß und 4 Jahre Ehroerluſt. 

— Ueber das Vermögen () der Brüder Friedländer und 
Sommerfeld iſt das Konkursverfahren eröffnet worden. Von dem 
biedern Herrn Kommerzienrath Wolf erfährt die „Freiſ. Ztg.“, 
daß er Bankier einer Spielhölle war, in der die „feinſten“ Kreise 
der Großſtadt verkehrten. Die Gewinne wurden ihm überwieſen, 
um ſie zinsbar anzulegen. 

— Unter die Bankiers ſcheint der Böſe gefahren zu ſein; 
zu Unna in Weſtfalen wurde der Bankier Herbrecht wegen 
Wechſelfälſchung verhaftet; ſein Buchhalter Namens Hertrich 
erſchoß ſich, er ſoll wacker beim Wechſelfätſchen geholfen haben. 

— Der berüchtigte Lotter ieloosſchwinoler Fuß ſſe zu 
Berlin hat, wie der Konkursverwalter der überraſchten Bläubiger⸗ 
verſammlung am Sonnabend mittheilte, nur 7600 Mk. Aktiva hin⸗ 
terlaſſen. Dem ſtehen bevorrechtete Pfaudforderungen und Koſten 
des Verfahrens in Höhe von 7262 Mk. gegenüber, ſo daß nur 
338 Mk. für die 118000 Mk. geltend gemachten Forderungen ohne 
Vorrecht oder ½ pCt. zur Vertheilung kommen. 

— [Ein Stittlichkeitsprozetzſ iſt dieſer Tage gegen einen 
Kapitän, einen Lieutenant, fünf Unteroffi ſiere und einen Gemeinen 
des erſten reitenden Chaſſeurregiments zu Chalons jur 
Marne anhängig gemacht worden. Es muß eine ſehr unſaubere 
Geſchichte ſein, denn die Entlaſſung, die der Kapitän eingereicht 
hatte wurde abgelehnt. Die Unteroffiziere wurden fofort dehradirt 
und über das Regiment Garniſonwechſel verhängt. Die Paxiſer 
Blätter ſtrotzen von „ſeuſationellen“ Berichten. 

— [Ein ungewöhnliches Ende] nahm die ſtolze Hofs 
parforcejagd, die am letzten Freitag im Grunewald abgehalten 
wurde. Zweimal wurde der zahnloſe Keiler durch den Grune⸗ 
wald gejagt, da bekam er die Geſchichte ſatt. Er zog es vor, 
ſich lieber in einem Teiche zuerſäufen, als der hinterherhetzenden 
Hofmeute in die Klauen zu fallen. 


Neueſte s. (T. D.) 

Berlin, 16. November. Der Reichsetat für 1892/93 
ſchließtt in Einnahmen und Ausgaben mit 1222416597 
Mark ab. Für das Reichsheer betragen die fortlaufenden 
Ansgaben 14338556 Mark mehr, für die Marine find 
die Ausgaben um 3248282 ME, höher. Die einmaligen 
Ausgaben für das Reichsheer betragen 39190331, für 
die Marine 17 426 000 Mk. Außerordentliche Ansgaben 
für das Reichsheer 102 203 822 Mark, für die Marine 
32496500 Mark. Der Bedarf an auſterordentlichen 
Deckungsmitteln it 158958822 Mark oder 67127994 
Mark mehr. 

München, 16. November. Bei einer Keſſelexplo⸗ 
ſion einer Güterzugmaſchine in Nerſingen bei Neunlin 
wurde der Lokomotivführer getödtet, zwei Perſonen 
ſchwer verletzt, 13 Waggons zertrümmert. 

Nordhauſen, 16. November. Infolge Bogeneln⸗ 
ſturzes am Ban des Kyffhänſer⸗Denkmals verunglückten 
am Sounabend drei Maurer; zwei davon find todt 

Newyork, 16. November. Der „Herald“ meldet 
aus Bneuos Ayros, die argentiniſche Provinz Santafs 
werde von verheerenden Wirbelſtürmen heimgeſucht. 
Die Stadt Arragoſſeca it arg verwüſtet, getzen vierzig 
Perſonen find getödtet, dreifig verwundet. Der Sturm 
ſtürzte und zertrümmerte ſelbſt die Wagen eines im Bahn⸗ 
hofe haltenden Zuges. 


Berliner Ceutralviehhof, 16. November. Amtlicher Bericht 
der Direktion. (Telegr. Dep.) Zom Verkauf ſtanden: 3415 Rinder, 
13027 Schweine, 1112 Kälber und 7931 Hammel. — In Rindern 
gedrücktes Geſchäft, es bleibt nicht unbedeutender Ueberſtand. Man, 
zahlte für Ia 5760, IIa 50—55, IIIa 42 —48, IVa 36 40 Mk. für 


100 Pfund Fleiſchgewicht. — Schweine. Der Markt verließ 
flau und wurde nicht geräumt. Wir wotiren, für Ia 52—53, 


IIe 46 —50, IIIa 38—45, Bafonier 48—49 Mk. für 100 Pfund 
lebend mit 50—53 Pfund Tara per Stück. — Der Kälber⸗ 
handel gejtaltete ſich ſehr ſchleppend. la brachte 56—64, IIa 48 —55, 
IIIa 40—47 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Der Markt für 
Schlachthammel zeigte ſehr flaue Tendenz und wurde 
nicht geräumt. Ia 42—54, IIa. 30 —40 Pf. pro Pfund 
Fleiſchgewicht. Huſumer: Lebendgewicht 25—30 Pfennig. 
Danzig, 16. November. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege.) 
Weizen (per 126pfd. holl.): loco unver., 100) Tonnen. 
Für bunt u. hellf. in. — Mk., zellbunt inl. Mt. —, 
gochbunt und glaſig inländ. Mk. 241—242, Termin November 


zum Tranſit 126pfd. Mark 197,00 per April⸗Mai zum Trauſtt 


126pfo. Mt. 202,00. 

Roggen (per 120pfd. holl.): loco geſchäftslos, inl. Mk. —, 
ruſſ. — n NE —, per November 120pfd, 
zum Tranfit Mt. 19 per April⸗Mai zum Trau 120pf 
Mk. 199,00, . e - * 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. 167—185. 

Rübſen; pro 1000 Kilogramm Mk. —. 

20 fer N inl. Mr. —. Erbſe n: loco inl. Mk. — 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 71.5 
nichtkontiugent. Mk. 52,00, : g * 

Raps per 1000 Kilogramm Mk. —. 


Königsberg, 16. November 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide-, Spiritus⸗ u. 
Wolle⸗Commiſſions⸗Geſchäft). ver 10000 Liter 9% loco fontiniens 
tirt Mk. 74,00 Geld, unkontingentirt Mk. 54,25 Geld, per No⸗ 
vember Mk. 53,50 Geld. 

(T. D.) 


Berlin, 16. November. 


— „ Jede ſcharſgelaugte 
Für Reich und Arm! Toilette-Seife 3 
die Haut, vermittelt vorzeitiges Altern, Runzeln, Geſichtsröthe c, 
Bedient man ſich beim Waſchen anſtatt ſolcher der wilden, 
vollkommen neutralen 


Doering's Seife nit der Eule 


bekanntlich der besten Seife der Welt, erzielt man 
schönen Teint, frisches Aussehen, zarte und schöne Haut, 
Preis 20 g. Zu haben in Graudenz bei F. Kyser; 
P. Schirmacher, Getreidemarkt 30; W. Zielinski, Alte Kain 55 

Victoria - Droguerie, Bromberg; C. Lottermoser, Noſenberg 
in Weſtpr.; Engros⸗Verkauf Doering & Co., Frankfurt a. 11. 


Ruſſtſche Rubel 193,25. 


2 NE 


u \ . 
2 — 
Pi PA 


a Sonnabend, den 14. Mo: 
vember d. J, Morgens 8 Uhr, 
ſtarb in Danzig unſere theure 

Mutter, Schwiegermutter, 
Großmutter, Tante und Schwaͤ⸗ 2 

gerin, Frau 


Agnes Gaebel 

geb. Behrends 2 

Wittwe Moes 5 n ER 
Kaufmanns FF. A. Gaebel. < 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet in 
Graudenz von der Leichenhalle 
aus Mittwoch, d. 18. d. Mts., E 
ee 2 Uhr ſtatt. (2181 


Die V l ihrer ältesten Tochter 
Charlotte mit dem Königlichen Second- 
Lieutenant im 2. Niederschlesischen 
Infanterie- Regiment Nr. 47 Herrn 
Albert von Hösslin beehren sich er- 
gebenst anzuzeigen 

Kön'gliche Domäne Schötzan, 

den 16. November 1891. 
II. Trittel und Frau Clara 
geb. Diener. 


Seine Verlobung mit Fräulein 
Charlotte Trittel, ältesten Tochter des 
Königlichen Oberamtmanns Herrn 
Heinrich Trittel und seiner Frau Ge- 
mahlin Clara geb. Diener, beehrt sich 
ergebenst anzuzeigen (2116) 

Posen, den 16. November 1891. 

Albert von Hösslin 
Becond-Lieutenant im 2. Niederschles. 
Infanterie - Regiment Nr, 47, 


950009000000008 

Die Verlobung ihrer jüngsten 2 

Tochter Minna mit dem Kan⸗ 

didaten der Theologie Herrn Jo- 

hannes Frese zu Dirfhau 

beehren ſich hiermit ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. 

Garnſee, im November 1891. 

F. Riegamer und Frau. 


Minna Riegamer 
Johannes Frese 
Verlobte. 


Garnsee. Dirschau. 
1 


Liedertafel. 


* . 8 8 Uhr: 
ener Cafe, 1 K. 


Mittwoch: dee e 
MOCKRAU. 


u dem am Sonnabend, den 21. 
d. Mts. ſtattfindenden (2123) 


Tanzkränzchen 


ladet ergebenſt ein C. Herzberg. 


m 5 
Zwangsberſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 

ſoll das im Grundbuche von Mob: 
rungen Band I, Blatt 174, auf den 
Namen der Witwe Caroline Neu- 
mann geb. Lingner in Mohrungen 
eingetragene, in der Stadt Mohrungen 
in der breiten Kirchenſtraße belegene 
Grundſtück, Wohnhaus Mohrungen Nr. 
12, das Geburtshaus des Dichters 
Johann Gottfried von Herder, 


am 21. Jaunar 1892, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtſtelle —, Zimmer Nr. 8, 
keie werden. (2138) 
Das Grundſtück iſt mit 0,19 Thaler 
Reinertrag und einer Fläche von 003,30 
na zur Grundſteuer, mit 135 Mark 
utzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug ous der Steuerrolle, be: 
Maubigte Abſchrift des Gr undbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei IA, Zimmer 
Nr. 2, eingeſehen werden. 


Blumen-Gursus. 


Am Montag, den 23. d. Mts. be 
ginne ich einen neuen Blumen⸗Curſus. 
Anmeldungen zu demſelben nehme ich 
bis Donnerſtag, den 19. Ye 
entgegen. 2196) 
Das Honorar für den Enes be⸗ 


trägt 5 Mk. Von mir gefertigte 
Blumen ſtehen zur Anſicht in der 
Handelsgärlnerei des Herrn Ritter, 


Oberthornerſtraße, bis Donnerſtag, den 
19. d. Mts. aus. 8 
Elsbeth Rosenstein, 
Unterthornerſtraße 17. 


Morgen Dienſtag, den 17. d. Mts., 
von 6 Uhr Abends an (2190) 


friſche warme ſcchle ſiſche Blut: 
und Leberwurſt. 
Oscar Deuser. 


Eine kleine Broche mit grünem 
Stein iſt Sonntag Abend verloren. 
Abzugeben in der Exped. d. Geſ. 


2194 
Ich bitte um gefällige Rückgabe 

meines Hutes. (2158) 

Hannemann, Kreisausſchuß⸗ Sekretür 


= 16. 


Cotal-Austerkan 


wegen Aufgabe des Geſchäfts 
findet ununterbrochen ſtatt. 


Wilh. Schnibbe & Co. 


Eine 8 (Oelbild) 
Umſtändehalber zu verkauf. Wo? ſagt 
d. Exp. d. Geſ. u. Nr. 2166. 


Oberhemden 


Chemiſettes, Kragen, 
Manſchetten und Shlipſe, 
Nachthemden 
Mk. 1,25, 1,50, 1,75, 2, 2,50, 8 
eee u. Beintleider 
Mk. 1,25. 1.50, 1,75, 2, 2,50, 3, 4, 
Damen hemden 
Jacken und 8 
Mk. 1,25, 1,50, 1,75, 2, 2,50, 3, 4 
Friſaderöcke u. ⸗Veinkleider 

in allen Größen, 
Kuaben⸗ u. Mädchen hemden 
50, 60, 75, 90 Pfg., Mk. 1. 1,10, 1,25, 
Erſtlings⸗ Wäſche, 
Matratzen, Tauf⸗ und 


Mts., 


—— 
a 
75 


4. B.: —— Goldwasser, 
Kurfürsten, 
Wacholder, Ingwer 5 
Pommeranzen, Cacao, Sappho, 


Heiligegeistgasse 110 Helgoländer Eiercognae u.a. m. 
à Fl. 0,60, 0,70, 1,20 und 1,50 Mk. 


empfiehlt u. A. feinste (1509 k) : 
Probekisten Gene inet. Kite 


8 e Danziger Tafel- . — = I 


u. Porto 5-6 Mk. per Nachnahme. 
| . er n — 17. Novenber ag l m a nn 
F. er . Glaubitz, Friſche e e Türk. Pflaumen 
diesjähriger Ernte, in guter, tadellos, 


— 5/6 in Wurſtſuppe nach — Art. E ei Pi. 2 
Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt * B. Krzywinski. 


NV Preizell, Dany; 


Inh. P. Monglowski 


on. im Soolbad Inowrazlaw. Er Veraltete und frische 
o gen. chronisch 
Für_Nervenleiden N hieran Sa San renetante ur: Pros te Frostbeulen 


werden sicher beseitigt durch Anwen. 
dung des seit vieleu Jahren bewährten 
Riebensalm's 


Frost- Balsam 


u haben bei Apotheker 12139 


Hochfeine 


Havana- Se 


per 1000 Stück 50, 60, 70 und 80 Mk. 
empäehlt 


Eugen Sommerfeldt. 


M. Riebensahm, Schönsee w 
gegen Einsendung von 80 Pf. frank 
nebst Gebrauchsanw. 


3 Fl. 2,25 — 8 Fi. 2,35 Me 


8 ) MN) 


beste 


b Schrot- 
Mühle 


uur zu beziehen durch 


Hodam & Ressler, Danzig, 
Wer sich für Pr wirklich 
gute Schrotmühle intereasirt, sollte die 
Mühe nicht scheuen, Prospecte darüber 
zu fordern, (7803) 
Wiederverkäufer erwünscht. 


S Mit Mustern stehe zu Diensten. 


Aus erster Hand! 


2131) 


* 2% 22 5 * vr 
Berndt Seh 4 Hiller, 3 Thorn Meine hierjeibit belegene 
2 Einziges Gefchäft in Mil welches Strickwaaren ſeloſt erzeugt. 
|. Ich verſende gegen e e ung oder Nachnahme zu Fabrikpreiſen und 


. Gaftwirthſchaf 


4 % m 
Nr. 20. Für nur 2. 4, 6, 8 und 10 Mark je 6 Paar wollene Herreuſocken. mit 22 Morgen gutem Boden 
Nr. 21. Für nur 3, 5, 7, 9, 12 nud 14 Mark je 6 Paar wollene Damen: und eingerichteter Bäckerei, bes 


f ne ſtrümpfe; f 
Tragekleiver, Nr. 23. Für nur 4 Mark eine geſtrickte Unterjacke und ein Paar patent geſtrickte abſichtige anderer Uuteruehunn⸗ 
Friſade⸗ und Schwanenboi⸗ Hoſen; gen halber zu verkaufen. 
ücher, Nr. 24. ‚gie mu 5 Mark eine pat. geſtrickte Unterjacke und 1 Paar pat. ge: Zur Uebernahme find 12.000 
ſtrickte Hoſen; 
ieee h, Nr. 28. Für nur 5 Mark eine geſtrickte Herrenweſte, 1 Normalhemd und 1 Paar Mark erſorberlich. 2197 


H. Gzwiklinski. 


Feſte Preiſe! Feſte Preiſe! 


H. Götz & Co., nn 
Waffenfabrikanten, 
Berlin, Seydelstr. 20, 
W e e Ia im Schuss 

V. M. 

Jagdcarabiuer f. Schrot u. Kugel M. 23.50, 

Teschins, Gewehrform, v. M. 6.50 an, 

Luftgewehre (zu Geschenk geeignet) für 

Bolzen und Kugeln, für 1 M. 11, 
grösser u. stärker M. 20 u. 25. 
Büchsflinten, Scheibenblichsen, Revolver etc. 
s Jähr. Garantie, Umtausch bereitwilligst, 
Nachnahme oder Vorauszahlı ing. 
Ulustrirte Preisbücher gratis und franco. 


Cigarren! s. 


Cornelius Siebert, Elbing. Damen“, 


Niederlage ſämmtl. Fabri kate 


von Loeser & Wolff. 


Das Urtheil über die Erth: ilung des] Als beſonders preiswerth . 


Zuſchlags ind. 

am 21. Jauuar 1892, 

Mittags 12 Uhr, 

an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 8, ver⸗ 
kündet werden. 

Mohrungen, den 5. November 1891. 

Königliches Amtsgericht. 
2119) Ein guter 


Gebauhr’scher Flügel 


ist billig zu vermiethen oder zu ver- 
kaufen. Näheres Derrenstr. 11, I Tr. 


London Gem 3.5 
Fregatta Fee 
Sumatra „. 4,50 
Juavuita .„.. 5.— 
Galan ua 6,— 
Trindo. . co... 7, 
Glorioso .. 8, 
Oportuna . 1.2 
Occidental 12,.—2 
Diosa Flora. 71815 
Rojo — 2 


Aufträge gegen franco Nach⸗ 
nahme 55 er 9 Caſſa⸗ — ng. 


Patentirtin allen Industrie 
— Jahren über 


5 Gleichgutverwendbar ein. i 
und zweischaarig, zum Schalen, Flach -und] 


1 Probepflüge werden nden, 5 


8 

= 29. Für nur 6 Mark eine geſtrickte Herrenweſte, ein Normalhemd und 

| ein Baar Normalhoſeu; 

Nr. 31. Für nur 9 Mark eine geſtrickte, ſchön gemuſterte Herrenweſte, ein 

| Normalhe id und eine Normalhoſe; f 

Nr. 32. Für nur 12 und 15 Mark eine geſtrickte Kammgarnweſte, 2 Normal: x 55 wo 
3 und 2 Normalhoſen; Kl. Familienwohnung zu miethen 

Nr. 34. 

1 


J. Wolf, 


Skarlin bei Neumark Weſiyr. 


Frau Frieſe, Marienwerderſtraße 37. 


Die von Herrn Major Zimmer 
innegehabte Wohnung 2156) 
Schützenstraße Nr. 2 
iſt Verſetzungstzalber von zäh odtr 

ſpäter zu vermiethen. 

Näheres bei J. Anker. _ 
Möbl. Zimm. ſind z. verm. m Be afl. 

Getreidemarkt 18, im neuen Hauſe. 


aus Normalmolle patent geſtrickte Hofe und ein Paar patenk geſtrickte 
Kniewärmer oder an deren Stelle eine patent geſtrickte Leibbinde. 
Nr. 40. Für nur 4 Mark eine patent geſtrickte Damenweſte mit Aermeln, ein 
Normaldamenhemd, ein Paar Normaldamenhoſen; 
Nr. 41. Für nur 6 Mark eine pat. geſtrickte Damenweſte, 
eine Normalhoſe; 
Nr. 50. Für nur 4 Mark eine pat geſtr. Damenweſte u. ein geſtr. Unterrock; 
Nr. 51. Für nur 8 Mark eine pat. geſtr. Damenweſte, ein geſtr. Unterrock; 
Nr. 52. Für nur 12 Mark eine pat. geſtr. Damenweſte, eine geſtr. Damenhoſe 
einen geſtrickten Unterrod; 


Für nur 15 Mark ein aus Noxmalwolle patent geſtricktes Hemd, eine | geſucht durch (2118) 
ein ==. 


Nr. 61. Für nur 20 Mark ein pat geſtricktes Normal⸗Damenhemd, eine pat. Möbt. Zimmer zu vermiethen 
geſtr. Normal⸗Damenhoſe, ein geſtr. reizend ſchöner Unt rrock. (2195) Gartenſtraße 26, 2 Tr. rechts. 


* . ar f * Ein möbl. Zimm. 3 verm. Langeſtr. 13, 
Das Wunder der Indu tr te. Ein möbſ. Zimmer an einen oder 
Für uur 5 Mark ein volles Zollpfund oder 500 Gramm fein wollene zwei Herren von sogleich zu vermicthen 
Mädchen⸗ und Kinder⸗Kapotten. Kopf⸗ und Taillentücher, Schälchen, Getreidemarkt 21, parterre. 
Mützen x., 5 Mark das Pfd., auf Wunſch verſende dieſe Sachen auch ſortirt. Ein freund. Sünmer I Det, 
Beſtellungen auf Strickarbeiten werden prompt ausgeführt und jeder I Ba erfr. i. d Exp. d. Gef. u. Nr. Ab. 
Wunſch berückſichtigt. Letztere werden auch in Graudenz, Nonnenstrasse 5, Eee ORTE Fe 
angenommen. Eine möbl. L Oſſeſerswohmu 
RES; EEE it von ſofort zu ve ade n. Bu aft 
lu. Nr. 2191 i. d. Exp. d. Ge. 


„von ſof. od 


Möbl. Zimmer ewa 


Langeſtraße 21, 2 Tre 


Zwei fein möbl. Z mmer niit 
Dıric: nftube u. Pferdeſt z. verm. und 
v. 1. Dzbr. zu beziehen — baer. 12 


Deutsche 


Antisklaverei-beld- Lotter | 


200,000 Loose in zwei Ziehungen mit 18930 Gewinnen im Betrage von 5 


4 Millionen Mark 


ohne jeden Abzug bei der Nationalbank für Deutschland in Berlin W. zablbar. 4 


Hauptgewinne: 600 000, 300 000, 150 000, 125000, 100 000, 75 000 etc. 


u... 


| e Miller 


‚Herren 1 
Original-Loose I. Klasse: Yo %% 40 . 2 @ Damen⸗ Pei 3e 0 

5 Ziehung am 24.— 26. Novembr. 1891 2,10 4,20 6,30 10,50 2¹.— Mark. & werden in eigener Werkſt aue 3 

! Jeder Inhaber eines Looses J. lasse hat das Recht, dasselbe gegen ms Maaß, unter Garantie des 
Zahlung des Renoyationsbetrages bis 4. Januar 1892 zu erneuern. Die in Gutſitzens, billigſt auge 5 10 15 
erster Klusse gezogenen Loose fallen in zweiter Klasse aus. (7378) bei Du) 

2 : 

Cari Heintze, „rs. 1@ n.Mientonin «u 9 
5Berlin W., Unter d. Linden 3. 8 Briesen Wor. © 
Die Bestellungen sind auf dem Coupon der Postanweisungen niederzu- & 29 

7 3 sind 10 Pr. einen zu für n mehr 1 8 88 @B8395888 
8 se : . — Nichts vermag mich von Dir, mein 
ki 7 ) 9 99 0 8 Herz, zu trennen, ale 12 5 1 
nd, das unſere Herzen bind 5 
in ehe ende Sub e ee ee ee enen 
hat zum Verkauf Krauſe, Michelau. traut mit Holzarbeit ſowie den neueren und Kuß Dein E. 0. 2103) 
Eine jüdiſche Köchin jüdiſche Köchin a en ve dne oe hate 3 
zember Stellun Grün 2 * 
Heute 3 Blätter, 


geſucht Getreidemarkt Nr. 14. (2117 Muüllergeſ. in A Abt Madab. b. Gottersfeld. 
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b 1. C Horſt⸗Mockrau, 2. Hinz- Al. Schönau, 3. Men h 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Dienstag) 


Aus der Provinz. 


Graudenz, den 16. November 1891. 


— Ueber das den einzelnen Brennereien für die Zeit 
dom 1. Oktober 1890 bis 30. September 1893 zuertheilte 
ontingent find vor Kurzem den Brennereien die amtlichen 
Mittheilungen zugegangen. Das neue Kontingent ſoll faſt 
pollſtändig die Höhe des Kontingents der erſten dreijährigen 
Periode erreichen, ſo daß das den Brennereibeſitzern für die 
vorige Kampagne zurückbehaltene Fünftel des Kontingents 
annähernd voll zur nachträglichen Erledigung kommt. Für 
die Erledigung dieſes nachgelieferte Fünftels ſtehen, wie die 

eitſchrift für Spiritus⸗Induſtrie“ bemerkt, zwei Wege offen. 
Entweder wird das zurückerhaltene Kontingentfünftel in dieſer 
Kampagne nachträglich als Kontingentſpiritus abgebrannt, ſo 
daß das diesjährige Kontingent etwa „ beträgt, oder es 
kaun durch nachträgliche Entnahme von Berehtigungsicheinen 
ausgeglichen werden. Letzteres iſt aber nur dann möglich, 
wenn in der vorigen Kampagne hinreichende Mengen über 
das proviſoriſche Kontingent erzeugt worden ſind. Es 
können alſo die Berechtigungsſcheine immer nur über wirklich 
ur Abfertigung gelangten Branntwein ausgeſtellt werden. 

iner Brennerei, die bei einem urſprünglichen Kontingent 
von 500 Hektoliter im vorigen Jahre ein vorläufiges Kon⸗ 
fingent von 400 Hektoliter hatte, ſteht für dieſes Jahr ein 
Kontingent von 600 Hektoliter zur Verfügung. Hat ſie im 
vorigen Jahre 500 Hektoliter produzirt, jo kann fie jofort 
für 100 Hektoliter Berechtigungsſcheine nachfordern; hat fie 
nur 450 Hektoliter produzirt, ſo kann ſie für 50 Hektoliter 
Berechtigungsſcheine nachſordern und in dieſem Jahre die 
noch fehlenden 50 Hektoliter, im Ganzen alſo 550 Hektoliter 
Kontingentſpiritus abfertigen laſſen; brachte fie überhaupt 
nur 400 Hektoliter vorläufiges Kontingent zur Erledigung, 
ſo darf ſie in dieſem Jahre die vollen 600 Hektoliter Kon» 
tingentſpiritus abfertigen. 

Der Normalſtenerſatz des Branntweinſteuergeſetzes beträgt 
70 Mk. für das Hektoliter; den beim Inkrafttreten des Ge⸗ 
ſetzes beſtehenden Brennern war es aber geſtattet, eine kon⸗ 
üngentirte Menge von 2074000 Hektoliter iu nur 50 ME. 
zu berſteuern. Dieſe kontingentirte Menge tft nach der Be⸗ 
bölkerungsziffer feſtgeſetzt. 

— Den höheren preußiſchen Schulanſtalten ſind jetzt die 
nach den Ergebniſſen der „Schul » Konferenz“ bearbeiteten 
Lehrpläne zugegangen. Die Direktoren wurden aufgefordert, 
mit ihren Kollegien dieſe Reform⸗Lehrpläne einer forgfältigen 
Berathung zu unterziehen, die ſowohl auf die Auswahl des 
Stoffes, als auch auf feine Anordnung und auf die einzu⸗ 
führenden Lehrbücher ihr Augenmerk zu richten hat. Das 
Ergebniß dieſer Erörterungen iſt der Behörde bis zum 
14. Januar nächſten Jahres einzuſenden. Ueber die neuen 
Lehrpläne ſoll dem Publikum gegenüber „unbedingtes“ Still⸗ 
ſchweigen bewahrt werden; namentlich aber ſollen alle Mit⸗ 
theilungen an die Zeitungen über die Beſtimmungen der 
donne ſowie über die Ergebniſſe der Berathungen in den 

onferenzen „unbedingt“ vermieden werden. Nach dem Ent⸗ 
wurf des neuen Lehrplans ſoll das Gymnaſium künftig auf den 
neun Klaſſenſtufen zuſammen 252, d. h. 16 Stunden Unterricht 
weniger haben, als bisher, das Realgymnaſium 259, d. h. 
21 weniger, und die Ober-Realſchule 28 weniger als jetzt, 
nämlich 258 Stunden. Dabei ſind Sing- und Turnſtunden, 
auch die Wahlſtunden, wie Hebräiſch und Engliſch auf dem 
Gymnaſium, überall nicht mitgezählt, ſonſt aber alle Zwangs⸗ 
ſtunden, auch Schreiben und Zeichnen. — Nach dieſen kurzen 
Mittheilungen erſcheint es noch nicht angebracht, ein Urtheil 
darüber zu fällen, ob thatſächlich die mehrfach geforderte 
„Entlaſtung der Schüler“ verwirklicht werden wird. 

— Der Finanzminister hat neuerdings entſchieden, daß die 
Beglaubigung der Unterſchriften unter den Poſt abholungs⸗ 
erklärungen in Preußen einem Stempel von 1,50 Mk. unter⸗ 
liegen. Die Poſtanſtalten find angewieſen, fortan nur ſolche Ab⸗ 
holungserklärungen anzunehmen, welche mit dem vorgeſchriebenen 
Stempel verſehen ſind. Von einer Nachbeſteuerung der bereits 
vorhandenen Abholungserklärungen ſoll indeß abgeſehen werden. 

— Es iſt vielfach die Anſicht verbreitet, daß nach dem neuen 
Einkommenſteuergeſetze auch die Sparkaſſe verpflichtet ſei, den mit 
der Einſchätzung zur Einkommenſteuer betrauten Behörden Aus⸗ 
kunft über die Höhe der Einlagen der einzelnen Sparer zu er⸗ 
theilen und Einſicht ihrer Bücher und Akten zu geſtatten. Dieſe 
Befürchtungen, welche geeignet find, die Sparer zur Zurückziehung 
rer Einlagen zu beſtimmen, iſt gänzlich unbegründet. 8 36, 
Schlußſatz des Einkommenſteuergeſetzes vom 22. Juni 1891, be⸗ 
mmt ausdrücklich: Die Einſicht der Bücher, Akten u. ſ. w. der 
Sparkaſſe iſt nicht geſtattet. 

— Seit dem 31. Auguſt iſt auf den ruſſiſchen Bahnen ein 
neuer Nebengebühren⸗Tarif eingeliefert. Es wird für Guter in 
Wagenladungen, mögen fie verwogen werden oder nicht, eine 
Wiegegebühr von 1,53 Rbl. bezw. 75 Kop. pro Wagen er⸗ 
hoben. Die Gebühr von 75 Kop. kammt für ſolche Güter zur 
Anwendung, welche loſe befördert werden. Von Berechnung der 
Wiegegebühr wird nur dann abgeſehen, wenn in den bezüglichen 
Frachtbriefen der Vermerk enthalten iſt, daß die Ver wieg ung 
nicht erforderlich ſei. Die Verladung der in Mlawa zur 
Aufgabe gelangenden und für Deutſchland beſtimmten Sendungen 
erfolgt in preußiſche Wagen; eine Wiege⸗Vorrichtung für preußiſche 
Wagen iſt aber in Mlawa nicht vorhanden. Trotzdem wird der 
obigen Tarifbeſtimmung gemäß die Wiegegebühr erhoben, wenn 
die Frachtbriefe nicht den gedachten Vermerk tragen. Hiernach 
empfiehlt es ſich bei allen Verladungen in Mlawa, den Fracht⸗ 
briefen den Vermerk beizugeben: „Wiegen nicht erforderlich.“ 

. . Mit Rückſicht darauf, daß in dieſem Jahre unmittelbar 
hinter den beiden Weih nachtsfeiertagen ein Sonntag liegt, 
ſoll wie es heißt, den am 24. oder 25. Dezember gelöſten 
Rücfahrtarten eine verlängerte Giltigkeit bis einſchlleßlich 
ontag, 28. Dezember, gegeben werden. Die Rückfahrt muß ſpä⸗ 
teſtens am 28. Dezember bis um 12 Uhr Mitternacht einſchließlich 
angetreten und mit den im unmittelbaren Auſchluß nach der Aus⸗ 
gungsſtation führenden Zügen ohne weiteren Aufenthalt zurück⸗ 
gelegt werden. Als unmittelbarer Anſchluß gilt der nächſte von 
* Anſchlußſtation in der Richtung nach der Ausgangsſtation ab: 
gehende Zug. 
Far Die Wahlperiode der nachſtehenden Kreistags Abge⸗ 
— BR, für den Kreis Graudenz aus dem Verbande 
1. et Grundbeſitzer läuft mit dem 1. Januar 1892 ab: 
Mann- Orb ere Körberrode, 2. Laud ien: Widlitz, 3. Nord⸗ 
Die Wannen, 4. Oßmann⸗Sallno, 5. Reichel⸗Tursnitz. 

Fri 5 iſte liegt in dem Geſchäftslokale des Landraths zu 
die he Einſicht in der Zeit vom 16. bis 20. November aus. 

m Ber ahlperiode der nachſtehenden Kreistagsabgeordneten aus 

n Berbande der Landgemeinden läuft mit dem 1. Januar 1892 


+ 17. November 1891. 


Gr. Schönbrück, 4. Meißner⸗Gr. Leiſtenau und 5. Otto 
Templin⸗Lindenthal. Die erforderlichen Neuwahlen find bereits 
eingeleitet und Wahlmänner⸗Wahlen vollzogen. Die Wählerliſten 
der einzelnen Wahlbezirke liegen in dem Geſchäftslokale des 
Landraths in der Zeit vom 14. bis 17. November aus. 


» Biſchofswerder, 9. November. Nachdem durch Ver⸗ 
4 — der zuſtändigen Behörde im Juni d. Js. mehrere Ort⸗ 
chaften des Löbauer Kreiſes mit zuſammen etwa 1500 evangeliſchen 
Einwohnern nach Biſchofswerder eingepfarrt worden waren — 
die Biſchofswerderer Kirchengemeinde zählte vorher ca. 2000 Evan⸗ 
gelifce — ſprach die Behörde die Auflöſung der hieſigen kirchlichen 
emeindeorgane aus und ordnete eine Neuwahl an. Die Ein⸗ 
geſeſſenen des Löbauer Bezirts bezeichneten in einer Verſammlung 
ihre Kandidaten, und es wurde dann durch eine Kommiſſion eine 
Liſte der Herren aufgeſtellt, welche den neuen Gemeindekirchenrath 
und der 24 Herren, welche die Gemeindevertretung bilden ſollten. 
Die Wahl ging in der Hauptſache glatt vor ſich, nur einem der 
für den Kirchenrath auserſehenen Herren wurde ein Gegenkandidat 
Aae bende was zu einer Stichwahl führte. Der Gemeinde⸗ 
irchenrath beſteht jetzt, nachdem die Stichwahl zu Gunſten der 
urſprünglichen Liſte ausgefallen iſt, aus den Herren: Ritterguts⸗ 
beſitzer Hoeltze l⸗Babalitz, Rittergutsbeſitzer Rüch a r d⸗Schaken⸗ 
hof, Beſitzer Aug. Krupp⸗Lonkorsz, Kaufmann Lös dau, 
Kantor Münchow, Hatelier Mundelius und Schuhmacher⸗ 
meiſter C. Drazews ki in Biſchofswerder. 


+ Freyſtadt, 15. November. Auf Anregung des Herrn 
Superintendenten Rudnick hat ſich hierſelbſt ein Jünglingsverein 
gebildet. Gegen zwanzig junge Leute finden ſich an jedem Sonn⸗ 
tage des Nachmittags in der Stadtſchule ein, wo ihnen kleine 
belehrende und unterhaltende Vorträge gehalten werden oder ihnen 
aus guten Büchern vorgeleſen wird. Später ſoll auch der Geſang 

epflegt werden. — Der hieſige Lehrerverein wird am 29. d. M. 
ein Winterfeſt feiern. Es ſoll u. A. ein kleines Luſtſpiel zur 
Aufführung gelangen. In der am 15. d. Mts. ſtattgefundenen 
Sitzung beſchäftigte ſich der Verein mit der Frage, „wie die 
Schule das Schönheitsgefühl der Kinder bilde.“ 

6 Heiligenbeil, 15. November. Dem Rechtsanwo. werd 
Juſtizrath Niedt hierſelbſt i der rothe Adlerorden IF 
verliehen worden. — Nachdem der noch in Unterſuchungshaßt bes 
findliche Rechtsanwalt Walden ſein Amt niedergelegt, hat ſich der 
Gerichtsaſſeſſor Carlsſohn als Rechtsanwalt hierſelbſt nieder⸗ 
gelaſſen. — Der Männergeſangverein veranſtaltete geſtern Abend 
einen geſelligen Abend. Wie bei allen Feſten dieſes etwa 200 
Mitglieder zählenden Vereins war der Saal überfüllt. — Am 
25. d. Mts. finden hier die Stadtverordnetenwahlen ſtatt, doch 
vermochten dieſelben bislang kein größeres Intereſſe in den be⸗ 
theiligten Kreiſen hervorzurufen. 

Königsberg. In einer Sitzung des land w. Centralvereins 
für Oſtpreußen ſprach Hr. Polizeipräſident v. Brandt über einen 
Antrag des landwirthſchaftlichen Vereins Neu hauſen, welcher 
verlangte, daß der Centralverein dahin vorſtellig werden ſollte, 
daß in Königsberg ein eigener Eiſen bahndirektionsbe⸗ 
zirk eingerichtet werde. Der Reduer führt aus, daß der Direk⸗ 
tionsbe zirk Bromberg mit feinen zehn Eiſenbahn-Betriebsämtern 
und feinen über 5 Provinzen verbreiteten 4800 Kilometer Eijenbahne 
geleiſen der größte Bezirk Deutſchlands ſei, und daß, da auch die 
Verſtaatlichung der Strecken Marienburg⸗Mlawka und Königs⸗ 
berg⸗Proſtken nicht lange mehr ausbleiben könne, eine Theilung 
des Bezirks mit Sicherheit zu erwarten ſei. Der Antrag wurde 
einſtimmig angenommen. — Zur Prämiirung von Pferden wurden 
10000 Mark, für Rindvieh 9000 Mk. bewilligt. Lokalſchauen ſollen 
u. A. im Jahre 1892 ſtattfinden für die Kreiſe Pr. Eylau, Ger⸗ 
dauen, Friedland und Raſtenburg in Gerdauen am 2. Juni, 
für die Kreiſe Braunsberg, Pr. Holland und Mohrungen in 
Braunsberg für die Kreiſe Allenſtein, Heilsberg, Oſterode 
und Röſſel in Allenſtein am 1. Juni, für die Kreiſe 
Neidenburg und Ortelsburg in Neidenburg am 31. Mai. 
Eine ungemein lebhafte und interefjante Debatte rief der Antrag 
des landwirthſchaftlichen Vereins Arnau hervor, welcher wie 
folgt lautete: Die beabſichtigte Schwemm⸗Kanaliſation der Stadt 
Königsberg würde durch die Ueberführung der ſtädtiſchen Aus⸗ 
wurfſtoffe in das friſche Haff nicht nur den Landwirthen in der 
Umgegend der Stadt eine ſehr beträchtliche Menge werthvollen 
Düngers entziehen, ſondern auch das ganze Pregelthal bis Tapiau 
hin durch das oft zurückſtauende, mit Auswurf- und Infektions- 
ſtoffen verunreinigte Haffwaſſer in geſundheitlicher Beziehung arg 
ſchädigen. Der Verein Arnau erſucht daher die Centralſtelle, bei 
der königlichen Regierung dahin vorſtellig zu werden, daß ſie dem 
beabſichtigten Projekt der Stadt Königsberg ihre Genehmigung 
verſage. Als erſter Referent führte Herr Dr. Klien der Ver⸗ 
ſammlung die großen Vorzüge des Kanaliſationsprojektes vor 
Augen, welchem zufolge die ſtädtiſchen Auswurfſtoffe in verſchloſſenen 
Röhren über Lawsken, Juditten und Metgethen bei Nautzwinkel 
in das friſche Haff geleitet werden ſollen, ein Projekt, welches ein⸗ 


mal den anliegenden Landwirthen durch Darbietung der Fäcalien 


zu großem Nutzen gereichen und andererſeits den Fiſchreichthum des 
Friſchen Haffes bedeutend vermehren würde. Nach längerer De⸗ 
batte wird der Antrag des landwirthſchaftlichen Vereins Arnau 
einſtimmig abgelehnt. Ein Antrag des landwirthſchaftlichen 
Vereins Allenſtein: „Die Centralſtelle wolle dahin wirken, daß 
für künſtliche Düngungsmittel bei Beförderung mit den Eiſen⸗ 
bahnen Staffeltarife eingeführt werden“, gelangte zur Annahme. 


Stolp, 14. November. In der heutigen Sitzung des Schwur⸗ 
gerichts wurde gegen den Bankier Leo Heymann von hier, Mit⸗ 
inhaber der Firma A. Heymann⸗Stolp, verhandelt. Der Zuſammen⸗ 
bruch dieſes Hauſes, das ſeine Verbindungen auch in Weſtpreußen 
hatte, es zählte dort zahlreiche Gutsbeſitzer zu ſeinen Kunden, er⸗ 
regte ſ. Z. das allgemeinſte Aufſehen, weil dasſelbe ſeit langen 
Jahren allgemeines Vertrauen genoß. Von den dem Bankier Leo 
Heymann zur Laſt gelegten ſtrafbaren Handlungen beſchäftigten 
das Schwurgericht nur Aktienfälſchungen und Vergehen gegen das 
Handelsgeſetzbuch, Art. 249; die anderen zahlreichen Strafthaten, 
wie Unterſchlagung, Betrug, Untreue und Vergehen gegen 8 210 
und 211 der Konkurs⸗Ordnung werden vor der Strafkammer 
verhandelt werden; den Angeklagten vertheidigte der Rechtsanwalt 
Sello aus Berlin. Heymann wollte ſeine Handlungsweiſe durch 
ſeinen vollſtändig zerrütteten körperlichen und geiſtigen Zuſtand 
erklären, jedenfalls habe ihm jede rechtswidrige Abſicht ferngelegen. 
Die Firma A. Heymann iſt durch den Vater des Angeklagten im 
Jahre 1830 begründet. Der Vater genoß mit Recht großes Ver⸗ 
trauen in der Geſchüftswelt. Er ließ 1865 feinen Sohn Eduard 
und 1877 den Angeklagten als Kompagnon eintreten. Im Jahre 
1878 ſtarb Heymauns Vater. Da in jeinem Haushalte ſehr viel 
verbraucht worden, war ſeine Hinterlaſſenſchaft lange nicht ſo be⸗ 
deutend, als man aunahm; nach Angabe des Angeklagten nur 
140 000 Mk. In den erſten Jahren nach dem Tode Heymanns sen. 
ging das Geſchäft noch gut, vom Jahre 1885 ab aber ging es 
ſchnell abwärts. Zu den geſchäftlichen Verluſten kam eine Krank⸗ 
heit des Mitinhabers der Firma, Eduard Heymann, ſodaß er ſich 
in den letzten Jahren in keiner Weiſe um das Geſchäft kümmern 
konnte. Das Vermögen der Firma war in fremden Fabriken feſt⸗ 
gelegt, das eigentliche Bankgeſchäft mußte deshalb mit fremden 
Geldern betrieben werden. Der Angeklagte gab übertrieben hohe 
Kredite und mußte wieder hohe Kredite in Anſpruch nehmen, zu⸗ 
mal auch die Fabriken, in denen das Vermögen der Firma 
größtentheils ſteckte, die Meißner 'ſche Papier⸗ und Celluloſe⸗Fabrik 


in Raths⸗Damnitz und die chemiſche Zündwaaren⸗Fabrik⸗Aktien⸗ 
geſellſchaft in Zanow, große Betriebsmittel beanſpruchten. Hey⸗ 
mann verſuchte durch Börſenſpekulationen fein Kapltal zu ver 
mehren, hatte dabei aber große Verluſte, circa 500 000 Mk. 1888 
verwandelte er die Meißner'ſche Fabrik in eine Aktlengeſellſchaft, 
um fein Kapital flüſſig zu machen, aber es gelang ihm nicht, die 
Aktien bei der Börfe in Berlin einzuführen. Endlich ließ ſich der 
Angeklagte durch den Direktor der chemiſchen Zündwaaren⸗Fabrik 
in Zanow beſtimmen, dieſe Geſellſchaft durch Hinzukauf einer 
Fabrik in Hannover, dle eine Schachtelfüllmaſchine beſaß, von der 
man ſich großen Gewinn verſprach, zu vergrößern und eine neue 
Aktiengeſellſchaft aus dieſen beiden Fabriken zu bilden. Aber auch 
die Aktien dieſer vereinigten Fabriken börſenfähig zu machen, 
gelang nicht. Zu alledem kam noch, daß Heymann in grober 
Weiſe die Buchführung vernachläſſigte. Der Angeklagte, der im 
Großen und Ganzen geſtändig, wurde wegen Aktlenfälſchung und 
Vergehens gegen das Handelsgeſetzbuch zu 2 Jahren 3 Monaten 
Zuchthaus und 3000 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. 9 Monat⸗ 
wurden ihm auf die Unterſuchungshaft angerechnet. 


Konzert von Etelka Gerſter in Grandenz. 


Zum erſten Mal hatten wir am Sonnabend das Vergnügen, 
rau Etelta Gerſter, die gefeierte Sängerin, im unſerer 
tadt zu hören. Der große Ruf, welcher der Künſtlerin voran⸗ 

geht, hatte ein äußerſt zahlreiches Publikum in den Saal gelockt, 
welches durch rückhaltloſen Beifall zu erkennen gab, wie ſehr es 
Ihre Gerſter verſtanden hat, dieſem Rufe gerecht zu werden. 
ihre Stimme iſt weich, von warmem, einſchmeichelndem Klang. 
Techuiſche Schwierigkeiten giebt es für ſie nicht, das zeigte vor 
allem der Vortrag des geſungenen Walzers Air di Margherite 
von Arditi. Die Sängerin beherrſcht nich: nur den Koloratur⸗ 
geſang vollkommen, ſie zeigt ſich auch als Meiſterin im Vortrag 
von Liedern. Die „Frühlingsfahrt“ von Schumann, „Sand⸗ 
männchen“ von Kleffel gab ſie vorzüglich wieder. Mitunter litt 
nur die Ausſprache etwas, auch hätte das Piano deutlicher ſein 
können; die Stimme darf fi) nie ganz verlieren. Die volle Jugend⸗ 
friſche beſitzt Frau Gerſter's Stimme nicht mehr, fo rein ſie im all» 
gemeinen auch klingt. Zuweilen erweckt es den Anſchein, als müſſe 
die Künſtlerin mit ihren Mitteln haushalten. Das Lled dringt 
nicht immer frei aus der Kehle heraus, man fühlt den Zwang, 
den die Sängerin ſich anthun muß. Aber wie geſagt, das find 
nur Augenblicke; ein paar vorüberziehende Wölkchen nehmen dem 
blauen Himmel nichts von feiner Schönheit. 

Herr Liebling, der dem Graudenzer Publikum nicht un⸗ 
bekannt iſt, Tage ſich durch eine Polonaiſe von Chopin ein. Der 
Vortrag von Liszt's „Tanz in der Dorfſchenke“, ein Tongemälde 
nach einer bekannten Epiſode aus Lenau's Fauſt, war eine Leiſtung, 
vor der man alle Achtung haben muß. Ein Kunſtſtück für die 
linke Hand wurde uns auch wieder vorgeführt. Es trug zwar 
den Namen Buch, das vermehrt aber nicht den Wohllaut, der mit 
einer Hand nun einmal nicht zu erreichen iſt. Und der Wohlklang geht 
ſchließlich doch über die Bewältigung der größten Schwierigkeiten. 
Ein Erzeugniß eigener Phantaſie betitelt Herr Liebling „Tanz⸗ 
Arabeske.“ Die Arabeske war etwas länglich, was ihre Bedeutung 
loſigkeit nicht eben verminderte. Einer kann aber nicht alles 
haben. Wem es gegeben iſt, ein meiſterhafter Klavierſpieler zu 
werden, dem iſt darum noch nicht in die Wiege gelegt, Muſik zu 
erſinnen, die für feine Mitmenſchen angenehm zu hören iſt. Das 
Umgekehrte iſt ſchon eher der Fall. Statt dieſer Virtuoſen⸗Kom⸗ 
poſitionen möchten wir lieber einmal wieder einen Namen auf dem 
Programm vertreten ſehen, den wir ſchon lange vermiſſen. Es 
lebte nämlich zu Aufang dieſes Jahrhunderts ein Mann mit Namen 
Beethoven; der hat unter anderem eine Anzahl Sonaten geſchrieben. 
Darunter find nicht wenige, die der Bethätigung techniſcher Fertig ⸗ 
keit eine ſehr dankbare Aufgabe ſtellen, die aber daneben den 
Hörern einen tieferen Genuß, bieten, als wenn ſie nur die Finger⸗ 
fertigfeit eines Virtuoſen zu bewundern. haben. Ms. 


Schwurgericht in Graudenz. 
Sitzung am 14. November. 

Den Bericht über die Schlußſitzung in der Verhandlung gegen 
den Arbeiter Lange aus Glugowko ergänzen wir noch durch fol⸗ 
gendes: Zunächſt ſchritt das Gericht zur Vernehmung des Sani⸗ 
tätsraths Dr. Roſenbaum aus Schwetz über den Leichenbefund. 
Ueber die an der Leiche des Beſitzers Bleck wahrgenommenen 
Verletzungen bekundet derſelbe, daß der Kopf des Erſchlagenen 
neben mehreren Hautabſchürfungen eine größere offene Wunde in 
der Schläfengegend an der rechten Kopfſeite aufwies, die nach 
ihren ſtumpfen Rändern zu urtheilen, mit einem ſtarken ſtumpfen 
Inſtrumente ihm beigebracht worden iſt. Der Schlag muß mit 
großer Gewalt ausgeführt worden ſein, da der Schädel mehrere 
ausgedehnte Sprünge zeigte. Der Sachverſtändige hält es für 
ſehr wohl möglich, daß Bleck mit dem gefundenen dicken Zaun⸗ 
pfahl von hinten den Schlag erhalten hat, der ſeinem Leben als⸗ 
bald ein Ende machte. Herr Dr. Springfeld, der ebenfalls bei 
der Sektion der Leiche thätig geweſen iſt, ſchloß ſich den Aus⸗ 
führungen des erſteren Herrn vollſtändig an. Zuletzt wurde noch 
der Chemiker Dr. Je ſeritz aus Berlin darüber verhört, ob das 
an dem Mordinſtrument haftende Blut und einige verdächtige 
Flecke an der Kleidung des Lange Menſchenblut fe. Der Herr 
Sachverſtändige bejahte die Frage bezüglich des Pfahles, 
während er die Frage bezüglich der Kleidungsſtücke verneinte. 
Hiermit war die Beweisaufnahme beendet. Nachdem der Erſte 
Staatsanwalt in einſtündiger Rede die einzelnen Auklagepunkte 
begründet und den Angeklagten in allen Punkten als überführt 
bezeichnet hatte, ſprach der Vertheidiger Herr Rechtsanwalt 
Wagner dafür, denſelben nur des Todſchlages für ſchuldig zu 
erachten, für den Fall, daß die Geſchworenen von ſelner Schuld 
überzeugt ſeien. Der Wahrſpruch der Geſchworenen lautete auf 
ſchuldig in allen Punkten der Anklage, wie auch des mit Vorſatz 
ausgeführten Raubmordes. Mildernde Umſtände wurden nicht 
zugegeben. Das Gericht verkündet folgendes mit ſichtlicher 
Spannung aufgenommenes Urtheil: Der Angeklagte, Arbeiter 
Guſtav Adolf Lange aus Glugowko wird wegen Verbrechens gegen 
die Sittlichkeit, Körperverletzung, Bedrohung mit einem Verbrechen, 
Diebſtahls und ſchwerer Urkundenfälſchung zu 4 Jahren Zucht⸗ 
haus und wegen vorſätzlichen Mordes mit dem Tode und zeit⸗ 
lichem Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte beſtraft. Wie wir 
ſchon gemeldet haben, zeigte der Verurtheilte keine Spur von 
innerer Bewegung. 


— nut 
Rand: und Hauswirthſchaftliches. 


Von einem der betheiligten Herren Beſitzer erhalten wir 
folgende, die Landwirtſchaft ſicher intereſſirende Mittheilung: 


Die von dem Gutsbeſitzer Herrn Bathke in Peterswalde 
Weſtpr. hergeſtellte und verbeſſerte Kartoffelerntemaſchine 
welche erſt zu Ende der diesjährigen Kartoffelernte leiſtungsfähig 
wurde, hat noch auf dem Kartoffeigelände des Herrn Gutsbeſitzers 
Schmidt in Peterswalde und des Herrn Rittergutsbeſitzers 
3 Schönwerder mehrere Tage Probe gearbeitet. 

er tieſ gelegene und naßkalte Boden des Gutsbeſitzers 


Schmidt war durch die vielen Niederſchläge in dieſem Jahre fo 

ſehr verwachſen und mit Quecken dyrchzogen, daß er mehr einer 

weile dach, und die Saatkartoffeln garen hinter dem Pfluge 
eilwe 


je recht tief gelegt. Die Maſchine arbeitete die Karioffeln 


doch recht gut und rein heraus, und legte diefelden in 
einer Streubreite von etwa 1 Meter frei, wonach 6—8 Schul⸗ 
ander, welchen Gefäße aus halben Heringstonnen ꝛc. zum Aus⸗ 
ichlitten hingeſtellt waren, das Aufleſen gut verrichteten. Die 
Maſchine wurde mit 2 Pferden oder 2 Ochſen beſpannt, und ohne 
dieſelben zu wechſeln, wurden 5—6 Morgen damit aufgearbeitet. 
Auf dem Kartoffelgelände des Herrn Rittergutsbeſitzers Holtz 
waren die Bodenverhältniſſe etwas beſſer und es war dort auch 
die Leiſtung eine vorzügliche. Nach allgemeinem Urtheil dürfte 
ein Nachpflügen nicht mehr nöthig ſein. 
Die Maſchine iſt mit einer Transporträdervorrichtung ver⸗ 
ſehen, um dieſelbe beim Transport oder Umwenden zc. bequem 
fortbewegen zu können. Auch iſt eine Vorrichtung angebracht, 
um auf hügeligem Gelände die Neigung der Maſchine nach dem 
Abhange zu verhindern. Es wurde ferner ein Kartoffel⸗ 
auffangapparat hergeſtellt und mit der Maſchine in Verbin⸗ 
dung gebracht, jedoch wieder verworfen. Der Apparat nahm zwar 
die Kartoffeln mit der Erde gut auf und ſiebte letztere, da dieſelben 
gut trocken war, auch leidlich durch, auch wurde das Kraut ac. 
von den Kartoffeln ausgeſchieden, aber es konnten Steine, 
Rafenbülten, Lehmklüte und dergleichen damit nicht aus den Kar⸗ 
toffeln entfernt werden, und fie blieben ohne nochmaliges Durch⸗ 
leſen zum Verkauf und zu Fabrikzwecken unbrauchbar. 

Es find in Folge der geſchilderten Verſuche ſchon von verſchiedenen 
bekannten Beſitzern zur nächſten Ernte Maſchinen beſtellt worden 
und es hofft der Herſteller, durch Maſſenfabrikation die Maſchinen 
unter Garantie zum Preiſe von 100 —125 Mark abgeben zu 
können. 

er — 


Verſchiedenes. 


— Nach dem im Reichs⸗Eiſenbahnamt aufgeſtellten Nach⸗ 
weiſung der auf deutſchen Eiſenbahnen — ausſchließlich 
Bayerns — im Monat September vorgekommenen Unfälle 
waren im Ganzen zu verzeichnen: 6 Entgleiſungen und 2 
Zuſammenſtöße auf freier Bahn, 22 Entgleifungen und 20 
Sammenfiöte in Stationen und 200 ſonſtige Unfälle (Ueber⸗ 
fahren von Fuhrwerken, Feuer im Zuge, Keſſelexploſionen). 
Bei dieſen Unfällen ſind im Ganzen, und zwar größtentheils 
durch eigenes Verſchulden, 229 Perſonen verunglückt, ſowie 
90 Eiſenbahnfahrzeuge erheblich und 110 unerheblich beſchädigt. 
Bon den beförderten Reiſenden wurden 4 getödtet und 22 
verletzt. Von Bahnbeamten wurden beim eigentlichen Eiſen⸗ 
bahnbetriebe 27 getödtet und 144 verletzt, von Stenerbeamten 
1 getödiet und 1 verletzt, von fremden Perſonen 10 getödtet 
und 20 verletzt. Außerdem wurden bei Nebenbeſchäftigungen 
50 Beamte verletzt. Von den ſämmtlichen Unfällen beim 
Eiſenbahnbetriebe entfallen auf Staatsbahnen (bei 33600 
km Betriebslänge (237 Fälle, auf Privatbahnen (bei zus 
ſammen 2500 km Betriebsläuge) 13 Fälle. 

— Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: In der Mittheilung über 
dle Bewährung der für die preußiſchen Staatseiſen bahnen 
in der Zeit von 1884 bis 1891 gelieferten Schienen find irr⸗ 


thümlich hinter den Worten „innerhalb dieſes Lieferungsum⸗ 


fanges“ die Worte „in jedem Jahre“ ausgelaſſen (!) Während 
durchſchnittlich von je 10000 Stück der überhaupt gelieferten 


Schienen in jedem Garantiejahre 1,8 Stück gebrochen und damit 
erſatzpflichtig geworden find, ſind durchſchnittlich von je 10000 
Stück der vom Bochumer Verein gelieferten Schienen in jedem 
Garantiejahre nur 0,724 Stück gebrochen und erſatzpflichtig geworden. 

— [Eine eigenthümliche Doktorprüfungl hat dieſer 
Tage ein junger Theologe in einer öſterreichiſchen Univerſitätsſtadt 
beſtanden. Er ging vor der Wohnung eines wohlhabenden Fa⸗ 
brikanten juſt in dem Augenblile vorüber, als eine ſchöne Frau, 
die am Fenſter ſaß, durch eine unvorſichtige Bewegung ein Buch 
auf die Straße fallen ließ. Er hob galant das Buch auf und 
brachte es feiner Eigenthümerin zurück. Er wollte ſich wieder 
entfernen, aber er wußte nicht wie, es entſpann ſich raſch ein Ge⸗ 
ſpräch. Da ſchrack ſie auf, eilte zum Fenſter und rief: „Um 
Gotteswillen, mein Mann kommt!“ Jetzt wurde auch der brave 
Theologe verlegen. „Wenn mein Maun fremden Beſuch findet, 
iſt er in ſeiner Eiferſucht unberechenbar“, ſtammelte ſie. Der 
Theologe griff nach Hut und Stock. „Das iſt zu ſpät. Sie de⸗ 
geguen meinem Gatten ſchon an der Thür. Bleiben Sie, ich 
werde Sie als den Arzt vorſtellen, den ich wegen eines plötzlichen 
Unwohlſeins rufen ließ.“ Er hatte nicht mehr Zeit, die ehren⸗ 
volle Ernennung abzulehnen, der Gatte, ein hochgewachſener Herr 
unbeſtimmten Alters trat eben in den Salon. Der forſchende 
Blick, mit dem er den Fremden begrüßte, wich ſofort, als die 
junge er mit leiſer Stimme deſſen Anweſenheit erklärt hatte. 
„Die Sache hat nichts zu bedeuten“, ſtammelte der Theologe, 
„die gnädige Frau braucht nur ein wenig Ruhe, es iſt auch nicht 
nöthig, daß ich ihr etwas verſchreibe.“ Sprach's und ſtürzte hin⸗ 
aus. Im Vorzimmer hielt ihn dann der alte Herr noch einmal 
an, fragte eindringlichſt, ob kein Grund zur Beſorgniß vorhanden 
ſei und drückte ihm ſchließlich mit dankerfüllter Miene eine Zehn⸗ 
guldennote in die Hand. Was ſollte der angehende Theologe 
thun? Er ſteckte das „ärztliche Honorar“ ein. 


— . —.—— 
Briefkaſten. 


Z. D. Die aus den Sparkaſſeneinlagen zu berechnenden Zinſen 
gehören ebenfalls zum Einkommen als Kapitalvermögen und müſſen 
deshalb in der Steuererklärung erſichtlich ſein. 

A. B. Br. Allerdings ſind Sie nach der Sachlage verpflichtet, 
die Reiſekoſten des jungen Mannes zu erſtatten. 

F. Z. Es wird Ihnen doch bekannt fein, daß die Eheſchei⸗ 
dung nicht ohne erhebliche Gründe geſchehen kann. Die Einführung 
der Gütergemeinſchaft iſt, während die Ehe beſteht, nicht mehr 
möglich. Wegen der verſprochenen Mitgift ſteht es Ihnen frei, 
zu klagen. 

Alter Abonnent, Für dergleichen Verſicherungen find die 
Geſellſchaftsſtatuten maßgebend. Wollen Sie dieſelben einſehen 
und ſich über die Art des Austritts belehren. Da Sie den Bei⸗ 
tritt erklärt haben, werden Sie vorerſt auch Prämien zahlen 
müſſen. 

K. X. X. Das Deputatholz geht bei der Lieferung nicht in 
das Eigenthum des Lehrers über, Bei etwaiger Erſparniß von 
Holz, welches alſo nicht zur Heizung der Schulſtube und nicht 
zur Befriedigung der Wohn⸗ und Wirthſchaftsbedürfniſſe des Lehrers 
verwendet wurde, iſt beſondere ſchriftliche Erlaubniß des Schul⸗ 
vorſtandes und des Lokalſchulinſpektors nöthig, um es dem Lehrer 
zur Verfügung zu ſtellen. Die Sache iſt alſo bedenklich und nur 
ein Anſpruch auf Erſtattung der für fehlendes Holz etwa inzwi⸗ 


ſchen gehabten baaren Auslagen gerechtfertigt. Hierfü 5 
„ welche das ihr obliegende Suan ae Me 

t hat, e⸗ 

88. G. K. Wir können unmöglich wiſſen, wle lange 

Gutsherrſchaft den Vertrag noch beſtehen laſſen will, da Ele re 
ſelben das Recht eingeräumt haben, den Vertrag nach 1 8 
alleinigen Ermeſſen zu verlängern. Es kann ſich hierbei aber n 
gut um Monate als um Tage handeln. Sehen Sie zu te 
Sie gütlich die Angelegenheit ordnen. Erzwingen können 85 
Nichts. ie 


Wetter -Ansfihten — 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg 
17. Nov. Abwechſelnd, vielfach heiter, friſch, lebhaft wind. 
18. Nov. Stark wolkig, vielfach Nebel, feuchtkalt, Niederſchlz 
lebhafter Wind. ſchlage, 


Magdeburg, 14. November. Zuckerbericht. Koruzuder gu 
von 92% 18,05, Kornzucker excl. 88% Rendement 17,45, EN ; 
produkte excl. 75% Rendement 15,40. Ruhiger. 0 


Dem Tode eutriſſen! 

Dankſchreiben, wie das nachſtehende amtlich beglaubig 
Zeugniß des Herrn Carl Sack zu Bornſtedt bei Eisleben 
bedürfen keines weiteren Kommentars, ſondern beweiſen für 
ſich allein und auf das überzeugendfte, daß von allen feither 
zur Bekämpfung der Lungenſchwindſucht empfohlenen Mittel 
ſich keines von jo andauerndem und glänzendem Erfo 
bewährt hat, wie die jederzeit koſtenfrei erhältliche Sanſang⸗ 
Heilmethode. Herr Carl Sack ſchreibt: 

An die Direktion des Sanjana⸗Juſtitutes zu Egham (England) 
Es gereicht mir zur großen re Ihnen mittheilen zu können, 
daß mein Lungenleiden mit ſtarkem Blutverluſt, welches mich feit 
10 Jahren gequält, in letzter Zeit mich aber ganz arbeitsunfäh 
gemacht hatte und immer ſchlechter wurde, ſo daß ich alle Hofaum 
auf Wiedergeneſung aufgegeben hatte, ſich nun wieder durch Gore 
Hilfe und Ihre werthe Heilmethode ſoweit gebeſſert hat, daß 10 
wieder leichte Arbeit verrichten kann. Ich fage Ihnen daher 
meinen herzlichſten Dank für Ihren, mir in fo reichlichem Maße 
geleifteten Beiſtand und kann Ihr werthes Inſtitut einem jeden 
ähnlich Leidenden beſtens empfehlen. — Ihr dankbarer Carl Satz 
am 27. Juli 1890. (Amtlich beglaubigt durch den Herrn e 
meindevorſteher Braune zu Bornſtedt). (9453 b—16ʃ9 

Die Sanjana⸗ Heilmethode beweiſt ſich von 
zuverläſſigem Erfolge bei allen heilbaren 
Nerven⸗, Lungen⸗ und Rückenmarksleiden. 

Man bezieht dieſes berühmte Heilverfahren 
jederzeit gänzlich koſtenfrei durch den Sekretär 
der Sanjana-Eompand, Herrn Hermann Dege 
zu Leipzig. 

Belieben Sie das in dieſer Nummer befindliche Zu 
ſerat, 100 bis 200% Verdienſt betreffend, zu beachten. 


a Sn 


Heute früh 8 Uhr entſchlief 

ſanft nach kurzem Leiden mein 
geliebter Mann, unſer guter 
Vater, Schwie ervater und Di 
Großvater, der Ritiergutsbeſ. Bis 


Georg Plehn 
auf Kopitkowo 
im 70. Lebens jahre. 

Kopitkowo, 13. Nov. 1891. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
5 * 
deere 
Die Verlobung meiner einzigen € 
Tochter Therese mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Louis Jacoby in 5 
Danzig, beehre ich mich hiermit 
ergebenſt anzuzeigen. (2121) 
Prauſt, im November 1891. 

Frau Henriette Jacoby 

geb. Sternberg. 


(2114) 


: 
; 


Therese Jacoby, 
Louis Jacoby 
Bezlobte, 

Prauſt. Danzig. 


Seesen esse 


Bekanntmachung. 
Stadtverordneten⸗Wahl. 
Zweite Wahl der 3. Abtheilung 
Donnerstag, 3. Dezember 1891 
von 10 Uhr Vor⸗ bis 2 Uhr 
Nachmittags 
im Rathhanfe, Stadtwerordnetenſitzungs⸗ 

ſaal 2 Treppen. (2157) 
In der erſten Wahl der 3. Abtheilung 
am 10. November ſind gewählt mit 
abſoluter Majorität 
Herr Kanzleirath Froelich, 
„ Sattler meiſter Flindt, 
Ziegeleibeſiger Lewinſohn. 
Demnächſt haben die meiſten Stimmen 
erhalten: 
Herr Fleiſchermſtr. Ferd. Glaubitz 
„ Töchterſchullehrer Seedorf. 
Nur eimer diefer beiden Herren iſt 
am 3. Dezember wählbar. 
Grandenz, den 11. November 1891. 
Der Wahlvorſtand. 
Bohm. Scheffler. Hoffmann. 


Bekanntmachung. 


Für die höhere Mädchenſchule ſollen 
zwei⸗ und dreiſitzige Bänke in ver: 
ſchiedenen Größen angefertigt werden. 
Geſammtzahl der Bänke: 55 mit 120 
Sitzen. Probebänke befinden ſich in der 
höheren Mädchenſchure, wo auch Herr 
Direktor Dr. Schneider Dienſtag, den 
17. November und Freitag, den 
20. November zwiſchen 10 und 11 Uhr 
Vormittags genauere Auskunft betreffs 
der Maaße ertheilt. Preisforderung 
iſt bis zum 21. November d. Is. bei 
uns einzureichen, zugleich mit der Anz 

abe der Zeit, bis zu welcher die An⸗ 

ertigung geſchehen kann. (2186) 

Grandenz, den 15. November 1891. 
Der Magiſtrat. 


Bernſteinlackfarbe z. Fußboden⸗ 
anftrich, a Pfd. 80 Pfg. E. Dessonneck. 


292099990099 00490994® 
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Iwangsuerfeigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Heinrichs⸗ 
felde Band I. Blatt 2, auf den Namen 
des Beſitzers Franz Miſtelski einge⸗ 
tragene, in der Dorſſchaft Heinrichsfelde 
bel» gene Grundſtück 


am 5. Februar 1892, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle —, Zimmer Nr. 13, ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 50,90 
Thaler Reinertrag und einer Fläche von 
11.95.70 Hektar zur Grundſteuer, mit 
75 Mark Nutzungswerth zur Gebäudes 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuer: 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
audere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
gungen können in der Gerichtsſchreiberei 
III, Vormittags 11—1 Uhr, eingeſehen 
werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht hervor⸗ 
ging, insbeſondere derartige Forderungen 
von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden 
Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im 
Verſteigerungstermine vor der Aufforde⸗ 
rung zur Abgabe von Geboten anzu⸗ 
melden und, falls der betreibende Gläu⸗ 
biger widerſpricht, dem Gerichte glaub⸗ 
haft zu machen, widrigenfalls dieſelben 
bei Feſtſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei Ver⸗ 
theilung des Kaufgeldes gegen die be⸗ 
rückſichligten Anſprüche im Range zu⸗ 
rücktreten. (2184) 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Glundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ 
gerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Al ſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilun 
des Zuſchlags wird 

am 8. Februar 1892, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 13, ver⸗ 
kündet werden. 
Grandenz, den 8. November 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 


Donnerstag, den 19. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr, werde ich auf 
dem hieſigen Markiplatze (2198) 

6 Laſtwagen 

1 Dreſchmaſchine nebſt Roßtwerk 

und 1 Häckſelmaſchine 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verſteigern. 

Golſub, den 15. November 1891. 

Hellwig, Gerichtsvollzieher. 


Zwangsverſteigerung. 


Auf Antrag der Erben des zu Soldau 
verftorbenen Kaufmanns Simon Schmul 
ſoll das im Grundbuche von Soldau 
Band I, Blatt Nr. 25, auf den Namen 
des Kaufmanns Simon Schmul einge⸗ 
tragene, zu Soldau belegene Grundſtück 
Soldau, Großbürgerhaus Nr. 25, 


am 25. Jannar 1892, 


Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht, an Ge⸗ 
richtsſtelle, Zimmer Nr. 1, verſteigert 
werden. (2149) 

Das Grundſtück iſt mit 2,56 Thlr. 
Reinertrag u. einer Fläche von 0 64,80 
Hektar zur Grundſteuer, mit 450 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffeude Nach⸗ 
weiſungen, ſowie etwaige beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei III, Zimmer Nr. 3, eingeſehen 
werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 25. Januar 1892, 
Nachmittags 12½ Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 1, ver⸗ 
kündet werden. 
Soldan, den 31. Oktober 1891. 


Königliches Amtsgericht. 


Die zum Bau eines Magiſtratsge⸗ 
bäudes, Wachtlokals, Stalles pp. er⸗ 
forderlichen Arbeiten und Lieferungen, 
ausſchließlich Titel Insgemein, veran⸗ 
ſchlagt auf 2806461 Mk. ſollen im 
Wege der öffentlichen Ausbietung an 
einen geeigneten Unternehmer vergeben 
werden. (2137 

Verſtegelte und mit geeigneter Auf⸗ 
ſchrift verſehene Angebote, welche das 
Gebot in Prozenten gegen die An⸗ 
ſchlagsſumme enthalten müſſen, werden 
bis zum Termine 


Sonnabend, 5. Dezember cr. 
Mittags 12 Uhr, 

vor dem Unterzeichneten entgegenge⸗ 

nommen und ſollen dann in Gegenwart 

der erichienenen Bieter gröffnet werden. 

Koſtenanſchlag, Zeichnung und Be⸗ 

dingungen können hier eingeſehen werden. 

Brieſen Weſtpr., 

den 14 November 1891. 
Der Magiſtrat 


v. Gostomski. 


. ennisnn A 
Die Abforſtung 

von ca 40 ha des Grandenzer 

Stadtwaldes foll öffentlich meiſtbietend 

am Dienstag, den 24. November d. J. 

Vormittags 11 Uhr 

im diesſeitigen Bureau vergeben werden. 
Die Bedingungen liegen ebenda — 

Blumenſtraße Nr. 6 — zur Einſicht aus. 
Grandenz, den 14. November 1891. 
Königliche Fortifikation. 


Kaufe 200 Cir. gute glatte, weiße 
Speiſewrucken. Adr. zu erfr. in der 
Exped. des Geſelligen unter Nr. 2108. 


Bekanntmachung. 

Weibliche Dienſtboten, welche min⸗ 
deſtens ſeit Neujahr 1887 ununter⸗ 
brochen bei einer und derſelden hieſigen 
Dienſtherrſchaft unbeſcholten, treu und 
fleißig gedient haben, werden aufge⸗ 
fordert, ſich innerhalb 14 Tagen unter 
Beifügung einer Beſcheinigung der 
Dienſtherrſchaft über die Dauer des 
Dienſtes, Führung ꝛc. um die Prämie 
der Liſette von Baſlian'ſchen Stiftung 
zu bewerben. 2185) 

Einer Wiederholung der in früheren 
Jahren eingereichten bisher nicht berück⸗ 
fichtigten Bewerbungsgeſuche bedarf es 
nicht. 

Grandenz, den 12. November 1891 

Der Mag iſtrat. 

Die Beleidigung, die ich am 25. 
Oktober cr. dem Grenzauffeher Herrn 
Klützke in Jaſtrzembie zugefügt habe, 
nehme ich hiermit reuevoll zurück. (1711 

Anton Stawicki, Grondzaw. 

Am 12. ds. Mets. hat ſich hier ein 
brauner, glatthaariger (2056) 


Hühnerhund 


eingefunden; derſelbe iſt gegen Er⸗ 
ftaftung der Futter⸗ und Inſertions⸗ 
Gebühren abzuholen. Dom. Roſen⸗ 
thal per Rynsk Wypr. 


Fabrik⸗Kartoffelu 
unter vorheriger Bemuſterung, kauft ab 
Bahnſtation (80960) 

Albert Pitke, Thorn. 


— 
* * 
Vreunerei⸗LKartoffeln 
ſucht zu kaufen und erbittet bemuſterte 
Dfferten mit Preisangabe (auch ange 
faulte) Brennerei⸗Verwalt. Gr. Wallicz 
per Brieſen. (2174) 


Ich. Boll. Speifelarlofjen 


franko Bahnſtation, kauft und erbittet 

bemuſterte Offerten (1948 
J. H. Moſes, Brieſen Wpr. 

Wer tauſcht 

männl. Dachshund gegen meine 

2 jähr. gut beanl, braune Jagdhündin. 
Meſſinger, Rendant, 

Langenau b. Freyſtadt Wpr. 


18 junge fette 
Holländer Stiere 


circa 11 Ctr. im Durchſchnitt ſchwer, 
verkauft (2111) 
Mania, Roggenhauſen. 


* * 4 1 
Einige Fohlen 
verſchiedener Jahrgänge, darunter 3½⸗ 
jährige Lithauer, und 1896) 


ji iltere Arbeitspferde 


nd verkäufl i. Stradem b. Dt. Eylau. 


10 kerufette Schweine 


verkäuflich in Lipowitz bei Schlo 
Roggenhauſen. 1 (2154) , 


20 Läuferſchweine 


1 Ctr. ſchwer, find verkäuflich in Bonin 
bei Schwarzenau. (21 


Einen braun. Fine 


im fünften Felde, haſenrein und var: 
süglich zu jeder Jagd, hat billig abi: 
5 en Förſter Hahn, Gr. Nipkan del 
oſenberg Weſtpr. (2144) 
Cuca 400 Zentner 


I 9 

A 
Noggen⸗ u. Beizenftrof 
in Staken iſt zum Verkaut beim Be 
ſitzer Katlewski in Biſchöfl. Papau 
p. Wrotzlawken, Poſt⸗ u Bahnſtation. 
Ich verkaufe oder verpachte mem 
3 gängige 2 (1862) 
Holländer Windmühle 


für einen billig. Preis b. gering. Anzahl, 
v. Kaniewski, Zbiczuo 
v. Naymowo Bor. 


Ein Laden 
nebſt Wohnung und Lagerräumen u 
jedem Geſchäft geeignet und (200 
eine Bäckerei 
hat von ſofort zu vermiethen 
P. Haberer, Culmſet. 


10500 Mk. 


Auf einem lebhaften Gaſthof mit 9 Mig, 
Weizenboden und Holl. Windmühle, af 
welchem 12 000 Mk. zur erſten Stell 
ſtehen, werden zu Neujahr oder frähtt 
10500 Mk. geſ., da Bel. aus eigenen 
Mitteln den Reſt zuzahlt. In den 
Gaſthofe iſt eine Poſtagentur, aut 
werden Hol termine abgehalten. Zur 
Sicherheit kann noch eine Lebensber⸗ 
ſicherungspolice über 6000 Mk. einge 
händigt werden. Off. u. Nr. 2112 un 
die Exped. des Geſell. erb. 


— 
uche für einen jun een Mam, 
18 Jahre alt, kräftig, Ober 
fecundaner, Sohn eines M. 
miniſtrators, Stellung dir 
unterm Herrn zur mi 
Ausbildung in der Wirtbſchaſt, 
Familienanſchluß. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1995 burg 
die Expedition des Geſelligen era 


Ein junger Mann, 27 Jahre al, 
welcher namentlich die Stabeiſenbruucht 
genau kennt, beider Landesſprachen mä 
iſt. ſucht, geſtützt auf Pa⸗Zeugniſſe von 
1. Januar oder fpäter Stellung ale 
Verkäufer und Lagerif. 
Offert. w. briefl. m. Aufſchriſt Nr, 2 


an die Exped. d. Gef. erbeten. 


Amts ſeeretail 


verheirathet, der ſeine Befähigung dug 
gute Zeugniſſe und dauernde Slallune 
nach weiſen kann, erhält per Januar 1 
und dauerndes Engagement bei en 

Gehalt von 1000 1500 MI. ung 
Adolph Guttzeit, Grandenz. 
Lebenslauf, Zeugniſſe und 
graphie ſind einzureichen. 
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BERKRMIRRRR 


als älterer, praktiſcher 
Landwirth 
e eee 
vollſtüändig m 1 ſund, 
' l u „mit Schrift und orte pe 
denzen aller Art bewandert, im Beſitze 
vorzüs licher Empfehlungen, von ſofort 
pder ſpäler auf einem größeren Gute 
dauernde Stellung. Bin gewohnt. früh 
und ſpüt im Dienſte zu ſein und ſcheue 
mich vor keiner Arbeit. Gütige Offerten 
erbilte unter J. v. Oh. poſtlagernd Ja⸗ 
mielnik Kreis Löbau Wpr. (1854) 


Fe ebildeter Landwirſh 12 Jahre 
beim Fach, ſucht, geſtützt auf Ia. 
Referenzen, Sofort oder ſpäter 
Stellung. Gefl. Offerten unter 

A. B. 10 poſtlag. Poſen erbet. (2169 

r ̃ ... ̃ ²˙mc“od . TR 

Als Oberinſpektor oder 


Gutsverwalter 
u Zeugniſſen und Eupfchlungen 
i.. uhr zwanzigjährige Thätigkeit, 


Agenten ⸗Geſuch! 

Eine erſterheiniſche Cognac⸗Brennerei, 
deren Produkte an Feinheit bisher 
nicht übertroffen wurden, und bei gleicher 
Güte um 30% billiger find als franz. 
Eognag, ſucht an allen Hauptplätzen Oſt⸗ 
und Weſtpreußens, wo noch nicht ver⸗ 
treten, zuverläſſige, fleißige Agenten geg. 
hohe Proviſion. Fre. Off. sub 
an Rudolf Mosse, Köln. (889) 

Suche per ſofort einen erfahr. 


Buchhalter 

der ſich auch geſchäftlich brauchbar ma⸗ 
chen kann, für mein Manufaktur⸗, Herren⸗ 
und Damenkonfektionsgeſchäft. Off. mit 
Gehalts anſpr. ohne Station find an das 
Waarenhaus von Theodor To- 
bias, Briefen Wpr. erbeten. (1961 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
einen 7 > e (2115) 

tüchtigen Verkäufer 


Sucht 


itlwer, 


berbeirathet, ſuche dauernde Stellung bei hohem Salair, der polniſchen Sprache 
von bald oder ſpäter. Off. oder nähere mächtig, ſowie einen 


td. Hern A. R. Tereskewicz, 

erg (2168) 
Suche ür meinen verh. 

Oberinſpektor 

den ich jedem meiner Herren Collegen 

gufs Wärmſte empfehlen kann, zum 
„Jan. Stellung. Meld. werd. briefl. 

mit Aufſchr. 2018 durch die Exp. d. 
eſell. erb. 


Ober⸗Juſpektor 


up., 12 Jahre beim Fach, gut em: 
noblen, gegenwärtig feit 4 Jahren a. 
einem großen Gute Poſens in unge⸗ 


Volontair reſp. Lehrling. 
Hermann Friedländer, 
Johannis burg Dpr. 

Ich ſuche für Manufaktur⸗, Mode⸗ 
waaten⸗ und Konfektions⸗Geſchäft einen 
tüchtigen, routinirten (2136) 

Verkäufer 
ver 1. Dezember d. Is., ebenſo 
einen Lehrling 
zum ſofortigen Eintritt. Gehalts⸗ 
anſprüche, Zeugniſſe und Photographie 
erbeten. 
Max Mühlenthal, Schloppe Wpr. 
fündigter Stellung, Kr vom 1. April Für das Ladengeſchäft einer Likör⸗ 
oder Juli künſtigen Jahres ſelbſtändige, und Eſſig⸗Fabrik wird zum 1. Januar 
dauernde Stellung. Geſl. Off. u. Nr. 1892 ein tüchtiger 
2201 durch d. Exped. d. Geſell. erbeten. Verkäufer 
A 
Ein ſtrebſamer, folider geſucht, der beider Landesſprachen mäch⸗ 
Inſpektor tig iſt. Off. u. Nr. 5180 a. d. Exped. 
ucht es zu . d. Geſell erb. Briefmarken verbeten. 
i des Prinzipals od. auf größer. "Tess Hrn ne re 
Gate ads 1 e 8 derſelbe ift Einen tüchtigen Verkäufer 
28 Jahre alt, evang., 2½ Jahre in] für mein Manufakturwaaren⸗Geſchäft, 
der auch mit der Damen ⸗Coufck ion 


jeh. Stellung. Gefl. Off. u. Nr. 2200 a 
urch die Exped. d. Geſelligen erb. ſehr vertraut und gut polniſch ſpricht, 
gebrauche von ſo bort. (2170) 


Ein junger Mann Marcus Jacob Michel, 
militärfrei, mit 5000 Mark Vermögen, Nakel (Netze). 


ſucht auf einem mutleren Bauerngrund⸗ Für ein großes Kolonial waaren- 
ck eine Stelle als Wirth. er und Farben⸗Detail⸗Geſchäft Danzigs 


3 Roſenberg Weder wird ein älterer gewandter 


Commis 


zum Eintritt am 1. Januar 1892 ge⸗ 
ſucht. Offerten nebſt Zeug niß⸗Abſchriſten 
und Angabe der Gehalts- Anſprüche 
unter Nr. 2146 an die Expedition des 
Geſell. erbeten. 

Für unſer Eiſenwgaren⸗Geſchäft 
ſuchen per ſofort bei freier Station 
einen erfahrenen (1828) 

jungen Maun 
der mit der Buchführung vertraut if, 
für Koutoir und Lager. Offerten mit 
Angabe der Gehaltsan ſprüche zu richt. an 
Caspari Herrmanns Söhne, 
Pr. Friedland. 
Zum 1. Dezember d. Is. wird in 
G. Arusdorf bei Saalfeld Oſtpr. ein 
junger Mann (2135) 
als zweiter Beamter geſucht. Gehalt 
200—240 Mk. Perf. Vorſt. erwünſcht. 

Suche für mein Kolonialwaaren⸗ 

und Deſtillations⸗Geſchäft p. 1 Jan. fut. 


170 einen jungen Mann 


gewandten Expedienten, mögl. der voln. 
Spr. mächt. Otto Jandt, Bromberg. 


Di 
Schriftſetzer 
finden dauernde u. lohnende Con⸗ 

dition in (1927 


F. Hessenland’s Buchdruckerei 
in Stettin. 


4 flichtige Schachlmeiſter 
werden von ſofort geſacht für die 
Chanſſee⸗Neuhauſtrecke Buſchkrug⸗ 
Kappe, (Bahnhof Hammerſtein, Linde 
oder Ratzebuhr.) Meldung in Prützen⸗ 
walde. C. Deckers, Bauunternehmer. 


Ein tüchtiger Tiſchlergeſelle 
findet bei hohem Lohn von fofort Stel⸗ 
lung beim Tiſchlermeiſter Tych ewicz 
in Strasburg Wpr. 2113) 


Ein Conditorgehilſe 
kann ſogleich eintreten. Gehalt 40 bis 


50 Mark monatlich und freie Station. 
(2172) Julius Fiſcher. Nakel. 
—— nen ͤ — 3 


Ein junger Manu. zwei Jahre 
beim Fach, ſucht von ſofort Stellung 
als Wirthſchafter 
mit kleinem Gehalt direkt unterm Prin⸗ 
ipal. Zu erfragen bei Gutsbeſitzer 
ichter⸗Liebwalde per Miswalde. 
C 


Ein tüchtiger junger Mann, 
21 Jabre alt, mit der Eiſenwaaren⸗ 
Branche vertraut, ſucht angenehmes, 
dauerndes, weiteres Engagement. Ein⸗ 
tritt könnte vor, eventl. nach dem 1. Ja⸗ 
nuar 1892 erfolgen. Gefl. Off. unter 
Nr. 2162 a. d. Exp. d. Geſell. erb. 


Ein Gärtuer 
% J alt, ſucht geſt. auf g. Zeugn., z. 
1. Jan. 1892 auf einem Gute od. Villa, 
w. Selb. ſpät. Gelegenh. geboten wird 
ſich zu verheir., dauernde Stell. Adr. 


HugoRlatt, Garn. Dang Dodgaft 

Ein erfahr., tücht., aut empfohlener 
Braumeiſter 

ſucht, geſtützt auf recht gute Zeugniſſe, 

von ſof, Stellung. Offert. w. brieflich m. 

Aufſchr. Nr. 2203 an d. Exp. d. Geſ. erb. 


Ein Ziegler 
ſucht Laldigſt Stellung, oder eine klein. 
Ziegelei auf Pacht. Off. sub F. W. 
. d. Alex ande r'ſche Buchhandlung 
in Rogaſen. (2171) 


Ein Mühlenwerkfü 

1 Mühlenwerkführer 

32 Jahre alt, unverh., der m. Geſchäfts⸗ 
und Kundenmüllerei ſowie mit den 
neueſten Müll ſrei⸗ u. Dampfmaſchinen 
vollſtänd. vertraut iſt, ſucht anderweitig 
Stellung. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift 2096 durch die Expedit. 
des Geſelligen erbeten. 


Lohnenden Verdienſt 
® dangepunuumg eee 27p Ink 
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Für eine der älteſten 
deutſchen Feuerver⸗ 
fihjerungs=Gefellfhaften 


wird eine achtbare, thätige und 


in den beſſeren Kreiſen vers 
kehrende Perſönlichkeit als 


Hauptagent 


geſucht. (1949) 
b 


% 


Für eine eingerichtete Kantine 
beim Eiſenbahn⸗Bau wird ſofort 
ein tüchtiger, verheiratheter Vertreter 
geſucht. Offerten unter Nr. 2108 d. 
die Expedition des Geſelligen. 


1 * = 
Werkmeiſter⸗Geſuch. 
Eine Maſchinenfabrik ſucht einen 
energiſchen Werkmeiſter. Bevorzugt 
wird derjenige, welcher techniſche und 
praktiſche Erfahrung in Pflugfabrikation 
ſowie im Bau von landwirihſchaftlichen 
und Dampfmaſchinen beſitzt. 

Offerten mit Angabe der bisherigen 
Thätigkeit, Perſonalverhältniſſe und Ge⸗ 
haltsanſprüche unter Nr. 2130 an die 
Expedition des Geſell. erbeten. 


Ein tlcht. Barbiergehilfe 
kann ſofort eintreten bei (2104) 
M. Jagodzinski, Culm a. W. 


Sehr günſtige Proviſions⸗ 
edingungen, eventuell bei ge⸗ 
* nügender Qualiſizirung Ge⸗ 
% währung eines monatlichen 
Hüreauzuſchuſſes. — Gefl. 
% Adreſſen mit Referenzen, ſowie 


72 Angabe der anderm itigen Thä⸗ 
25 tigkeit an Rudolf Mosse, 


** 
25 
25 
25 
25 
25 
25 


Se ene 


85 


Berlin SW., unter J. G. 
9741 erbeten 


25 
22 
3 
. 


1 anſtändiger Kupferſchmied 
kann ſofort eintreten bei (2008 
M. Zühls dorff. 
Tüchtige Schneidergeſellen 
ſucht von ſofort F. Kroenke, Schneider⸗ 
meiſter, Herrenſtraße 26. (2182) 


5 Cin Schühmachergeſell 


kann ſofort eintreten bei 
C. Kreſchmann, Fiſcherſtr. 20. 


Suche bei hohem Lohn einen (1527) 


Pantoffelmachergehilfen. 
Julius Batora, Tuchel, Weſtpr. 

In Oſtaszewo bei Thorn werden 
zum ſofortigen Antritt ein + 

Unterbrenner und ein 

Müllergeſelle geſucht. 

Die Hollander Windmühle zu 
Zhiczno per Naymowo fucht einen 
ſelbſtſtändigen 


(2111) 
D ” s 
Müllergeſellen. 
Ein junger Müllergeſelle 
ſucht zum 1. Dezember Stellung. 
Offerten find zu richten unt. B. H. 1 
poſtlagernd Sensburg Opr. 2202) 


Müllergeſuch. Ein tüchtig ‚unverh. 


ſolider, älterer Lohn⸗ 
müller findet bei 


autem Lohn von 
ſofort dauernde Stellung auf meiner 
Holländer Müßle. 1089) 
Nikolaiken Opr., 11. Novpbr. 1891. 
G. Plaumann. 
Verheiratheten, gewandten erſten 
Schneidemüller 
gelernten Holzarbeiter, tüchtigen Sägen⸗ 
einhünger, für Dampfſägewerk geſucht. 
Offerten mit Lohnforderung bei freier 
Wohnung, Feuerung, Land an (2152) 
N. Kakuſchke, Puppen Opr. 
Tm prakt. erfahr., underh. (9967) 
Gärtner 
geſucht in Ebenau per Saalfeld Oſtpr. 
Abſchr. d. Zeugn. od. perſönl. Vorſtell. 


Geſucht 
wild auf dem Mühlengut Preuß. 
Leibitſch bei Thorn für ſofort reſp. 
1. Januar 1892 ein verheiratheter 

Gärtuer 
der bei freier Wohnung die Inſtand 
haltung des Gartens ſowie die Nutzung 
der Obſt⸗ und Gemüſegärten pachtweiſe 
übernimmt. (2134) 

Ein einfacher (2145) 

(Härtner 
unverheirathet, jelbfithätig, der eben feine 
Lehrzeit beendet, wird zu Neujahr in 
Wytrembowitz geſucht. Zeugniß⸗ 
abſchriften find nach Oſt as zewo bei 
Thorn zu richten. Auch muß derſelbe 
die Bedienung bei einem einzelnen 
He rn beſorgen. 


EBECUG69H9B8SS 

Zu ſofort eventl. 2. Januar 

2 Sucht gehen guten Lohn und 
Depntat einen ehrlichen, 

62 nüchternen (2179) 


® 


Stellmacher 2 
Sa ee e e 

10 Heimſoot. © 

N3OSP86983 


der jein Jach firm verſteht 
Dominium Kl. Lanſen 
(2140) 


SO 


Polniſch ſprechende 

Aſſiſteuten und 
Wirthſchafts⸗Beamte 
für Schleſien, Poſen, Pommern, 

Sachſen, Oft: und Weſtpreußten 

ſuche ich viele zum baldigen und 

ſpäteren Antritt. 

A. Werner, Snipeftor u. Taxator 
Breslau, Schillerſtr. 12. 
Auch ſuche ich mehrere poln. 

ſprechende * 

Rechnungsführer und 

Amtsſekretäre. 


In Trautzig bei Allennein findet 
zum 1. Januar 1892 ein junger, zu⸗ 
verläſſiger (1962) 

Landwirth 
ur weiteren Ausbildung unter directer 
Beitung des Beſitzers Stellung ohne 
Penſions zahlung. 

Suche von ſogleich für meine 700 
Morgen große Wirthſchaft einen älteren 
unverheiratheten Beamten 
der ſelbſtſtändig wirthſchaften kann. 
Gehalt nach Uebereinkuuft⸗ (1834) 

Frau Hartwig, Glubezyn 
bei Krojanke. 

Zum 1. Dezember d Is. ſuche einen 
unverheiratheten, nüchternen 

Vorarbeiter 
welcher das Sortiren von kiefernen 
Blöcken und andere Mühlenarbeiten 
felbſtändig verſteht. Selbſtgeſchrie⸗ 
bene Offerten mit Zeugnißabſchrift 
verlangt Dampf ⸗ Sägewerk Bahnhof 
Dürlettel i. Bor. (2119) 

Suche zum 1. Januar 1892 einen 
einfachen, unverh., deutichen, der pol⸗ 
niſchen Sprache wenigſtens etwas 
mächtigen 2122) 

Hofverwalter. 
Gehalt 240 Mk., fr. Station, bei Zu⸗ 
friedenheit Zulage. 

Dom. Niem ozyn b. Lekno. 

Uecker. 


Bug Die Inſpektorſtelle in 
Kl. Groeben bei Oſterode 
in Opr. iſt von fofort zu beſetzen. 
Dom. Meiſchlitz bei Gr. Koſchlau 
ſucht von ſofort einen zuverläſſigen 
äfer 
u 350 Mutterſchafen; muß 
einen Scharwerker ſtellen. (2086) 
Zum fotort. Antritt ſuche ich einen 


tüchtig. Hotel⸗Hausdiener 


Max Schultz, Kulm, 
_ dotel „Sömerger Adler" 
Einen Volontär 

reſp. einen Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig, ſuche 
per 15. Dezember er. reſp. 1. Januar 
1892 unter günſtigen Bedingungen zu 

engagiren. (2147) 

Moritz Neumann, Culmſee 

Manufaktur⸗, Leinen⸗, Wäſche⸗ und 

Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft. 
Einen Lehrling (2107) 
mit guten Schulkenntniſſen, der poln. 
Sprache mächtig, ſucht für fein Mate⸗ 
rialwaaren⸗ u. Eiſengeſchäft zum ſof. 
Eintritt Guſtav Warth, Liebemühl. 
Suche von ſogleich für mein Ma⸗ 
terialwaaren⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft 
zwei Lehrlinge. 

Polniſche Sprache erforderlich. (2124) 
Leopold Dreyer, Neumark Wpr. 


Einen Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig, ſuche 
für meinColonialwaaren⸗ u. Delikateſſen⸗ 
Geſchäft. (1825 
A. Kirmes, Thorn. 

Für unſer Colonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſckäft ſuchen wir von ſofort 
einen Lehrling. 
(1936) Boehlke & Rieſe. 

In meinem Eiſen⸗, Stahl⸗, Eiſen⸗ 
kurzwagren⸗ und Baumaterialien⸗Ge⸗ 
ſchäft findet, . (2031) 

ein Lehrling 
mit guter Schulbildung, der polniſchen 
Sprache mächtig, per 1. Jauuar 1892 
Stellung. F. M. Hollatz, Strasburg Wyr. 

Für mein Manufaktur⸗ u. Colonfal⸗ 

waaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort einen 
Lehrling 

Sohn achtbarer Eltern. Polniſche 

Sprache Bedingung. (1894 
A. Seelig, Leſſen. 

Suche für mein Colontialwaaren⸗ 
und Deſtillations-Geſchäft per ſofort 
oder 1. Dezember d. Is (1804) 

einen Lehrling mg 
Sohn achtbarer Ettern. 
Emil Chaskel, Bromberg. 

Für mein Oeſtillauons⸗Geſchaft ſuche 


ich einen : 
Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, zum möglichft 
ſofortigen Antritt. (1092) 
rſchfeld, 


G. Hi 
Dampffabrik 1 Salt und Liqueure, 
horn. 


Ein junger Menſch 
der leſen, ſchreiben und rechnen kann, 
zum Stadt⸗Milchverkauf vom Wagen 
geſucht. Meldungen mit Lohnanſpruch 
an den Uuterzeichneten. Auch kann 

ein Lehrling 
fofort unter günſtigen Bedingungen ein: 
treten. G. Engelhardt, 
Dampf⸗ Molkerei Moh rungen.“ 


BEE FRE : RESTE 
Tür Frauen u. Mädchen. 
eee eee eee 
Für meine Tochter, Israclitin, 16 
Jahre alt, ſuche eine 
Volontärſtelle 
als Buchhalterin, Verkäuferin, oder eins 
von beiden. Hauptbedingung: Familien⸗ 
anſchluß und freie Siation. Offerten 
mit Bedingungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 1994 bis zum 20. d. Mis. 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Wäſche⸗Direetriee 
ſucht, geſt. auf gute Zeugniſſe, anderw. 
Engagement. Off. w. briefl. m. Aufſchrift 
Nr 2102 an die Exp. d. Gef. erb. 
Gegen freie Station ſucht eine geb. 
Dame, nf, Stellung als Reprä⸗ 
ſentantin oder Geſellſchafterin. Off. 
and L. K. 2097 an Rudolf Mosse, 
Königsberg 1. Pr. erb. (2129) 
Eme junge 


N Meierin Em 
welche ſich noch mehr vervollfommmen will 
ſucht Stellung unter Leitung der Haus: 
frau. Offerten unter Nr. 2116 befördert 
die Exped. des Geſelligen. 

Eine alleinſtehende, anſtänd. Frau v. 
Lande wünſchteine Stelle als Wirthin 
im kleineren Haushalt bezw. e. and. ähnl. 
Stellung oder als Pflegerin ein. kranken 
Dame ꝛc. Gefl. Offert. unter Nr. 1566 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Suche von ſofort eine geprüfte 
(2125) 


muſikaliſche 
Lehrerin 
für zwei Mädchen von 7 u. 10 Jahren. 
Beugmigabjchrifien u. Gehaltsanſprüche 
erbeten. 
Fr. Rittergutsbeſitzer Welßer mel, 
Gr. Gröben b. Oſterode Opr. 


Eine ältere Dame 


ſelbiger 


Suche eine Diteltrice 


für feine Damenſchneiderei zum 1. 
Januar 1892. 915) 
F. Cohn, Culmſee. 


(2008) 


Eine recht flotte 
Verkäuferin 

womöglich der poln. Sprache mächtig, 
findet in meinem Schuhwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft von ſofort dau ende Stellung. 

Ebenſo kaun ein jung. Mädchen 
aus anſtänd. Familie mit gut. Schul⸗ 
kenntniſſen zur 


Erlernung des Geſchäfts 
ſofort eintreten. > 
Den Meldungen bitte Photographie 
beizufüg. M. Grau, Allenſtein. 
Ein auſtändiges, älteres (2189) 
Mädchen oder Frau 
welche treu u. ehrlich iſt, den Haushalt 
ſelbſtändig führen kann und ſich vor 
keiner Arbeit ſcheut, wird von ſofort bei 
einem alleinſtehenden alten Herrn geſucht. 
Wiens, Brückenzollerheber. 


Ein junges Mädchen 
das gut zu kochen verſteht und im Ge⸗ 
ſchäft behilflich ſein muß, wird zur 
Stütze der Hausfrau von gleich geſucht. 
Perſönliche Bocitellung hat Vorzug. 
M. Kowski, Bromberg, Caſerue 34 


Ein auſt. Mädchen 
geſetzten Alters, aus auſtändiger Familie, 
welches auf der Schuhmachermaſchine 
zu arbeiten verſteht und auch gewandt 
im Verkauf iſt, findet dauernde Stellung 
bei Ferd. Kloſe, Kirchenſtr. 15. 

Ein gewandtes, angenehmes 
Mädchen 
(nicht Kellnerin) wird für ein beſſeres 
Reſtaurant geſucht. Offert. unter Nr. 
2151 an die Expedition des Geſelligen 
erbeten. 
Geſucht, möglichſt zu ſofort, ſpaͤteſtens 
1. Jannar, geſundes, kräftiges (214) 
Mädchen 
das Wäſche vorzüglich verſteht, plätten 
von Oberhemden, etwas ſchneidern und 
gut Maſchine nähen und Zimmer reis 
nigen kann. Meldung mit Gehalts⸗ 
anſprüchen an 
Frau v. Weitzel, Oſterwein 
b. Oſterode Opr. 


Zum 1. Januar 1892 wird eine im 
Milchbuttern völlig erfahrene (2178 
teierin 
auf Gehalt und Tantieme bei ca. 100 
Kühen geſucht. 
Meierinnen mit nur guten Zeugs 
niſſen wollen ſich melden. 
Dom. Zwangsbruch, 
b. Drausnitz Wſtpr. 


Eine Wirthin 
welche in der feinen Küche bewandert 
iſt und die Federviehzucht gründlich 
verſteht, findet bei 240 Mk. Gehalt 
Stellung vom 1. Jan. 92 ab bei (1265) 
F. Rahm, Sullnowo bei Schwetz 
(Weichſel.) 


Dom. Zajaczkowo bei Orliezko, 
Pro Poſen, ſucht zum ſo ortigen Ana 
tritt oder zum 1. Jannar 1892 eine 
ältere, erfahrene, der poln. Sprache mächt. 

Wirthin. 

Eine perfekte 
Reſtaurationsköchin 
welche auch die feine Küche verſleht, mit 
guten Zeugniſſen, zum 1. Dezember od. 1. 
Januar geſucht. Offerten mit Zeugniß⸗ 
abſchriften an die Exp. des Geſelligen u. 

Nr. 1703 zu richten. 


in ordentl. ſaub. Mädchen für 
\ Wirthſch auch zur Wartung eines 
kleinen Kindes von ſolort geſucht. 
Roß mann, Salzſtraße 4/5. 
Ein Mädchen oder alleinſtehende 
Frau für den ganzen Tag kann ſi 
meld. bei Frau Zillmer, Kulmerſtr. 17. 
Ein Auſwartemädchen geſucht 
Grabenſtraße 24, 2 Tr. (21610 


1 
11 
Off, mit Ang. d. Familien: u. Verm.⸗ 
Verb. werd. briefl. m. Aufſchr. 2103 d. 
8 


die Exv. d. Geſell. erb. Verſchwiegenh. 


. Heirath: 


E 


8 
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Ein junger ev. I. Lehrer, Weſtpr., 
ſolid, einiges Vermögen, ſucht 


Dameubekanntſchaft. 


Für eine junge und ſchöne 


77 R ® un 
Nittergutsheſ.⸗Wittwe 
ganz ohne Anhang, deren 
Vermögen nachweislich baar 
110000 Thaler beträgt, 
ſuche ich paſſende Parthie. 
Nur Offerten von Selbſt⸗ 
mit genauer 
Dee. Schilderung der Verhältniffe, 
Ee Photographie u. Rückporto 
und voller Adreſſe erbittet u. 
beantwortet ganz diskret 


Adoli Wohlmann 


me. in Breslau. Eruſtſtr. 6, II. 


Einen geehrten Publikum von 
Neuenburg u. Umgegend 
die ergebene Anzeige, daß ich mich am 
15. d. Mts. hier als (2706) 


Schneidermeiſter 


itablirt habe. 

Es wird ſtets mein größtes Beſtreben 
ſein, ſaubere und gutfigende Arbeit zu 
liefern und bitte ich ein hochgeehrtes 
Publikum, mich gütigſt unterſtützen zu 


wollen. Hochachtungsvol 
J. Kazaniecki, 
Schneidermeiſter, 


Neuenburg, Kloſterſtraße Nr. Za. 
Donnerstag, den 19. d. Mts., 
werde ich in Biſchofswerder 

auweſend ſein. (2112) 
Dt. Eylau, im Nov. 1891. 


Hein, 


Rechtsanwalt und Notar. 
Dr. med. Hope, 


m Hannover. Sprechstunden 8—10 Uhr. 
Auswärts mit gleich. Erfolge briefl. 


Ich habe mich in (1966) 


Lessen 
Thierarzt 


niedergelaſſen. 


O. Harder 


approb. Thierarzt. 


Costüme 


werben angefertigt von 


I. Deskowski, Modiſtin, 


Geprüft i. d. Berl. Schneiderakademie) 
Blumenſtraße 20. (1755) 


Danziger 


Tatterſall⸗Geſellſchaft 


Straußgaſſe 41 
empfiehlt nach aufgebobener Quarantäne 
ihre vollkommen renovirten Stallungen 
und Reitbahnen dem p. t. Publikum 
(beſonders den Herren Landwirthen und 
Pferdezüchtern; zum Einſtellen von 
Penſionspferden. Komplettes Zu⸗ 


Homöopathischer Arzt . 5 


Beamte des Inſtituts 
Berkauf wird beſtmöglichſt vermittelt. 


reiten u. Einfahren durch ſachverſtändige ES 
85 


Das zur Julſus Marr 'ſchen Ron⸗ 


kursmaſſe gehörige Waarenlager, be⸗ 


— in Eiſen⸗, Kolonial- und an⸗ en 


eren Waaren, abgeſchätzt auf 5132,61 
1 ſoll im Wege der öffentlichen 
uktion am 17. Dezember d. Js., 
Vormittags 10 Uhr, im Lands hut⸗ 
— Hotel gegen gleich baare Bezah⸗ 
ung meiſtbietend verkauft werden. 
Pietungsluſtige haben beim Termine 
Une Kaution von 500 Mk. zu hinter⸗ 
legen. Nähere Bedingungen werden im 
Termine bekannt gemacht werden. 
Neumark Weſtpr., 


den 13. November 1891. 


Louis Ehrenberg, 
Konfurs⸗Verwalter. 


2123) — 
Holſteiner Auſtern 
) 


4 empfingen (2162 
W. Heitmann's Nachf. 
Graudenzer 


Yelifateh Sauerkohl . 


feiner Langſchnikt, von vorzüglichem 
reinen Geſchmack, nur in Wein⸗Oxrhoften 
und einzeln ausgewogen, empfiehlt 


B. Kertins in Graudenz. 
(1763) Tabalſtraße 


n 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
BERLIN, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsa.t. 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen. Ver- 
sandt frei, mehrwöchentliche Probe geg. 
Baar oder Raten von 15 Mk. moratl. 
an. Preisverzeichniss franco. (8479 


In Faulen bei Roſenberg fteht 
ein gebrauchter (1893 


Landauer 


billig zum Verkauf. 
Gelegenheitöfauf ! 
Hohes, neues Pianino 

kreuzf. Eiſenbau in mattem u. polirtem 
Nußbaum, herrlicher, großd Ton, ſoll 
Umſtände halb. billig verk. werde: In 
der Nähe befindlich, wird es Franko zer 
Probe geſandt, auch leichteſte Theil⸗ 
zahlung geſtattet. Offerten an Fabrik 
Stern, Berlin, Neanderſtr 16. (2110) 


— 


- Mondamin een &Pelson 


Entöltes Maismehl, Für Kinder und Kranke mit Milch gekocht — speziell 
geeignet — erhöht die Verdaulichkeit der Milch. In Oolon.- u. 
Drog.-Hälg. / u. ½ Pfd. engl. 3 60 u. 30 Pf. Zentr.-Geschäft Berlin C. 


Heeg Hag Yı u. 1 Eil engl. en ee eee 
SSG esse 


BE92259990982.09895990998 


Gänſe! Hafen! 


Telegr.⸗A 


Geschäfts-Eröffnung. 


Hierdurch die ergebene Mittheilung, dass ich 


— Getreidemarkt Nr. 29 — 


im neuerbauten Hause der Herren Böhlke & Riese 
unter meiner Firma ein zweites Geschäft in 


Kurz, Woll und Weißwaaren 


eröffnet habe. 
Bei strengster Reellität billigste Preise zusichernd, 
bitte ich, auch mein neues Unternehmen gütigst unter- 


stützen zu wollen. (2183) 


Hochachtungsvoll 


Kiewe jr. 


. . FF 


Reichhaltige Musterkarten 


verſendet fran eo 


F. W. Puttkammer 


Danzig 
Tuchhandlung en gros & en detail 
gegründet 1831 
Reifende und Agenten werden von der Firma nicht unterhalten. 


> 


aufen regelmäßig jeden Poſten gegen ſofortige Kaſſe zu höchſten Preiſen. 


F. Scharsich & Co., Berlin-Moabit, 


Delitateſſen, Wild und Geflügel en gros. (947) 
dr.: Scharsich-Compagnie Berlin-Moabit. Fernſprecher Amt Moabit 89. 


. 


re ER ER 


ve 


Reines Prima 


Thomas-Phosphat-Mehl 


— feinſter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — 


ab meiner in Danzig belegenen Mühle oder franko jeder 
Bahnſtation. 


Prima Chili Salpeter, Superphosphat 


Kainit sowie ade anderen Düngemittel 


offerire unter Gehaltsgarantie. 


A. P. Muscate 
Land wirthschafl. Maschinenfabrik 


Danzig u. Dirſchau. 


Meine Thomas Bhodnhat: Drähte ſteht unter Controlle der 
Verſuchsſtation des Ceutralbereins Weſtprenftiſcher 
Landwirthe. (25078 


Die chemiſchen Kräfte der 


Aniverſalwaſchſeife 


arbeiten umſonſt und ſchnell, während die 
mechaniſche Arbeit der Wäſchereinigung 
theuer und zeitraubend iſt. Sie wäſcht 
alle Arten Wäſche blendend weiß durch 
Einweichen ohne viel Reiben und ſpart 
Zeit, Arbeit, Geld. Stoffe werden nie 
dabei angegriffen. Frankirtes Poſtpacket 
Mark 4,50, Centner 40 Mark ab Fabrik 
von Otto Zander, Broitz Pomm. 
Niederlage in der Vietoria - Dro- 
gerie in Bromberg. 


frifche Dauer⸗Zwieback. 


zuſammen — (1809) 
Dom. Sibsau b. Warlubien. 


Paris 1889 goldene Medaille. 


500 Mark in Gold, 


wenn Créme Grelich nicht alle Haut⸗ 
unreinigkeſten, als Sommerſproſſen, deber⸗ 


flecke, Sonnenbrand, N Naſen⸗ 
röthe sc. befeitigt u. den Teint bis ins Alter 


Medicinalweine 


Ungarwein-Export- Gesellschaft o 


blendend weiß und jugenbfrij® erhält. 
* Baden-Wien. eis I 140 M 


Keine Schminke. an ver⸗ 
— aubbrücklich die „preisgekrönte 
Cröme Grelleh“, da ed werthloſe Nach⸗ 
ahmungen giebt. 

Savon Grelieh, bazu gehörige Seile 


w Rip. 
Wr. ue Hair Milkon, das befte 
ger ürbemittel der Welt! bleifrei. 
k. J.— und Mk. 4.—. 5 
„ Hauptdepöt J. Grolich, Brünn. 
Zu haben in allen befferen Handlungen. 
Grandenz: Fritz Kyser, Drogerie. 
Bromberg: Dr. Aurel Kratz, Drog. 
Mewe: B. Bai 
Pr. Stargard: 


Dessertweine. 
Depot bei Apoth. Oscar Schüler, Briesen. 


—ñ.ññ— 
Empfehle mein großes Lager von 


Kork⸗ und Entkorkmaſchinen 


zu 2 Preiſe. — Reparaturen 

werden ſchnell und billig ausgeführt. 
H. Romkowski, Danzig, 

(1569) Junkergaſſe Nr. 11. 


Bund kleine, geſchälte Weiden hat zu 


8 hat abzugeben . Slupp 
2 b. 


50 Centner Mohrrüben 


= zu haben bei Kilian, Roßgarten. 


x Wpr. ftehen 2028) 


Von heute an empfehle wieder täglich 


Fr. Betschun, Unterthornerſtr. 11. 


Schöne Winteräpfel 


pro Etr. 4—6 Mk., hat noch abzugeben 
— am liebſten an Wiederverkäufer 


Damentuch Ein fett. Bulle 


Bill din . eh e Troetuch, u. (2135) 

ardtuch, Wagentuo vreetuc „400 

ln 1 8 jedes Maat, 20 fette Gänſe 
uſter franco : 

Tuchhdlg. Carl Mallon, Thorn. le Earl eat ei . 

- 2 ra 


Wichtig für sparsame Hausfranen!| J junge Maſſchwet 


Alte wollene u. Baumwoll ⸗Strick⸗ a 4 ie 
u. Hätelſachen, woll. Decken, Flanell, engliſcher Raſſe, verkäuflich. (2153) 
Freudenthal ver Naudnitz Wespe 


Tricot⸗ u. Unterkleiderzeuge werden . 
Sprungfähige u. jüngere 


durch Maſch. aufgeriſſen und mit neuer 
Eber 


Wolle gemiſcht geſponnen u. zu ſchönen 

haltbaren Tüchern, Herren- u. Damen⸗ 
der großen Porkſhire⸗Raſſe, find verkäuf: 
lich in Annaberg bei Del 


weſten, Unterjaden, Unterröcken ꝛc. ꝛc. 

verarbeitet. Verzeichniß über Arbeits⸗ 
Heerde iſt auf der diesjährigen Pro⸗ 
vinzialſchau zu Elbing mit dem 1 


löhne ꝛc. gratis von der Thorner Ma⸗ 
Staats⸗Ehrenpreiſe ausgezeichnet. (2117 


ſchinenſtrickerei und Färberei 
Eine rentable Schmiede 


A. Hiller in Thorn. 
neben einer Stellmacherwerkſtätte liegend, 


Ausführliche illusirirte 

Preisliste über sämmtl. 
gute Brodſtelle, iſt von ſofort oder auch 
ſpäter unter günſtigen Bedingungen zu 


r ummiwaaren 
verkaufen reſp. zu verpachten. Näheres 


vers. geg. 20 Pf. verschl 
zu erfahren bei (2155) 


Gustav Graf, Leipzig. 
25 Schock geſchälte (2173) 
Joh. Jebram in Soldau. 
Wegen Dodesfalles beabſichtige id, 


Baudſtöcke 
folgende mir gehörige, in O ſterodt 


für Böttcher und Korbflechter, nebſt 2 
belegene 


Grnndſtücke 


zu verkaufen: 

1) das am Markt belegene Wohn⸗ 
haus mit großem Hofraum und neuem 
maſſivem Hintergebäud‘, . 

2) die am Drewenzſee belegene Mi⸗ 
litärkaſerne, ſowie einen daran ſtoßen⸗ 
den, inmitten der Stadt gelegenen großin 
Bauplatz, 


verkaufen Gaſtwirth C. Thiel in Ott⸗ 
lotſchin bei Thorn. 


Corned Beei 


vorzügliche Waare in 2 Pfund⸗ 
Büchſen verſendet billigſt 
Oscar Rabe, Bromberg. 


Den Herren Guksbeſitzern - 


Juſpektoren 3) mehrere theils in, theils dicht kei 
Jägern und der Stadt belegene Ackerſtücke und 
Förſtern Wieſen, darunter ein ergiebiges Torf: 


bruch. Fanny Samulon. 
Kleine Beſitzung 
i. Dt. Kroner Kreiſe, unw. Chauſſee u. 
Bahn, ſowohl f. bäuerl. Wirth, Geſchüfts⸗ 
mann oder Rentier u. penſ. Offizier ge: 
eignet, billig verkäuflich. Gutes Haus, 
ſchöner Garten u. 24 Mg. Acker. Gefl. 
Off. werd. briefl m. Aufſchr. Nr. 1861 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
2 Eins der ſchönſten 


Güter 


e meine chemiſch präparirte, 
waſſerdichte, N r 
fehlen. Jag dſtiefelſchmiere. 
Bei Gebrauch derſelben konſervirt ſich 
das Stiefelwerk vorzügl. Gegen Einf. 
von 3,50 Mk. per Poſtanweiſung oder 
gegen Nachnahme ſende ich incl. Büchſe 
5 Pfund franco zu. (1550) 
Wiederverkäufern hoben Rabatt. 
Firma H. Streich 
Fabrik chemiſch⸗präp. Wichſe u. Lederfett se 
Poſen, Grabenſtraße Nr. 24 5 
Trockenes kieſern und weißbnchen . Sitthanens, 3 Hufen, allexbefte 


Klobenholz Boden u. Gebäude, weg. Krankheit 


zu verk. ſtkäufer bel. i. Adr. 
unt. Nr 2098 i. d. Exp. d. Gef. einzuſ. 
vorjähriger Einſchlag aus der Ober⸗ 
förſterei Oſche, verkaufe ab Wald 


e e | Glls- Verfa 
(2175) Graff, Oſche. ( & 
Eine Beſitzung im Kulmer Kreile, 
von cr. 140 Hektar gutem Weizen⸗ und 
Gerſten⸗Boden incl. 40 Hektar ſchöner 
Wieſen, ſoll wegen Krankheit dis Bes 
ſitzers, niit vollſtändig. Inventar, bel 
einer Anzahlung von ca. 49000 Mark 
verkauft werden. Gefl. Offert. unter 
St. W. poſti. Kulm erbeten. 

Die zur Borken hagen ſchen Kon 
kursmaſſe gehörigen am Markt bier bis 
legenen 20: 


Gru udſtücke 


mit Ladeneinrichtung, ſollen am 23. d. 
Mis., Vorm. 10 Uhr im Bureau des 
Herrn Rechtsanwalts Hunrath meiſthit⸗ 
tend verſteigert werden. 
Benno Soldin, Konkursverwalter, 
Schlochau. 
7 7 SI, 
Sichere Brodſtelle !!!! 
Meine in Budſin, Ngbz. Bromberg 
(Bahnſt.) gut geh Fleiſcherei, in beſt. 
Lage der Stadt, mit gr: Näumlichkeilen, 
neuen Gebäud, beadſicht. ich anderer 
Unternehmungen h. for. zu verpacht. Das 
ausdehnungsfäh. Geſchäft ift ſehr geeign. 
für ein. tücht. Wurſtmacher, der dle 
beſſere Wurſtſabrikation zu betreiben 
beabſichtigt. (1858) 
F. Klatt, Fleiſchermeiſer 
Meine i Linda bei Culm bes 
legene gut eingerichtete (1972 
[3 * 3 I 
Bäckerei 
iſt von ſoſort oder päter zu verpachlin, 
J. Blenkle in Lnda b. Cult 
— en en 
3000 Mark 
ſuche auf ein ländliches Grundſtück von 


ſogleich oder auch ſpäter aus zulelhe, 
Gefl. Offerten unter Nr. 2091 durch dik 


Exped. d. Gel. erb 


Erſte Hypothek geſuch. 


Auf ein neu erbautes, ſchuldenfteitz 
Fabrit⸗Etabliſſement im Werthe von 
75000 Mark und in vorzüglichem Be⸗ 
triebe, wird eine erſte Oypolhek von en 
35000 Mark zum 1. Januar 1992 9 
ſucht, um das Etabliffemient nicht ſchulden⸗ 
frei zu laſſen. Gefl. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchritt Nr. 1817 durch 
die Expedition dis Geſelligen erbeten. 


jeder Höhe, ohne Vermiltes 
Geld ung, zu Hypotheken 5 


Weihe und Daberſche 


Kartoffeln 


(2118) autenburg. 


40 Centner Zwiebeln 


20 Ctr. Backpflaumen 
10 Arbeitsochſen 


reſp. zur Maſt, 


. A Arbeitspferde ws 
12 engl. Kreuzungslämmer 


ager, 


m 
Läufer und Ferkel 
zum Verkauf. (2180) 
Geſucht von gleich x 
eine Leuteköchin 
und Milchmädchen. 
Perſönliche Vorſtellung. Gawlowitz 
bei Rehden. 


In Gr. Wogenab per Elbing 


15 Kühe 
1 Bulle 
40Lämmer 


und 3 gute 3 jährige 


Pferde 


zum Verkauf. 
Die Gutsverwaltung. 


Busch. 
Bei mir ſtehen 5 Stck. importirte 


oſtfrieſiſche Bullen 


7—8 Monate alt, und 90 Stück ori⸗ 


ginal Breitenburger (1349) 
D — 92 + led * 128 8 0 A enten vir 5 
% Kuh Kälber e unes 
illigſt zum Verkauf. K —.— - _— 
Moekler, Rittergut Pluskowenz 100 bis 200% Verdient 
bei Schöntee wenn ſich Jedermann feinite Liquente 
ꝛc., die fo ſehr beliebten Danziger 


. 
Spezialitäten darunter „Dan 

iragendeSterten Base 

find in Steffenswalde (Kreis 3 Nr. 7021 an die Expg 


Drogerie. 
1 Pledier, Friſeur.] Oſterode) zu verkanfen. (1883 dition des Geſelligen erbeten. 


st. Bor 
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Drittes Blatt. D er Ge ellig e. No. 269. 


Graudenz, Dienstag 17. November 1891. 


u 


— 


Befürchtung, der Bethörte könnte arglos ein Opfer des klugen 
Geſchäftsmannes werden. Richthauſen bedurfte keines Rathes 
und war auch keines Rathes werth. (F. f.) 


„Sie täuſchen ſich!“ 

„Wirklich? Haben Sie etwa gar Feuer gefangen? Das 
wäre reizend. Ich geſtehe Ihnen, einen größeren Gefallen 
könnten Sie mir gar nicht thun, als wenn Sie wirklich 
mein Nebenbuhler würden.“ 


IE, Wollen Sie mir dieſen etwas ſeltſamen Wunſch erllären?“ 

„Von Herzen gern! Vor Ihnen habe ich kein Geheimuiß. 
Es iſt alles gekommen, wie ſch es Ihnen damals voraus⸗ 
gejagt habe. Der Alte empfing mich mit einer Liebens⸗ 
würdigkeit, die ſelbſt meine Erwartungen übertraf, und die 
mich, ich geſtehe es Ihnen offen, etwas ſtutzig machte. Ich 
ſagte ihm, daß mein einziger Wunſch fei, mir die Liebe der 
himmliſchen Adele zu erringen. Selbſt iſt der Mann. Um 
keinen Preis möchte ich einer väterlichen Befürwortung, oder 
gar einem väterlichen Zwange ein Lebensglück verdanken, 
welches ich mir ſelbſt nicht erringen kann. Er verſprach mir 
alles, was ich wollte, und, das muß ich anerkennen, in dieſer 
Beziehung hat er gewiß ſein Wort gehalten; aber während 
er mir die Hand drückte, während er mir verſicherte, wie 

lücklich er über meine uneigennützige Liebe zu ſeiner Tochter 
ei, wie freudig er mich einſt als Schwiegerſohn begrüßen 
werde, ſchmiedete er ſchon heimtückſſche Pläne gegen mich. 
Er ſagte mir, daß er es für ſeine Pflichi halte, mir einen 
Einblick in ſeine Verhältniſſe zu gewähren; da ich ihm bald 
ſo nahe verbunden ſein werde, müſſe er mir gegenüber die 
böswilligen, über ihn und feine Lage verbreiteten Gerüchte, 
die er tief verachte, aufklären. Und nun ſpann er ein langes 
Lügengewebe, welches darin gipfelte, daß er trotz der Kata⸗ 
ſtrophe der ritterſchaftlichen Bank in Sp. .. der erſte 
chriſtliche Bankier der Reſidenz ſei und bleibe, der Millionär, 
der in kürzeſter Zeit, ohne irgend weiche Opfer, einige hun⸗ 
derttauſend Thaler disponibel machen könne, aber für den 
Augenblick Geld gebrauche, und deshalb komme er zu mir, 
dem künftigen Schwiegerſohn, dem einſtigen Erben ſeines 
Reichthums, zu mir, deſſen Intereſſen mit den ſeinigen iden⸗ 
tiſch ſeien. Er verlange von mir nicht weniger als die runde 
Summe von hunderttauſend Thalern! Dieſe Forderung 
öffnete mir die Augen; ich verſuchte einige Ausflüchte, aber 
ſie hielten nicht Stich, denn er kannte meine Vermögens⸗ 
verhältniſſe ſaſt genauer, als ich ſelbſt. Er wußte, daß es 
mir möglich ſein werde, hunderttauſend Thaler binnen acht 
Tagen, ohne irgend einen namhaften Verluſt, flüſſig zu 
machen, theils durch Verkauf im Bankdepot liegender Staats⸗ 
papiere, theils durch Verpfändung von zwei Hypotheken. 
Mit unwiderſtehlicher Beredſamkeit drängte er mich ſo lange, 
bis ich ihm halb und halb verſprach, ſeinen Wunſch zu er⸗ 
füllen.“ 

„Sie haben es verſprochen?“ rief Hermann erſchreckt. 

„Nun ja, er drängte ſo ſehr, ich konnte ihm nicht aus⸗ 
weichen“, erwiderte Richthauſen verlegen. „Ich habe es ihm 
nicht gerade ganz feſt zugeſagt, aber Hoffnung habe ich ihm 
allerdings gemacht, ihm zugeſagt, zu thun, was ich könne. 
Erſt als er mich wieder perlaſſen hatte, kam ich zum vollen 
Bewußtſein deſſen, was ich gethan hatte. Ich war außer 
mir, wußte keinen Rath. Da entſchloß ich mich kurz und 
eilte zu meinen Vetter, dem Bankdirektor von Maaßen, ihm 
vertraute ich mich an und von ihm erfuhr ich, daß meine 
ſchlimmſten Ahuungen richtig ſeien. Auf verzweifelte Spe⸗ 
kulationen hat der Geheimrath ſeine letzte Hoffnung geſetzt, 
ſchlagen ſie fehl, dann iſt er verloren. Zu dieſen Spekula⸗ 
tionen braucht er meine hunderttauſend Thaler. Ich verſtehe 
nichts von dieſen Geſchäſten, mein Vetter hat fie mir zwar 
auseinandergeſetzt, aber ſie ſind mir doch unklar geblieben, 
nur ſoviel habe ich verſtanden, daß, wenn dieſe waghalſige 
Spekulation nicht einſchlägt, mein Geld mitverloren iſt, ich 
nicht einen Pfennig rette. Von Allem, was mir der Ge— 
heimrath über ſeine Verhältniſſe geſagt hat, iſt nicht ein 
Wort wahr. Er hat mich belogen und betrogen, und es fällt 
mir natürlich nicht ein, (für ihn den größten Theil meines 
Vermögens zu opfern, nur zu dem Zwecke, damit er von 
neuem ſpekuliren kann!“ 

„Obgleich Sie es verſprochen haben?“ 

„Das iſt es eben, was mich drückt, ich habe es ihm ja 
nicht gerade verſprochen, aber ich habe ihm doch Hoffnungen 
gemacht. Ich befinde mich wirklich in einer recht unange: 
nehmenzLage. Sie wiſſen, wie glühend ich Adele liebe, ich 
würde Gott weiß was darum geben, wenn ich einen guten, 
anſtändigen Grund fände, dem Alten zu ſagen, daß es mir 
unmöglich ſei, mein Verſprechen zu halten. Jetzt begreifen 
Sie wohl, weshalb ich Ihnen ſagte, Sie könnten mir keinen 
größeren Gefallen thun, als den, mein Nebenbuhler zu werden. 
Sie ſollen den Liebenswürdigen gegen die himmliſche Adele 
ſpielen! Das haben Sie den ganzen Abend mit Auszeichnung 
gethan. Noch ein Abend wie der heutige, daun kann ich mit 

ug und Recht dem Alten ſagen, — ich glaube, Fräulein 
Adele liebt den Baron Anthold. Ich —“ 

Unwillig unterbrach Hermann den Redenden. „Sprechen 
Sie nicht weiter“, ſagte er barſch. „Ich erkläre Ihnen noch⸗ 
mals, daß ich mich nicht dazu hergebe, Ihnen einen ehren⸗ 
vollen Rückzug zu vermitteln. Fräulein Treu ſteht zu hoch 
für ſolch frevelhaftes Spiel!“ 

„Sie nehmen die Sache zu tragiſch, lieber Baron. Die 
himmliſche Adele iſt gewiß anbetungswürdig, aber ſie iſt doch 
nur ein bürgerliches Mädchen —“ 

„Kein Wort weiter! Ich dulde es nicht, daß Sie in 
ſolchem Tone über eine Dame ſprechen!“ 

„Der Teufel werde aus Ihnen klug, Baron!“ ſagte 
Richthauſen, Hermann erftaunt über deſſen plötzliche Heftig⸗ 
keit anſchauend. „Sie ſind ja heute wie umgewandelt! Jetzt 
glaube ich ſelbſt, daß es am beſten iſt, wenn wir unſere 
Unterredung abbrechen. Sie zwingen mich ſonſt, mich mit 
Ihnen zu zanken, und das möchte ich nicht. Leben Sie wohl, 
Herr Baron!“ 

Er bot Hermann die Hand zum Abſchied; jener aber trat, 
ohne die dargereichte Hand zu nehmen, einen Schritt zurück 
und erwiderte nur durch ein kaum der Höflichkeit genügendes 
Lüften des Hutes den Abſchiedsgruß. 

Mit verächtlichem ka ſchaute Hermann dem ſchnell 
ſich Entfernenden nach. Ein Gefühl von Befriedigung durch⸗ 
drang ihn, er fühlte ſich erlöſt von einer drückenden Ver⸗ 
pflichtung. Der eitle launenhafte Menſch, der doch ſo ſchlau 
8 rechnen verſtand, hatte keinen Anſpruch auf ſein Vertrauen. 

egen ihn fühlte Hermann ſich 1 Pflicht ledig; er hatte 
ſeſn dem Geheimrath gegebenes Wort halten können, ohne die 


51. Fort.] Der Stern der Authold. (Nachdr. verb. 
Von Adolf Streckfuß. 


Mit finſter gerunzelter Stirne hatte Hermann der langen 
Rede des Geheimraths gelauſcht, wider ſeinen Willen machte 
diefe auf ihn einen tiefen Eindruck, dem er ſich nicht entziehen 
konnte. Wenn jedes Wort, welches der Heuchler geſprochen. 
eine Lüge war — darin hatte er doch recht: es wäre eine 
unedle Rache, ihn der Vernichtung preiszugeben, ihm die letzte 
Hoffnung auf Rettung abzuſchneiden. 

„Was verlangen Sie von mir?“ fragte er finſter zu Boden 

auend. „Darf ich jetzt, nachdem ich entſchloſſen bin, mein 
Bu geltend zu machen, Richthauſen in dem Wahne laſſen, 
daß ich ſein Nebenbuhler nicht ſei? Es wäre ein Verrath 
an dem Vertrauen, welches er mir ſchenkt.“ 

Mit angſtvoller Spannung wartete der Geheimrath auf 
Hermanns Entſcheidung, jetzt leuchtete ſein Auge freudig auf, 
aber ſchnell ſenkte er es, Hermann durfte die Siegesfreude 
licht ahnen, die ihn durchdrang. 

„Nein, Herr Baron,“ erwiderte er mit ruhiger Freund⸗ 
lichkeit, „ich verlange nichts Ihrer Unwerthes, keinen Ver⸗ 
trauensbruch von Ihnen. Glauben Sie Herrn v. Richthauſen 
ſagen zu müſſen, daß Sie die Hand meiner Tochter von mir 
Heberer haben, dann mögen Sie auch zugleich ſagen, daß 
ich Ihnen erklärt habe, meine Tochter müſſe ſelbſt über ihr 
Schickſal entſcheiden. Sagen Sie ihm offen und ehrlich, daß 
Sie fein Nebenbuhler find; weiter aber zu gehen, ihn ein⸗ 
zuweihen in das ohnehin unklare und ſeltſame Verhältniß, 
in welchem ich zu Ihnen und Ihrem Vater ſlehe, kann keine 
Ehrenpflicht Ihnen gebieten. Wollen Sie mir verſprechen, 
daß Sie Herrn v. Richthauſen nicht gegen mich einzunehmen 
berſuchen? Ich wiederhole Ihnen dagegen die heilige Ver⸗ 
ſicherung, daß ich niemals verſuchen werde, auch nur den lei⸗ 
ſeſten Zwang gegen meine Tochter auszuüben.“ 

Der Geheimrath reichte Hermann die Hand hin. Wider⸗ 
willig und zögernd ſchlug Hermaun ein, er bereute es, nach⸗ 
dem er ſein Ehrenwort verpfändet hatte, aber es war ver⸗ 
pfändet und er konnte nun nicht mehr zurück. 

„Ich danke Ihnen, Herr Baron,“ ſagte der Geheimrath, 
Lane nn Hand herzlich drückend, „Sie haben eine ſchwere 

orge von mir genommen und mir zugleich eine frohe Lebens⸗ 
offuung wieder erweckt. Mit der Hilfe des Herrn v. Richt⸗ 
4 werde ich den Sturm, der mich bedroht, überſtehen. 
Nur einen kurzen Zeitraum von acht bis vierzehn Tagen 
bedarf ich, dann bin ich wieder frei. Geben Sie mir Ihren 
Arm, Herr Baron. Ich bin recht alt und ſchwach geworden 
in den letzten traurigen Tagen, ohne Ihre Unterſtützung 
würde ich es kaum vermögen, bis nach dem Salou zu gehen.“ 

Er ſprach die Wahrheit, er war binnen wenigen Tagen 
ein hilfloſer, ſchwacher Greis geworden, ſchwer ruhte fein Arm 
in dem Hermanns, er ſtützte ſich auf dieſen, und doch ver⸗ 
mochte er ſich nur mühſam fortzubewegen, und erſchöpft von 
der Anſtrengung des kurzen Weges nach dem Salon, ſauk er, 
lief Athen holend, in den Lehnſeſſel, ſeinen gewohnten Sitz 
neben dem Sopha. Mit ſchwacher Stimme bat er Hermann 
und Richthauſen, Platz zu nehmen und ihm zu verzeihen, 
wenn er an der Unterhaltung nur durch Zuhören theilnehme, 
dann lehnte er ſich zurück und nur ſelten ließ er ein Wort 
in das Geſpräch einfließen, in welchem Richthauſen bemüht 
war, ſeinen Geiſt und ſeine Liebenswürdigkeit vor den Damen 
glänzen zu laſſeu. 


— 
Verſchiedenes. 


— Der Reichsanzeiger berichtet: Die Geſammtzahl der wüh⸗ 
rend der Monate April bis September 1891 bei deu 16 der 
preußiſchen Kontingentsverwaltung angehörigen Armee-Korps von 
Hitzſchlag befallenen Mannſchaften betrug 121. Von den Er⸗ 
krankten ſtarben 6. Im vorigen Jahre betrug die Zahl der während 
des gleichen Zeitraums vorgekommenen Erkrankungen 82 mit 10 
Todesfällen. Auf die Zeit der Herbſtübungen, die Monate Auguſt 
und September, entfielen in dieſem Jahre 55 Erkrankungen mit 
2 Todesfällen gegen 48 mit 4 Todesfällen im Vorjahre. 

— [Ein Rieſenmikroskop! ſchickt die optiſche Anſtalt 
von Poeller in München zur Ausſtellung nach Chicago. Das⸗ 
ſelbe vergrößert die Bilder 11000 Mal, ja, wenn man die Line 
in Vaſelin taucht, 16000 Mal. Mit Hilfe einer eleltriſchen Be⸗ 
genlampe von 11000 Kerzen⸗Stärke werden die Bilder auf einen 
Schirm geworfen. Hierbei erſcheint ein kaum mit bloßen Augen 
wahrnehmbarer Eſſigwurm 30 Meter lang und das feinſte Mehl 
wie grober Kies. Bewerkenswerth iſt es, daß der Hohlſpiegel des 
Jnſtrumentes durch ſich verflüchtigende flüſſige Kohlenſäure abge⸗ 
kühlt wird. 

— ([Ein Heiraths ſchwindler der gefährlich ſten Art 
wird augenblicklich von der Kriminal⸗Polizei geſucht. Im Augu 
ſtand in den „Hamburger Nachrichten“ folgende Annonce: „Ein 
Beamter mit einem Mop atsgehalt von 160 Mk. ſucht die Bekannt⸗ 
ſchaft eines Mädchens dienenden Standes behufs Verheirathung 
zu machen.“ Angebote ſollten unter einer beſtimmten Chiffre ein⸗ 
geſandt werden. Ein Dienſtmädchen M., damals in Hamburg, 
meldete ſich; es entſpann ſich ein Briefwechſel zwiſchen ihm und 
dem Einſender des Inſerates, der ſich Wilhelm Somann nannte 
und aus Berlin ſtammen wollte. Er kam nach Hamburg, ſtellte 
ſich dem Mädchen und deſſen Mutter vor und verahredete, daß 
die Hochzeit in Hamburg jtattfinden ſollte. Später ſchrieb S. aus 
Berlin, die Gasauſtalt, bei der er beſchäftigt fei, könne ihn nicht 
beurlauben, ſeine Braut möge nach Berlin kommen. Am Donner⸗ 
ſtag traf die M. in Berlin ein, wurde von dem Bräutigam er⸗ 
wartet und nach der Prenzlauerſtraße zu einer Frau M. geführt, 
wo fie bis zur Hochzeit wohnen ſollte. S. gab der Braut hier 
einen Hundertmarkſchein und bat ſie, denſelben zu ihrem Gelde zu 
legen. Am Freitag führte Somaun ſeine Braut hier umher, um 
eine Wohnung zu ſuchen. In einem Lokale erklärte er, daß ihm 
unwohl geworden jei, und er austreten müſſe. Von dieſem Augen⸗ 
blick an hat die M. denſelben nicht wiedergeſehen. Nach fruchtloſem 
Warten ging fie in ihre Wohnung zurück und erfuhr hier von der 
Frau W., daß S. eben dort geweſen, aber fortgegangen ſei. Sie 
bemerkte, daß ihr Koffer mittels falſchen Schlüſſels geöffnet worden, 
und ein Sparkaſſenbuch, auf welches ſie 1870 Mk. eingezahlt hatte, 
ferner ihre ganze in 520 Mk. beſtehende Baarſchaſt, dazu auch 
der 100 Marlſchein des Bräutigams verſchwunden waren. Ste 
begab ſich nach der von S. angegebenen Wohnung und erfuhr zu 
ihrem Schrecken, daß derſelbe dort nicht bekannt ſei; der 
Schwindler iſt etwa 33 Jahre alt, ſpricht weſtphäliſche Mundart 
und iſt an einem Brandmal an der äußeren Fläche der einen 
Hand kenntlich. 

— [Ein Mordüberfall] auf einen Poſtwagen wurde 
in einer der letzten Nächte in Südſchweden verübt. Nach Söder⸗ 
hamm fuhr mit Vorſpann einen Waldhohlweg hinan ein Poſtwagen, 
der große Summen Geldes trug. Kurz vor dem Ende des Hohl⸗ 
wegs blitzte es mit einem Male auf, es krachte ein Schuß und 
todt ſtürzte der Poſtillon vom Bock unter die Räder. Weitere Schüſſe 
folgten, dann ſtürzte eine rieſige Geſtalt mit rauchendem Gewehr 
thalab, aber ſchnell ſprang der Borſpannjunge, der auf dem Wagen 
ſaß, auf, ergriff die Zügel, hieb auf die Pferde ein, und — eine 
halbe Stunde ſpäter waren Paſſagiere und Wagen und die dam⸗ 
pfenden Pferde gerettet in Söderhamm. 

— —-Tͤ— — — —ñwͤ—ͤ——ñẽ 

— Neue Patente) (Neue Beſpannung von Wagen.) 
Von der ſeit Alters her gebräuchlichen Art und Weiſe, die Pferde 
an den Wagen zu ſpannen und den Wagen durch eine Deichſel zu lenken, 
weicht die Einrichtung weit ab, welchennter der Bezeichnung „Zu 9 * 
vorrichtung für Wagen“ G. A. Fraß in Dresden durch 
Patent Nr. 59771 geſchützt worden iſt. An die Stelle der 
Deichſel tritt ein am Drehſchemel des Wagens drehbar gelagerter 
kurzer Zapfen, welcher ſowohl die Lenkung des Wagens durch 
die Zugthiere vermittelt, als auch die Zugkraft des Geſpannes 
aufnimmt. Zu letzterem Zweck trägt der Zapfen eine Waage, 
an welche bewegliche Gabeln (Scheeren) angehängt find, in denen 
die Pferde laufen und mittelſt welcher ſie den Wagen vorwärts 
bewegen. Die Pferde find an die Gabelſtangen an nur je einer 
Stelle durch einen Bolzen angeſchloſſenz das Herausziehen der 
Bolzen, welches vom Kutſcherbocke aus erfolgt, macht in Fällen 
der Gefahr das Geſpann augenblicklich vom Wagen frei. Durch 
die beſchriebene Einrichtung erhalten die Pferde eine ungehinderte 
Freiheit ihrer Bewegungen, ſodaß ſie weniger als bei der alten 
Einrichtung angeſtrengt werden; beim Anhalten parieren ſie ſtatt wie! 
bisher mit der Vorhand, mit der von Natur aus ſtärkeren Hintere 
hand; ſie können ferner einem ſich ihnen entgegenſtellenden Hinder⸗ 
niß leicht ausweichen und erhalten nicht, wie bisher ſo oft durch 
die Deichſel, Verletzungen bei Unfällen. (Patb. Otto Wolff in 
Dresden.) 


2... 
Vom Büchertiſch. 

— A. Henſchel, (Pfarrer in Zduny), evangeliſche Lebens⸗ 
zeugen des Poſener Landes in alter und neuer Zeit 
(Poſen, W. Decker u. Co.) Ein vortreffliches Buch. Es enthält 
eine Reihe warm und geſchickt geſchriebene Lebensbilder, die 
uns Vorkämpfer evangeliſchen Lebens unter den Polen zeichnen. 
Da ſind zuerſt die Reformatoren der Polen, der weitgewanderte 
Johannes a Lasco, der ſowohl im fernen Oſtfriesland, wie in 
ſeiner Heimath an der Warthe die neue Lehre verkündigte; neben 
ihm Samuel Dombrowski, der unvergeſſene Prediger der evan⸗ 
geliſchen Polen. Was hätte aus dieſem Land wohl werden können, 
wenn die Jeſuiten die ſchöne grüne Saat nicht zertreten und, 
wie es ſelbſt katholiſche Schriftſteller zugeben, den Ruin Polens 
herbeigeführt hätten. Man denke an das Thorner Blutbad! — 
Die anderen Zeugen ſind Deutſche und zugleich Vorkämpfer 5 
deut ſches und evangeliſches Leben. Da iſt aus älterer Zelt der 
Liederdichter von Frauſtadt, Valerius Herberger, Johann Heer⸗ 
mann, der Troſtſänger des dreißigjährigen Krieges, der große 
Pädagoge Amos Comenius, deſſen dreihundertjähriger Geburtstag 
am 28. März n. J. gefeiert werden wird. Die übrigen Lebens⸗ 
bilder ſind aus unſerem Jahrhundert und zeichnen bald deutſche 
Familien auf ihren Herrenfigen, hohe Beamte oder einfache Geiſt⸗ 
liche in ihrem ſtillen Wirken. Auch ein rührendes Frauenleben: 
Tante Pinchen, die Mifftonsbonne, erfreut. Es find im ganzen 
einundzwanzig Lebensbilder, alle friſch geſchrieben, niemals era 
müdend, oft tief ergreifend. Bei den ähnlichen Verhältniſſen in 
Weſtpreußen hat das Buch auch für unſere Provinz dauernden 
Werth. Da der Verleger es außerdem in Druck und Papier 
ſchön und vornehm ausgeſtattet, ſo empfehlen wir es gern als ein 
treffliches Weihnachtsgeſchenk, namentlich für evangeliſche Famiflien⸗ 


„Gott ſei Dank, daß wir endlich erlöſt ſind! So un⸗ 
heimlich wie heute war es mir noch niemals im Treuſchen Hauſe!“ 

Herr v. Richthauſen ſprach dieſe Worte. Er hatte ſich 
beeilt, dem Beiſpiele Hermanns zu folgen und ſich mit dieſem 
empfohlen, als gemeldet wurde, daß die Equipage der Komteſſe 
Redigau vorgefahren ſei. Er pflegte fonft gern länger zu 
bleiben, heute aber fühlte er ſich unſicher und unbehaglich, 
und er wünſchte auch mit Hermann noch ein vertraullches 
Wort zu ſprechen, deshalb ließ er ſich nicht zurückhalten, ob⸗ 
gleich der Geheimrath ihn recht dringend einlud, noch ein 
Stündchen zu bleiben. Er begleitete mit Hermann Agnes 
bis zur Equipage, und als dieſe fortrollte, machte er ſeinem 
gepreßten Herzen Luft. 

„Sagen Sie mir Baron,“ ſo fuhr er fort, ſeinen Arm in 
den Hermanns legend und neben dieſem hergehend, „machte 
Ihnen nicht heute auch, beſonders nach Tiſch, der Alte einen 
entſetzlichen Eindruck? Ich fürchtete immer, der könne plötz⸗ 
lich die Augen ſchließen und uns unter den Händen ſterben.“ 

„Der Geheimrath ſieht allerdings ſehr krank aus. Er 
leidet offenbar ſchwer unter dem Drucke der gegenwärtigen Kriſis.“ 
„Freilich! Aber jo wie heute habe ich ihn noch nicht ge⸗ 
ehen. Wiſſen Sie, Baron, heute Abend kam mir mitunter 
der Gedanke, daß es doch vielleicht eine Thorheit von mir 
war, Sie gerade in jetziger Zeit um die Einführung in das 
Treuſche Haus zu bitten!“ 

„Weshalb iſt Ihnen gerade heute dieſer Gedanke ge⸗ 
kommen?“ 

„Das weiß ich ſelbſt nicht. Ich kann nur ſagen, der Alte 
wird mir immer unheimlicher, je öfter ich ihn ſehe.“ 

„ch ſollte denken, Sie köunten ſich über die Aufnahme, 
die Sie von dem Geheimrath in ſeinem Hauſe gefunden haben, 
nicht beklagen.“ 

Thue ich auch nicht; ich bin ſo gut aufgenommen worden, 
wle ich es irgend verlangen konnte. Sie haben geſehen, daß 
ich Hahn im Korbe bin. Der Alte hat mich eingeladen, täg⸗ 
lich zu kommen, die himmliſche Adele empfängt mich. Hätte 
= damals mit Ihnen wirklich gewettet, daß ich binnen vier⸗ 
0 Tagen glücklicher Bräutigam fein würde, dann könnte 
PS Weite gewinnen, denn der Alte hat mir ſchon feine 
Ae gung gegeben, und darüber, daß die reizende, himm⸗ 
75 göttliche Adele mir ihr Jawort nicht verweigern wird, 
— i ich wirklich Ernſt mit einer ſoliden Liebeserklärung 

habe ich gar keinen Zweiſel.“ 
5 75 Sie Ihres Erfolges ſo ſicher?“ 
Sie“ h ich müßte nicht ich ſein, wenn ich zweifeln könnte. 

ee mit Sehnſucht auf eine Erklärung von mir. 
wich; N Sie mir, ich kenne die Mädchen! Nur deshalb, um 
ung N damifd zu 12 um mich zu einer endlichen Erklä⸗ 

5 da 25 hat fie heute ein wenig mit Ihnen kokettirt. 
fer gig, ängt ſie mich nicht. Ich werde nicht ſo leicht 
velß in 9 und am wenigſten auf Sie, lieber Baron, ich 
, daß Sie ein geſchſworener Weiberfeind Find!“ 
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Bumatra, faſt nikotiufrei . „ 5.00, fogenannten Vordeaux⸗Weine in gleicher Preis⸗ Transport 
Chinesen . - - = „ 500, Inge. Durch An⸗ 
echte Matschappy . - . „m 6,00, E Taft hängen an die 
Echte Manila (i. & ſt. à 250 St) „ 6,0. wie Castelli Romani rosso u bianco, — Chianti Extra vechkio, — Dreſch⸗ 
Lacrima Cristi rosso u. bianco, — Castel Mombaruzzo, — Vino dolce Mafhine alfo 


Bon 20 Mark an fraufo gegen Nachn. 
Cigarrenfabrik 


d. A. Schütze, 


Trachenberg in Schles. und 
Hamburg. 
Aufträge nach Trachenberg zu richten. 


Stroh 


kauft jedes Quautum 0659) 


Alired Oehlert, Elbing, | 


Papier Fabrik. 


Rudolph 
In Culm: 


2 


8 r 7 2 
an? 2 


Vorher 
aut. 


Feder Würkel 


rin Staniol verpackt 


und sind 
wos Würfel = 1 Pfd. 
ES In Cartonsä 25 Würfel 75 Pl. 
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noyendgop -Twfroag un Nen ed 
“amorog "PuOg'Yamody munen A4 
daes un Joup uesszem uop uf uequg nz 


Gras⸗ u. Getreide⸗ 


Mühmaſchinen 


Heuwende⸗Maſchinen 


bewährteſter Conſtruktion, offeriren zu 
billigſten Preiſen (3116) 


Glogowski & Sohn, 


Inowrazlaw, 
Maſchinenfabrik und Keſſelſchmlede. 


6818; 


Verſchleimung, 


Hartleibigk. 
Näheres die 


bianco, — Mosca 0, 
fri beſonders aufmerkſam gema 
Preisliſten der Geſellſchaft 

Zu beziehen in Graudeuz von: 
II. Güssow. Güffow's Conditorei, 


Culmſee: Anton Goga. 
„ Deutſch Eylan: F. Henne. 
Die allgemeine Beliebtheit, deren ſich die 
Marken der Geſellſchaft allerwärts zu er⸗ 
Nachahmungen derſelben geführt; man 
Eliquetten auf den Flaſchen der Geſellſchaft 
den Namen der Geſellſchaft: Deutſch.⸗Ital. 
Wein Import⸗Geſellſch. Daube, Donner, Kinen K Co. tragen müſſen. 
3 Be. RE 22 TE 5 


Zur Beachtung. 


freuen haben, a 
achte daher darauf, daß die 
die obige Schutzmarke und 


empfehle ich zur Herstellung eines Bartes mein 


Bart-Erzeugungs-Mittel 


jüngeren Leuten, eril. Rückzahlung des Betrages. ® 
Langjährige Erfahrungen. Absolut unschädlich für die » 
Doppelflacon 4 M. nebst Ge- 


Disoretester Versand. Flacon 250 M., 
hen von Giovanni Borghi in 


brauchsanweisung nur allein echt zu bezie 


Dr. Spranger chenageutro 
helfen fofort bei Sodbr., Säuren, Mi⸗ 
gräne, Magenkr., Uebelk., Leibſchm., 


Skropheln zc. Gegen Hämorrhoiden, 
machen viel Appetit. zu verkaufen. 
ebrauchsanw. Zu Haben dungen, feſte Kundſchaft. 


i. d. Apotheken à Fl. 60 Pf. Bromberg, Kirchenſtr. 


ug 
„ Marienburg Weſtvr.: 


Burand -. 


F. W. Knorr. „ Schwetz a. W.: 


hat zu vielfachen 


| 
Auch auf die anerkannt vorxitglicher Tafel⸗ und Deſſertweine, 5 


— 


Bartloseı 


einzig sicher wirkendes 


Garantie für unbedingten Erfolg selbst bei noch 


Köln a Rh., Eau de Cologne- und Parfümerie-Fabrik. 


— 


— —e — — 
Hufeisen-H- Stollen (Patent Neuss). 


Stets scharf! Kronentritt unmöglich ! 


I Das einzig Praktische für glatte Fahrbahnen. 


Preislisten mit Tausenden von Zeugnissen gratis und franko. 


Leo 


Patent-Inhaber und alleinige Fabrikanten: 


pfen % . 
Willens, mein gutgehendes 


Aufgetriebenſein, 


Fr. 
Uns ki. 


— Marsala, — Vermouth di Torino u Cognac, 
cht und verlange man die ausführlichen 


In Löbau Weſtpr.: A. Badt. 
Oscar Meissler. 


Adolf Aronsoln. 


Nachher 


& 1 BERLINNW. 
nhardt ae TO. sscuiauerdamm $ 
Familienverhältniſſe halber bin ich 


Putz⸗, Woll⸗ und 


Weißwaaren⸗Geſchäft 
Prima 8 


ohne beſon⸗ 
deren Wagen. 


Geſetzlich geſchützt. 


Zu beziehen durch 


Carl Beermann, Bromberg, 


Fabrik und Lager landwirthſchaftl. Maſch in n. 


BER” eparatur⸗Werkſtalt ER 


für Lokomobiten, Dreſchmaſchinen nud für landwirthſchaftliche 
Maſchinen und Geräthe jeder Art. 


Ich beabſichtige wegen Alters 
in beſter Ge⸗ 


mein Haus gend geleg., 
in welchem ich ſeit vielen Jahren 
ein Materialwaareu⸗Geſchäft be⸗ 
trieben habe, auf das Billigste 
ſofort zu verkaufen oder zu ver⸗ 
pachten. (1814) 
Heinrich Stümer, Greifswald. 


rg 


ur 
2 


Salzherinn 


Infolge Gelegenheitskaufs offeritt id 
foweit Vorrath reicht: Hochfeine Hochſer. 
Ihlen⸗ Heringe in feſter, ſchottſche 
Packung 1891er, a Tonne 19,50 M 
ER: 21½ Mk. und 23,25 Mk. Schottiſche 

a Heringe mit Milch und Rogen, fein⸗ 


(8551) 4 ſchmeckend. a To. 27 Mk., 28½ Mk. u. 
Prima 30 Mk Berfand gegen Vocherſendung 
Torſſtren n 
2 N.: „ 2 „ VÖ Il. ; 
5 I leu Enailrausſchuß⸗Geſchlt 
lempfie 8 Ge hr 
en, fiebft billigſtals Generalabnehner 
Torfmull Masse 
f 8 de- liege Preuss, 
5 1 gt 
Dadda er utter rk Gin 6,5 af 
| 2 Bünfiger Gute⸗ Berka 
8 Arens & Co. 5 Das Gut Mroczno Wypr., aa 


Potsdamer großen Milte Waiſzg ech 
gehörig, an — — Aae Br 
m verkauf. 

a Edönlan, Administrator. 


Lubichow Wpr. 5 


12. 


Mi 


Erſcheln 
Erpedit 


Berantn 


